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Keuöell entschuldigt sich.
Er redei sich herein und heraus .

Herr von Keudell ist ein großer Schweiger . Manchmal
tut er den Mund auf — dann wünschen seine Aollegen , er

hätte weitergeschwiegen . Auf der Länderkonferenz war er

still wie ein Grab , und das war gut für ihn . Hätte er feine
Entdeckung von der Souveränität der Länder dort

verkündet , so hätte er Herrn Bazille erfolgreiche Konkurrenz
gemacht .

Am Freitag war Herr von Keudell . der Reichs -
innenminiiter , nicht im Reichstage . Er hat sich vor der Rede
des Sprechers der Opposition gedrückt . Er war in Stettin

auf der Tagung des Landbundes . Dort war ihm wohler . und
dort hat er geredet . Die „ Deutsche Tageszeitung " be -

richtet :

„ Man werde es hier verstehen , fuhr der Minister unter großer
Heiterkeit fort , daß er es heute für wichtiger gehalten habe , in

diese Versammlung zu kommen , um dem Pommerschen Landbund
die Grüße der Reichsregierung zu überbringen , st a t t sich im

Reichstag mit anzuhören , wie er persönlich angegriffen
werdet

Herr von Keudell ist also hinter die Schule gegangen ,
weil er den Lehrer fürchtete und hat sich bei seinen Freunden
auf der politischen Spielwiese der Landbunddemagogie wohl

gefühlt . Welche Befreiung muß es für ihn gewesen sein , einen
Tag nicht die Löwenhaut des Ministers umnehmen zu
müssen !

Herr von Keudell hat freilich vergesien , daß er v e r -
a n t w o r t l i ch ist . und daß eine gewisse Freiheit , die er
sich erobert hat , ihn noch nicht von der Pflicht einer gewissen
Achtung vor seinem Amt und vor dem Reichstag entbindet .
Er wurde gestern wegen seiner den Reichstag verächtlich
machenden Rede von den Sozialdemokraten ge -
stellt . Herr Marx nahm ihn beiseite und belehrte ihn ,
daß - er eine Erklärung abgeben müsse . Herr von Keudell
mußte wieder in die Schule . Er gab eine Erklärung ab ,
daß Gott erbarm : Notlage der Landwirtschaft , Information
notwendig . Zeitungsberichte ungenau .

Der Fall war für ihn erledigt — wie der Fall Tresckow ,
dieweilen seinen Kollegen über soviel Begabtheit das heulende
Elend ankommt .

Herr von Keudell hat mildernde Umstände . Dumm -
Helten sind dazu da , daß sie gemacht werden . Einer muß sie
machen — und Herr von Keudell ist dazu prädisponiert .
Warum sollte man ihm gram sein ? Er tut was er kann ,
um seine Regierung noch unmöglicher zu machen , als sie so
schon ist !

Keine Hilfe gegen Wahlfälschung ?
Oer neueste Skandal in Ostoberschlesien .

Kattowltz . 21 . Januar .

. Tie polnische Presse bringt die Nachricht , daß die

Beschwerde der deutschen Wahlgemeinschaft über die

mangelhafte Auslegung der Wählerlisten in

Lberschlesien und die Nichtberücksichtigung von

Zehntausenden deutscher Wahlberechtigter vom

polnischen Generalwahlkommissar in Warschau ab -

gelehnt worden fei . In der Begründung soll aus -

geführt werden , daß die tclegraphische Beschwerde
keinerlei Beweiskraft für die gerügten Mängel
habe und eine Verlängerung der Ginspruchsfrist nach
Artikel 33 der polnischen Wahlordnung unzulässig sei .

Stimmt diese Meldung , so hat man es mit einem .

MassenbetrugschlimmsterArtzu tun : der Völker -

bund dürfte ihn nicht geschehen lassen . Eine unverzeihliche
Leichtfertigkeit wäre es allerdings , wenn der Beschwerde nicht

genügendes Beweismaterial beigegeben war ; das möchten
wir zunächst nicht annehmen .

Terror der pilsudskisten .
llallowih , 21. Januar .

In einer Versammlung des polnischen katholischen Wahlblocks ,
die von über 1000 Personen besucht war , war K o r f a n t y Haupt -
redner . Als er die Polltik der Regierung Pilsudskis und die » Zu -

stände in der Wojewodschaft Schlesien einer scharfen Kritik unterzog ,
wurde er durch immer wieder ausbrechenden Tumult am Weiter¬

reden oerhindert .

Woldemaras ' Schreibübung .
Ln Polen nicht ernst genommen .

Warschau . 21 . Januar .

Das Pilsudski - Vlatt . . Glos Prawdy " ( . » Stimme der

Wahrheit " ) teilt mit . daß sich die Regierung bisher mit

der litauischen Antwortnote noch nicht befaßt habe . Das

Blatt glaubt aber nicht , dnß die litauische Note

irgendwie ernst zu nehmen oder als ein für die

Ginleitung von polnisch - litauischen Verhandlungen för -

derliches Instrument zu werten sei . . . Glos Prawdy "
nennt es nicht ein diplomatisches Dokument , sondern
einen polemischen Artikel , geschrieben von einem

nicht ernst zu nehmenden Publizisten .

Wenn sonst gut unterrichtete Leute diesmal nicht irren .

so wird die Kownoer Diktatur nur — ausgerechnet ! — von

ihrer Kollegin anderer Fakultät , der M o s k a u e r e i , in

ihrem Widerstand gegen die vom Bölkerbundsrat empföhle -
n e n Verhandlungen mit Polen bestärkt . Die russische Note

war , das zeigt ihr inzwischen bekanntgewordener Inhalt ,
keine Friedensstiftung : sie hat durch die Beteuerung treuen

Festhaltens an der Nichtanerkennung der Wegnahme Wilnas

offenbar den Kownoer Diktatoren Mut gemacht . Es ist
jedoch stark zu bezweifeln , daß der Völkerbundrat sich gefallen
lassen wird , daß die Smetona und Woldemaras auf seine vor -

schriftgleiche „ Empfehlung " pfeifen ; Polen dürfte sich damit

nicht abfinden und wenn die Verhandlungen nicht vorher bc -

ginnen und erfolgversprechend verlaufe� , die Angelegenheit
dem Rat wieder vorlegen . In diesem Fall wird das sonst so
beliebte Vertagen schwerlich angehen .

polnische Antwort angekündigt .
Warschau . 21. Januar . ( Eigenbericht . )

Wie verlautet , wird die Regierung in der nächsten Wache eine

neue Not « an Litauen mit genauen Vorschlägen über Zeit
und Ort der geplanten Dcrbandlungen absenden . Die Rogiening

strebt eine Veendigung der Verhandlungen nochvorder März -
t a g u n g des Völkerbundes an .

Angeblich� unter dem Druck Kownos hat die litauische Bevölke -

rung des Wilnagebietes beschlossen , die polnischen Parla -
ments wählen zu boykottieren , aus Protest gegen die

Annexion .

Wirih bei poincarö .
Längere Unterredung .

Paris , 21. Januar . ( Eigenbericht . )

Josef Wirth wurde am Sonnabend vom Ministerpräsidenten

P o i n c a r 6 empfangen . Die Unterredung war von längerer
Dauer . Die ungewöhnlich herzliche Aufnahm « , die in Paris dem

ehemaligen Reichskanzler bereitet wurde , ist ein erfreuliches

Symptom für den Fortschritt , den die deutsch - sranzösische A n -

Näherung in der letzten Zeit gemacht hat .

WalUiiiitfon $iiin Verein

I
Heute Sonntag vormittag von 9 bis 1 Uhr finden die

Wahlen der Vertreter in der Konsum - Genossenschaft

Berlin statt . Jedes Mitglied kennt sein Wahllokal und

seine Wahlpflicht l — Die Kommunisten bemühen sich ,

auch den Konsum - Verein ihren Parteirwedcen dienstbar zu

machen . Die « ozlaldemohrailichen Mitglieder werden

das verhindern . — Kein tozia ' demokratischer Ge¬

nossenschafter dari die Wahl vertfiumenl

Jeder Konsum - Genossenschafter stimmt für die

llsfe Genossensüiallsaolbaa !

Reich ohne Recht !
Luther - Gkandal und Bürgerblock / Das Kapital pfeift auf

den Staatsgerichtshof .

Großes Klingelzeichen im Reichstag : der Kanzler spricht .
Die Abgeordneten strömen in den Saal . Sie sehen Herrn
Marx in starker Erregung . Sie hören ihn sagen , er b e -

daure . daß diese Sache hier zur Sprache gebracht worden

sei. Sie eigne sich nicht zur öffentlichen Erörterung . Er

sei auf diese Debatte nicht gefaßt gewesen . Er habe
daher nicht die Akten bei sich. Aber er könne den Vorwurf
einer illoyalen Handlungsweise nicht auf sich sitzen lassen .
müsse also sofort reden , obwohl — noch einmal — die An¬

gelegenheit öffentlich kaum zu behandeln sei.
Die herbeigeeilten Abgeordneten meinen , der Chef der

Regierung wehre sich da verzweifelt gegen einen ganz über -

raschenden Feuerübersall der Opposition . Irrtum . Der

Mann , der den Reichskanzler zu diesen aufgeregten Aeuße -
rungen veranlaßt hat , heißt v. Gu�rard und ist Vorsitzender
der Z e n t r u m s f r a k t i o n.

Wußte Herr v. Gu « rard , daß er mit seinen wenigen
Worten über den Luther - Skandal in ein Wespennest
griff ? Hatte er die Wirkung seines Vorstoßes — nein , das
Wort ist viel zu stark — seiner behutsamen Andeutung vor -

ausgesehen ? Gleichviel , dieser Zusammenstoß zwischen zwei
Führern einer Partei in öffentlicher Reichstagssitzung
bleibt ein ganz außerordentlicher Vorgang .

*

Im Juli 1925 starb der Geh . Kommerzienrat A r n h o l d ,
Mitglied des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahngesell -
schaft , auf dessen Ernennung sich im Jahre zuvor Preußen und
das Reich geeinigt hatten . Als seinen Nachfolger benannte

Preußen , das sich auf Grund der geltenden Gesetze und Per -

träge dazu berechtigt fand , den Ministerialdirektor Schulze .
Die Reichsregierung bestritt die Ansprüche Preußens und
teilte am 5. Juli 1926 der preußischen Regierung mit , daß
sie an Arnholds Stelle den früheren Reichskanzler Luther
ernannt habe .

Luther hatte als Reichskanzler den Anspruch Preußens
auf das allerentschiedenste bekämpft .

Mit dem Vorgehen des Reiches war Preußen nicht ein -

verstanden . Es ging an den Staatsgerichtshof . Der

Staatsgerichtshof fällte am 7. Mai 1927 die Entscheidung :
Aus Grund Ziffer IV der zur Auslegung des Stantsvertrages

über den Uebergang der Staatseisenbahnen auf das Reich vom
30 . April 1920 von dem Reichsverkehrsniinister und dem Preußischen
Minister für Handel und Gewerbe abgegebenen Erklärungen vom
2S. März 1924 hol Preußen gegenüber dem Reiche das Recht , ein

Mitglied des verwaltungsrales der Deutschen Rcichshahngcsellschasl
zu benennen .

In der Urteilsbegründung beißt es :
Die Verwirklichung des preußischen Zlnspruchs . . . war zur

Zeit des Tode » des Geheimen kommerzienrales Arnhold durch -
sührbar und ist es heule noch . Die Durchführung hol das

Reich zu Unrecht verweigert .

Widerruflich ist über Preußens Ansprüche hinweg -
gegangen , widerrechtlich ist Luther ernannt worden . Sagt
der Staatsgerichtshof . Was tut Luther ? Was tut das Reich ?

*

Luther sitzt auch heute noch im Verwaltungsrat der

Reichsbahn , und Preußen steht noch immer vor der Tür .
Die Reichsregierung hat an sämtliche von ihr er -

nannten Herren im Verwaltungsrat der Reichsbahn die A» -

frage gerichtet , ob nicht etwa einer von ihnen bereit sei ,
zugunsten Preußens zurückzutreten . Alle antworteten mit
Nein . Auch Luthe r .

Die Reichsregieru - g glaubt , damit ihre Pflicht getan zu
haben . Allenfalls will sie — grotesker Gedanke ! — noch ein¬
mal an den Staatsgerichtshof gehen , der ihr sagen soll , wie

sein Urteil auszuführen ist .
Die Reichsregierung sagt , daß sie sonst nichts kann .

Wirklich nicht ? Sie hatte eine direkte moralische Einwirkung
auf den unrechtmäßigen Inhaber eines mehrere Zehn -
tausend Mark tragenden Aufsichtsrats -
Postens gar nicht erst versucht . Glaubt sie, daß dieser Manu

moralischen Einwirkungen unzugänglich sei ? Dann hätte

sie es mit einem Appell an die Klugheit , nötigenfalls an —

die Furcht versuchen sollen . Hätte sie Herrn Luther er -

öffnet , daß sie genötigt sei , ihn öffentlich preiszugeben , wenn

er das unrechte Gut dieses Austichtsratspostens nicht wieder

herausgebe — Herr Luther hätte sich gefügt .
Er wäre klug genug gewesen , einzusehen , daß es sich nicht

lohne , wegen eines Aufsichtsratsvostens sich moralisch un -

möglich zu machen . Auf das Geld kann es ihm ja auch gar

nicht ankommen . Er bezieht als Reichskanzler a. D. und

ehemaliger Geschäftsführer des D' ntlchen Städtetages zwei
Pensionen , als Aufsichtsrat der RWE . ( Vogler ) , von Krupp
und Th . Goldschmidt — mindesten , — dreierlei Tan -

tiemen . Leben kann der Mann , auch ohne Verwaltung�rat
bei der Reichsbahn zu sein .

O

Es geht um etwas anderes . Hinter Luther stehen Mächte ,
die ihn hallen . Mächte , an die sich diese Reichsregierung



nicht herantraut . Das sind die Mächte des Groß '
k a p i t a l s.

Es war der Vorsitzende des Verwaltungsrats der Reichs -
bahn , Herr S i e m e n s . vor dem die Reichsregierung zurück -
wich . Es war Herr Siemens , der sich� aut den Standpunkt
stellte , daß die Reichsregierung kein Recht besitze , von Luther
die Niederlegung seines Amtes zu verlangen . Das wider -

spräche der Gesellschaftssatzung , und der Verwaltungs -
rat könne es trotz des zugunsten Preußens

ergangenen Urteils des Staatsgerichts -
Hofs nicht zulassen , daß in dieser De

ziehung ein Druck auf Herrn Luther aus -

geübt werde .

Preußens Vertreter wäre im Verwaltungsrat ein Ver

treter der öffentlichen Interessen . Luther ist der Mann

der Privatindustrie .
Luther war Reichskanzler . Kaum war er ad

gegangen , flogen ihm in den aufgehaltenen Hut die Auf
s i ch t s r a t s p o st e n hinein . Wird er wieder Reichs

kanzler , so wird er die Aufsichtsratsposten — das gehört sich
so — niederlegen . Tritt er wieder zurück , wird er sie bald

wieder haben .
Luther ist dabei der erklärte Liebling derer , die es ebenso

machen wie er , und die dann die reichlichen freien Stunden ,
die ihnen übrig bleiben , dazu benutzen , um gegen den

„ undeutschen Materialismus der marxistischen Welt

anschauung " Reden zu halten , die ihre Sekretäre ihnen auf
geschrieben haben .

Luther ist der . erklärte Liebling sener , die sich darüber

entrüsten , daß heutzutage auch einige wenige Sozial
demokraten für langjährige Arbeit in öffentlichen Diensten
Pensionen beziehen , Pensionen , die höchstens ein Zehntel der

Einnahmen des Herrn Luther betragen .
So wird ' s gemacht !

K

Der Staatsgerichtshof hat gesprochen . Die Reichs »
regkerung des Burgerblocks erklärt , nichts tun zu können , um
seinisn Spruch auszuführen . Glorreiches Vorbild für den ein -

fachen Staatsbürger , wie man das Recht und den Spruch
eines höchsten Gerichts beachten soll !

Oer Staatsgerichtshof hat gesprochen . Das Kapital sagt :
„ Das kümmert mich nicht . Preußen bleibt draußen , und ich
bleibe drin . "

Kapital bricht Recht ! Wie lange noch ? Krasser hat noch
kein Fall gezeigt , wie öffentliches Interesse und selbst öffent -
liches Recht von privatwirtschaftlichen Interessen überwuchert
wird .

Wie lange noch ? Solange , bis endlich das Volk erwacht ,
begreift und der Sozialdemokratie die ganze
Macht in die Hand gibt !

Seipels Zustizschieberei .
Schärfster Protest unserer Genoffen .

Aus dem Landtag .
Während der Vertagung des Landtagsplenums bis zum

2. Februar wird der Hauptausschuß weiterarbeiten . Dom Montag
bis Mittwoch soll der Wohlfahrtshaushalt vorberaten werden , der
Rest der Woche wird der Vorberatung des Iustizhaushalls gewidmet
lern . Diese beiden Haushalte werden dann auch im Plenum zunächst
zur zweiten Beratung gestellt werden Außerdom wird in der
Pause der Gemeindeausschuß die westliche EIngememdungsvorlage
Hermen und am Dienstag kommender Woche mit dieser Arbeit

beginnen .

Das Rennen um die Mandate .
. festige Auseinandersehungen der KPD . in Württemberg .

Im ganzen Reiche sind die K a n d id a t « nfch i e b un g e n
der Zentralekommuni st cn für die kommeiHen Reichs¬
tags » und Landtagswahlen in vollem Gange . Ein widerliches Ge -

raufe um die Mandate hat begannen . In Württemberg ist der

Oberschieber , der Landtogsabgeordnete Schneck . Zwei kommu -

mstischs Landtagsabgcordn - ste Müller und Haller sind aus -

geschlossen . Die Abgeordneten Stäbler , Brönnle , Reh -
dach werden abgesägt . Der Abgeordnete Schumacher wird

auf der Liste so weit nach hinten gefetzt , daß er bestimmt nicht
Vioder gewählt wird . Es ist also Platz geschaffen worden ,
damit die Kandidaten der württembergischen Stalinisten zu Manda .
ten kommen .

Wer — einen Haken hat die Sache trotzdem noch . Es sind
mehr zentroletreue Bewerber vorhanden , als
Mandate freigemacht worden find . Die Folge ist ,
daß keine Unterbezirkskonfcrenz der Kommunistischen Partei in

Württemberg oergeht , in der es nicht zu heftigen Auseinander »

fttzunzen der mandatslüsternen Stalinisten kommt .
Wie versicherte doch das Zentralorgan der Kommunistischen

Porte , in pathetisch revolutionären Tönen : „ Für die Kommunistische
Partei ist es ganz gleichgültig , welche Vertreter sie in das
Parlament entsendet . " Den näheren Freunden der . Zentrole -
bureaukratie scheint das indessen nicht sehr gleichgültig zu sein .

Hakenkreuzkuliur .
„ Wir haben schon öfters mit Mut zu tun gehabt . �

Die nationalsozialistischen Banditen Goebbels ' , die anläßlich
ihres vorletzten Parteitags in Nürnberg in dieser Gegend allerlei

Unfug verübten , überfielen bekanntlich damals in Erlangen
einen Ferienzug der Arbeiterwohlfahrt . Darauf
schlugen drei solcher Hakenkreuzkulturträger einen Zivilisten derart ,
daß er bewußtlos ins Krankenhaus aufgenommen werden mußte .
l ' kn diesem Ucbcrfall wurden von der Berliner Garde als Beteiligte
Kaufmann Helmut Witt ig in . Berlin - Schöneberg . Votzbergstr . 7,

, und Heinz R o e p k e. Kaufmann , aus Berlin W. festgenommen .
Vor dem Schöffengericht Erlangen sollten sich nunmehr die

beiden Berliner und ein Erlanger wegen Körperverletzung und Nöti -

; ; ung oerantworten . Zur Verhandlung war nur der Erlanger Haken -
krcuZlcr erschienen , während Wittig tommissaisch vernommen wurde .

■Der Haupttäter R o e p ? e war zur Verhandlung nicht er -
schienen . Er treibt sich vielmehr , unbekannten Aufenthalts ,
i m Lande umher . Auf diesen Rocpke schoben die anderen An -

geklagten sowie die parteigenössischen Zeugen alle Schuld . Die rauf -
luftige Stimmung , die an jenem Tag « unter den Berlinern herrschte ,
haben die Goebbelsjüngcr , nach Bekundung eines völkischen Stadt -
räts , schon von Berlin mitgebracht . Roepke hat den Überfallenen
Zioiltsten . nachdem dieser bereits blutüberströmt und bewußtlos da -

sog, noch mit den Füßen bearbeitet . Als man ihn darauf ausmerk -
Jam machte , daß er blutig sei . sagte er : „ Das macht nichts ,

wir hoben schon öfters mit Blut zu tun gehabt . "

, Da die Angeklagten hartnäckig leugneten , Roepke aber überhaupt
nicht erschienen war . mußte die Verhandlung bis zur Ergreifung de »
Ausreißers ausgesetzt werden .

Men . ?I . Januar .

Wie verlautet , drohen hier den weiteren Beratungen der Straf -

rechtsrefonn infolge der Stellungnahme der Sozialdemokra -
ten zur Ernennung des Iustizministers Dr . D i n g h o s e r zum

Präsidenten des Obersten Gerichtshofes unter Beibehaltung
des Iustizportefeuilles ernste Schwierigkeiten . Der Soziall einokrat

Dr . Eißler hat im Strafrechtsausschutz diese Ernennung als

Kuhhandel und korruptes Geschäft bezeichnet «: die

sozialdemokratische Fraktion müsse neuerdings darüber Beschluß

fassen , ob sie iu derselben Weise wie bisher an den Beratungen
des Reformausschusses teilnehmen und die Reformarbeit durch

sachlich « Mitarbeit fördern könne , denn gerade die Resormarbeit sei

bei der s o n d e r b o r e n Besetzung der Stelle des Präsidenten des

Obersten Gerichtehofes zum V o r w a n d genommen worden .

Dieser Mißbrauch des Ernennungsrechts sei erleichtert worden durch

einen Kuhhandel mit Funktionären der Richter -

Vereinigung , der sich auf Besetzung anderer hoher Stelle »

bei den Gerichten , namentlich der Präsidentenstellen bei einigen

Oberlandesgerichten beziehe . Die sozialdemokratischen Ausschußmit -

glieder würden diese Methoden mit allen Mitteln bekämp -

fen und würden sich nicht damit begnügen , dagegen in einem Aus -

schuß , dessen Verhandlungen bisher in der Oeffentlichkeit wenig

Widerhall gefunden hoben , zu protestieren , sondern sie würden vor

aller Oefsentlichkeit aufklären , warum in Oesterreich «in großes

Reformwerk scheitern müsse .

Die Knechtung Oeutsch - Südtirols .
Nordmarkzulagen für Ltalienisierung . , .

Innsbruck 21. Januar .
'

Wie die »Iiinsbr . Nachr . " aus Rom berichten , sollen die

italienischen Lehrer in den Grenzgebieten , „ deren Arbeit für die

Verteidigung der Italimität besonders schwierig und hart ist ",

eigene Diäten erhalten . Die anderssprachigen Lehrer ,
die wegen mangelhafter Kenntnis der italienischen Sprache aus dem

Dienst entlassen wurden , erhallen , wenn st « weniger als fünfzehn

Dienstjahre , hinter sich haben , eine einmalige Abfindung , mit mehr
als fünfzehn Dienstiahren eine Penston nach den geltenden gewöhn -

lichen Normen : ist diese niedriger als 1209 Lire jährlich , kann der

daran Interessierte die Auszahlung des betreffenden Kapitals in

Form einer einmaligen Abfindung verlangen .

Landwirtschastlicher Krisenalarm !
Alarm aus Pommern . - Ltnvernünstige Forderungen . - Kaltes Blut !

Aus Pommern kommen alarmierende , ober nach den Vor -

gängen der letzten Wochen nicht mehr überraschende Nachrichten .
Der „ Streikproklamation " der Pächter aus der Insel Rügen
und der Weigerung mecklenburgischer Pächter , Pachtgelder und

Schuld , insen zu zahlen , folgen letzt Erklärungen der landwirtschost -
lichen Körperschasten der Provinz Pommern , die wegen der schweren

Notlag « der dortigen Landwirte den

Uebergang zum exlensivea Betrieb

als unausweichlich bezeichnen .
Die Deutschnationale Volke v ort ei hat im Preußl -

schen Landtag einen llrantrag gestellt , der die Notlage der Land -

Wirtschaft als katastrophal bezeichnet . Betriebe seien bereits still -

gelegt . Arbeiter würden beurlaubt , die Vrlkrernährunq stehe auf
dem Spiel . Nur sofortige wirklich durchgreifende Maßnahmen
können den völligen Zusammenbruch oerhrndern . Dann wird «in

Landtagsbeschluß verlangt , der die Grundvermögens st euer

sofort aufhebt , die kommunalen Zuschläge zur Grundver -

mögenssteuer auf ein Mindestmaß hcrahdrückt , die Zahlung der

Rentenbankgrundschuldzinsen aus das Reich überträgt , bis zu einer

allgemeinen Umschuldung sämtlich « laufenden Wechsel

st u n d e t , die

preußischen Reichsralssklmmc » für eine schärfer « SchußzoU -
poiillk verpflichtet ,

jegliche Zulassung neuer Schweineemfuhren oerhindert . Aehnliche

Forderungen wurden in Kassel von der laichbündlerischen turhessi -
schen Landwirtschastskammer und sämtlichen westdeutschen Land -

bundorganisationen erhoben .
Eine Behauptung aus Pommern , die Preußische Zentralge -

nossenschaftskasse habe jeden Kredit , insbesondere den Düngerkredit .
gesperrt , wird von der Preußenkasse dementiert .

Soweit die letzten Totsachen . Kein Zweifel darüber , daß die

Forderungen des Landbundes und der Deutschnattonalen im preußi -
schen Landtag in sehr großem Umfange auch wahlpoli -
tischen und agitatorischen Zwecken dienen : denn die
Deutschnatwnolen wissen selbst , daß kein Gedanke daran sein kann ,
mich nur einen Teil ihrer Forderungen praktisch durchzuführen .
Haben doch die prominentesten Führer des Reichslandbundes bereits
die Hoffnung aufgegeben , daß es mit den großen Umschuldungs -
Plänen Hugenbergs und Echlange - Schöningens auf Kosten des

Reiches und mit weiteren Subventionen des Reiches und der Länder
für die Landwirtschast noch etwas werden kann . Aber ebensowenig
kann kein Zwefel darüber sein , daß die deutsche Landwirtschast heute
vor einer neuen wichtigen Epoche ihrer Entwicklung

steht , und daß die Sturmzeichen in den tatsächlich am höchsten ver -

schuldeten ostdeutschen Gebieten ein Symptom und der Deginn
dieser neuen Epoche stnd . Die bisher praktisch nur vom Reichsland -
bund in Deutschland geführte Agrarpoliiik , die Politik des unbe «

schränkten Hin ein pumpens von Krediten und Sub »

ventionen , die Politik der Schutzzölle und der

Verhätschelung d e r L a n d w i r t s ch a f t ist zusammen -

gebrochen . Das ist die Lehre der jetzt aus Ostdeutschland go°
meldeten Ereignisse .

Der Rcichslandbund und die von Ihm leider irregeführte LanZ >°

Wirtschaft haben nicht begreifen wollen , daß für die Sanierung der

Landwirtschaft niedrige Bodenpreise wichtiger si . td
als hohe Bodenpreise und daß kein Landwirt mehr Kre -

dite aufnehmen darf , als dr für einen Ernteumfchlog braucht und

aus einem Ernteumschlag verzinsen und schließlich wieder abtragen
lcrnn . Besonder » in Ostdeutschland hat man von den in der Inflation

angenommenen Sitten des ungezügelten Mehroer »

brauche nicht zurück ' ommen wollen und sank auch dadurch immer

tiefer in eine in der Tat furchtbare Schuldenwirtschast .

Für viele Gebiete Deutschlands , besonders für das ostdeutsch «

Gebiet , ist die schwierige Finanzloge der Landwirtschaft nicht zu

bestreiten , und ebenso sicher inuß die Landwirtschaft dieser Gebiet «

eventuell mit staatlicher Hilfe saniert werden . Aber keine Red « darf
davon sein , daß mit der unmöglichen Politik der Vergangenheit fort »

gefahren werden darf , wie es noch der deulschnativnal « Antrag im

Preußischen Landtag verlangt . Aus dem vom Reichsland »

bund und den Rechtsblockregierungen began .

genen Fehlern müssen heute die Konsequenzen

gezogen werden , wenn diese Konsequenzen auch

hart sind . Daß diese Konsequenzen gezogen werden , schließt

sofortige und energische Hilfe für all « diejenigen , deren Betriebe aus

eigener Kraft die Rentabilität schaffen und erhallen , nicht aus .

Die Landwirtschost des Ostens würde sich aber in gefährlichster

Weise dadurch ms Fleisch schneiden , daß sie zur extensivsten Wirt .

schast übergeht oder gar die Betriebe stillzulegen versucht . Be »

triebsstillegung oder extensive Wirtschaft konnten in der V « r »

gangenheit vielleicht als Drohmiitel v « rfong « n .
in der Zukunft werden sie mit Sickerhest der endgültige Ruin de ?

mit solchen Methoden vorgehenden Landwirte sein .

Selbstverständlich wirb die Sozialdemokratisch «

Partei ihre Hisse bereit hatten für all « tüchtigen Land -

wirte und guten Betriebe . Sie wird mit allen Bauern

und Pächtern sein , die zu der unausweichlich gewordenen Reini »

gungskrife in der Landwirtschaft ja sagen können , well sie ihrer

Pflicht als tüchtige und sorgfältige Landwirte sich bewußt gedßebea

find .

Gefängnis für Landfriedensbruch .
- 16 Note Frontkämpfer vor dem Hallefchen Schwurgericht .

Halle . 21 . Januar .

Das Hallestche Schwurgericht fällle heute nach viertägiger Ber -

Handlung das Urteil gegen 1k Rote Frontkämpfer , die

sich wegen schweren Landfriedensbcuches . begangen am 3. Juli 1927
in Wettin bei «inen , Zusammenstoß mit der Technischen Not -

Hilfe Halle , zu verantworten hatten . 13 der Angeklagten wurden

zu Gefängnisstrafen von drei Monaten bis zu einem Jahr
neun Monaten verurteill , drei wurden freigesprochen .

Scheidemann - prozeß in Brünn .
Ein Schimpfblatt unier Anklage .

Brünn , 21. Januar . ( Eigenbericht . )
Heute hat est , ' Schöffensenat des Brünner Stroflandesgerichtes

die Beleidigungsklage des Reichstagsabg . Genossen Scheide -
mann gegen das deutschnationale „ Brünncr Montogsblall " wegen
eines am 11. Juni 1927 veröffentlichten Schmäh , und Schimpf¬

gedichtes verhandelt . Der Verteidiger des Angeklagten erklärte , den

Wahrheitsbeweis antreten zu wollen und stellte eine Anzahl Anträge ,
die zumeist mit dem Gedicht nicht das geringst « zu tun hatten ; er

oerlangt « die Anhörung einer ganzen Reihe Zeugen aus dem Deut -

schen Reiche . Der Vertreter Scheidemanns . Genosse Dr . Emil

Ezech erwiderte , daß die beklagte Partei versuche , aus dem

chmutzigen Pamphlet , das von Beschimpfungen nur so strotzt ,
politisches Kopital zu schlagen und es zst einer . Kampagne gegen die

Sozialdemokratie auszunutzen . Mit aller Entschiedenheit sprach er

sich gegen die Anträge aus , die dann auch bis auf drei vom Gericht

abgelehnt wurden . Das Gericht ließ nur jene Anträge zu. die

wenigstens den Schein konkreter Behauptungen an sich hatten , so

daß die Verhandlung zur Vernehmung einiger reich ? »
deutscher Zeugen Im Rechtshilfeoerfahreit vertozt werden

mußte . Natürlich sind das vollkommen unwahre Be »

schuldigungen , was sich im Laufe der Verhandlung heraus »
stauen wird .

Kür den Ausbau des Arbeitsgerichts .
Eine sozialdemokrattsche Anfrage im Landtag .

Außerordentlich unzuträglich hoben sich die Derhällnisse km

preußischen Arbeitsgericht in der Zimmerstraße in
Berlin gestaltet . Das ist der Bau des früheren Gewerbegerichtes .
Halle er sonst für seine Zweck « ausgereicht , so stnd jetzt durch da »
neue Arbcitsgerichtsgesetz zahlreiche Rechte suchend « gezwungen .
stundenlang sich aus den Korridoren aufzuhallen , bis
sie zum Termin aufgerufen werden . Dos Publikum drängt sich in
den Gängen und es ist kein Wunder , daß hier wie in den überfüllten
Arbeitsräumen des Personals direkt unhygienischeZu stände
herrschen . Hauptsächlich liegt das daran , daß nicht genügend Ber »

Handlungszimmer und fast gar keine Beratungszimmer vorhanden
sind .

Die sozialdemokratisch « Landtagsfraktion hat
durch die Genossen Leid , Harnisch ( Neukölln ) und Sabath das preu -
ßische Staatsministerlum aus diese Mißstände hingewiesen und die
notwendige Abhisse gefordert .

Eine Selbstverständlichkeit ist der Rücktritt Schobers — werng »
stens als Präsident der Wiener freiwilligen Rellungsgefellschast :
aber erst durch Fernbleiben von Sitzungen , die er einberufen hatte .
mußten die Ausschußmitglieder erzwingen , daß der Hauptschuldige
am Tod von 100 Wienern , an ber Verletzung von Hunderten , an
der Einkerkerung von Dutzenden , nicht mehr die Menschlichkeit
repräsentiere !



Frankreichs Miliiärdienflzeit .
Generalstab gegen sozialistische OemokratisierungSpläne .

Die französische Kammer hat soeben noch monatelangen Vera -
tungen das Gesetz über die Herabsetzung der gegenwärt >-

gen 1 j ä h r i g e n D i e n st z e i t auf ein Jahr oerabschiedet . Die
Sozi ali st en aber , die eigentlichen Vorkämpfer dieses Fortschrittes ,
haben dem Entwurf ihre positive Zustimmung verweigert und sich
der Stimme enthalten müssen . Diese Stellungnahme erklärt sich
daraus , datz

das neue Gesetz so ausgehöhlt

wurde , dotz man nur noch von „ einjähriger Dienstpflicht unter
Vorbehalt� sprechen kann . Abgesehen da arm , daß es erst am
I November 1930 in Wirksamkeit treten soll , ist auch dieses Datum
keineswegs endgültig gesichert , sondern nur „grundsätzlich " vorge -
sehen . Erst müssen etliche „ Vorbedingungen " erfüllt werden ,
insbesondere muß die Heranziehung von mehreren zehntausend De -
russsoldaten und Militärbeomten bis zu diesem Zeitpunkt gelingen ,

�sonst wird es auch über den I . November 1930 hinaus bei der

jährigen Dienstzeit bleiben . Alle sozialistischen Verbesserung ? -
antrage , einschließlich eines Vorschlages von Renaudek , den
I . Mai 1930 als Stichtag zu bestimmen , wurden mit Hilfe der Ver -

trauensfrage , die Kriegsminister P a i n l e v < , als williges Werk -

zeug des französischen Generalstabes , jedesmal stellte , mit der üb -

lichen Regierungsmehrheit abgelehnt . Natürlich erlitt der soziali -
stische Antrag , die „ Voraussetzungen " überhaupt zu streichen und das

Gesetz bedingungslos anzunehmen , das gleiche Schicksal : nur die

Sozialisten , die Kommunisten und eine Minderheit der bürgerlichen
Linken blieben ihrem Wahloersprechen von 1924 bis zu¬
letzt treu .

Denn es handelt sich bei diesem Gesetz um die VerwirMchung
einer systematischen Militärreform , die ihren Ursprung
in dem Gedanken hat , dieJeanJaurisin seinem grundlegenden
Werk über „die neue Armee " entwickelt hat . Bekanntlich bestand
vor dem Kriege bei den meisten Berufsmilitärs der Aberglaube , daß
ein Krieg nur mit einem möglkchst starken stehenden Heer er -

folgreich geführt werden kann . Denn der Krieg würde nur kurz und
in den ersten Schlachten entschieden sein , ehe die R e s e r v e n in
Aktion treten können . Von diesen Grundanschauungen ausgehend ,
die sich bald danach als grundfalsch herausstellten , setzte im

Jahre 1913 der französische Generalstab die Erhöhung der damaligen
zweijährigen Dienstzeit aus drei Jahre durch . Vergebens kämpft «
damals Jaur - s an der Spitz « der Linken gegen die Irrlehren des

Generalstabs . Wenige Monate später sollte aber der Gang der mili -

tärischen Ereignisie auf den Schlachtfeldern beweisen , daß der sozial -
demokratische . Laie " Jaures die Bedeutung der Reserven viel rich »
tiger erkannt hatte , als der „ unfehlbare " Generalstab .

Nach dem Friedensschluß ging man nun auch in Frankreich
langsam dazu über , die Lehren aus dem Weltkrieg zu ziehen . Man

setzte zunächst die dreijährige Dienstzeit auf zwei Jahre , sodann
aus anderthalb Jchre herab . Immer waren es die Sozia listen ,
die in diesem Kampfe

für die Demokratisierung de » Wehrgedankens ,

d. h. für die Verkürzung der aktiven Dienstzeit , für die Herabsetzimg
des gehenden Heeres und für die Ausbildung der Reserven im

Sinne des Milizwesens , führend waren . Der Generalstad
übte dagegen passive Resistenz . Di « achtzehnmonatige Dienstzeit

sollte nach den Versicherungen der Regierung nur eine lieber -

gangsmaßnchme auf dem Weg « zur Einführung der einjährt -

gen Dienstzeit fein . Die Sozialisten veranlaßt « » vor vier Jahren
alle Parteien des Ltnkskartell » . sich auf die Forderung der

einjährigen Dienstzeit festzulegen — die nach Ansicht der Sozialisten
später weiter herabgesetzt werden soll bis zur Verwirklichung des

Milizsystems nach Schweizer Muster .

Aber unter der Regierung der . nationalen Einigkeit " hat nicht
allein die Rechte , sondern auch der General st ab wieder an

Einfluß gewonnen . Genau so wie in Belgien die Generäle
die sozialistische Forderungen der sechsmonatigen Dienstzeit vor -

läufig zu Fall gebracht haben , sa haben nun auch in Frankreich die

Generäle erklärt , daß die . Sicherheit Frankreichs " eine so-

fortige Einsührung der einjährigen Dienstzeit nicht zulasse und daß

letztere an die bereits erwähnten „ Vorausseguitgen " geknüpft
werden müsse . Vor den . unfehlbaren " Generalstäblern sind natür -

lich alle schwankenden Elemente der Linksparteien , vor allem die

Poincarö - Minister Painlevä , Herriot und Briand zufotmmen -
geklappt :

Frankreichs . Sicherheit " ist wieder einmal gerellel ,

da während niindesten » zweier weiterer Jahre die französischen
Rekruten sechs Monate länger in den Kasernen und aus den Exerzier -
Plätzen gedrillt werden sollen !

An diesem Beispiel mag man erkennen , wie groß die Wider -

stände sein dürften , die sich den weit radikaleren Abrüstung » -

maßnahmen in Frankreich und in anderen Siegerländern ent -

gegenstellen werden , die das Dölkerbundsstawt vorsieht Und die auf

der geplanten Wrüstungskonserenz zur Debatte stehen werden . Der

deutsche Militarismus ist durch die Niederlage zusammenge -

brachen und fristet nur noch ein zwar innerpolitisches störendes , aber

außenpolitisch ungefährliche » Dasein . Aber der Militarismus in den

siegreichen Ländern ist ebenso stark wie vor dem Kriege . Er

hält an seinen Vorurteilen von 1914 fest und spielt den Trumps

seiner Unfehlbarkeit sedeemal erfolgreich aus , wenn es gilt , einen

demokratischen Fortschritt zu verhindern oder wenigstens zu ver -

schleppen . _

Die übliche Versicherung .
Die Sowjetregierung agitiert nicht .

pari » . 21. Januar . ( Eigenbericht . )

Während der Unterredung , die der neue russische Betschaster In

Paris am Freitag mit Briand hotte , soll neben dem Nicht - .

angrissspakt und der Schuldenregelung auch die kommunistisch «

Propaganga in Frankreich berührt worden sein . De� Bot -

softer soll in diesem Zusammenhang erklärt haben , daß sich die

Sowjetregierung jeglicher Propaganda in Frankreich ent -

h a l t e n und sich in keiner Weise in die inneren Angelegenheiten des

Landes einmischen werde .
_

Sin mexikanischer Vorstoß .
Havanna , 21. Januar .

Meriko schlägt die A « n d e r u n g der Konstitutiyn der

panamerikanischen Union vor , um den amerikanischen

Einfluß abzuschwächen . Man erblickt darin das erst « Anzeichen
möglicher Reidunge , aus dem pauameritamschen Kongreß .

Treue Beamte u . dergl .
Vgl . dt « in TU. 33 de « „ Vorwärts " veröffenilichi » Sraiulationslistr .

TUnO hier noch eine persönliche Llnterschrist . " „ llah - keine Zeit . " - „ Ritte , eck handelt sich doch um ein

Glückwunschtelegramm zum Geburtcktag von S . M. "

»Ach so, dann natürlich sofort . " „ So , und nun woll ' n wir gleich mal nachsehn , wir

pack mit der Gehaltckerhöhung durch die Republik ist ! "

Cervantes an Sancho pansa . . .

Zideler Fälscherprozeß in Paris .
schelixvG zur Fälschervonde SorooLti - Mchefew . Ein viert «, Mit .

glied dieser Band « . Rsussti , war flüchtig geworden In

welchem Ausmaß « di « Bond « operiert hat . ergibt sich daraus , daß

sowohl otrschild « « st » Gesandtschaften in Pari ? als

auch frai�ostfch « nationalistisch « und russische weißgordistisch « B l a t -

t e r ihre Abnehmer waren . Di « Dokument « waren der v«r <

schiedensten Art . So hatte z. B.

Zwei Wrongel - Offiziere Solowskt und Mlchajew hatten
sich in Paris wegen Betrug und Urkundenfälschung zu verantworten .
Die Eowjetgesondtschaft als Nebenklägerin war durch Rechtsanwalt
Torr « » vertreten .

Lorgeschichte : Ein « ? Tages erschien in der Sowjeigesandtschaft
et « Fräulein Weiler und erklärt «, sie habe von gefälschten Sowjet -
dokumenten Kenntnis ; sie könne auch von ihrem Bekannten Losa -
rew solche herbeischaffen . Sie brachte tatsächlich mehrer « Male

hintereinander gefälschte Sowjeldokumente . Die Sowjetgesondtschost

erstattete nun Anzeige bei der Polizei . Di « Nachforschungen waren

noch nicht abgeschlossen , als sich eines Tages ein Russe D lisch
meldete : Für 16000 Franken Belohnung wollte er der Sowjet -
gesandtschaft einige Hundert gefälschte Sowsetdokumente

bringen . Er erhielt einen Lorschuß und verpflichtete sich, an einem

bestimmten Tage zu einer bestimmten Stunde das Versprochene zu

übergebe » . Er kam , brachte die Dokumente , erhicll von dem Se¬
kretär Dsiwilkowsti 3000 Franken und wurde un -
mittelbar darauf verhaflet . Sein richtiger Rome war S o l o w s t i ,
nicht Ditsch . Bei seinem Zimmergenossen M i ch e j e w fand man
etwa 250 gefälscht « Dokumente : er erklärt «, «r habe sie von « in « m

gewissen Matinjan zur Aufbewahrung erhalten ; von irgend -
welchen Fälschungen wisse er nichts .

Diesen Matinjan hatte die Gesandtschaft Boliviens in

Poris als Fälscher entlarvt , als er ihr . ein Sowjetdokument verkoufen
wollte . Er wurde daraus ausgewiesen . Matinjan gehörte an -

die spanische Gesaudtschofi eine « Brief de » „spanischen Kommu¬

nisten Servanie, " an einen anderen „spanischen Kommunisten

Sancho Pausa " erworben .

in dem über di « Ankunft eines russischen Kommunisten zur Ver -

Übung eines Altentote auf Primo de Rioexg be -

rlchtet wurde Ein andere » „ Dokument " meldete die Reise eines

Kommunisten nach Marokko zur Anzeitelunz eines Ausstandes ujiv .

Solowsti leugnet « vor Gericht , mit den Dokumenten etwas gc -
mein zu halben. Er Hobe die Sowjelgesandtschast ausgesucht , um den

Votschowisten «in Schnippchen zu schlagen ; die Sowjetgesandt -

schost habe di « gefölschten Dokument « gewissermaßen bestellt .

*

Wie steht aber ein « Kgl. spanische Botschaft da , der die ,Lommu -

nisten " Eervantes und Sancho Pansa nicht verdächtsg
sind : der eine Spaniens Nationaldichter , der andere Don Oulxotes
unsterblicher Knapp « !

Der bekehrte Saulus .
Gefhart Hauptmann Mitglied der Oichterakademie .

Der Präsident der Akademie der Künste , Max Lieberman » ,

und der Vorsitzende der Sektion iür Dichtkunst , Wilhelm
von Scholz , haben namens der Akademie und der Sektion

Gerhart Hauptmann gebeten , der Sektion beizutreten . Gerhart

Hauptmann hat dieser Bitte entsprechen und aus Rapallo an

Weihelm von Scholz folgend «? Schreiben gerichtet :

„ Sehr verehrter Herr Präsideytl

Lassen Sie mich Ihnen nur kurz sagen , daß . ch Ihrer und meiner
werten Kollegen Einladung , der Akademie . Sektion für Dichtkunst ,
beizutreten . » unMehr mit wärmstem Dank entspreche .

Bor zwei Jahren habe ich gezögert , mich an der Gründung dieser
Sektion zu belellizen . Gleichviel ob mem « damaligen Bedenken
weiter bestehen oder nicht , die Sektion ist heute «ine T a t k a ch «
und nicht mehr wie damals , ein bloßes Fragezeiche » . Und

wenn heut « zu dem ursprünglichen Vertrauen des Herrn Mmister »
die Einladung meiner Kollegen tritt , unterstützt von Max Liebermann
und Thomas Mann , denen beiden ich in freundschaftlicher Verehrung
verbunden bin , so würde mein Fernbleiben einer Versündigung
an dem Gedanken der Kameradschastlichtelt bei -

nahe gleichkommen . Ich bekenne mich also hiermit dankbar zu ?
Kamerad - lcbaftlichksit und veisprechc gern meine anfängliche S t e p -

s i » noch Kräften durch den Glauben zu erletzen .
In größter Hochachtung

Gerhart Hauptmann . "

Schon vorher hatte er Max Liebermann seinen Eintritt in die

Akademie durch die telegraphischr Mitteilimg zugesagt :

„ Zustimmender Brief uuterwegs . Bin sehr glücklich , lieber

M« ' st « r und Freund Liebormann , nun aus einem Saulus

« in Paulus geworden zu fein und von Ihnen so gütig
empfangen zu werden . Allerherzllchsten Dank und Gruß .

Kauler Dreh der Wasfenschieber .
llnganfcheck Ersuchen au Oesterreich um Zurücknahme der

„herrenlosen " Waffen .

Wieu . ZI . Zaovor .

Amtlich wird mikgekeill : tau « einer den hiesigen amtlichen

Stellen zugegangenen Mitteilung ist der ungarische Sahnamlsvoe -

stand in St . Gotthard an die dortigen Vertreter der Oesterreichischm

Bundesbahnen mit dem Ansinnen herangetreten , die fünf Wag¬

gon » , die den Gegenstand des belonnlcn Zwischenfall , gebildet
haben , nunmehr rückzullbernehmeu .

Als Begründung für dies « oeränderla Haltung führte er an . daß
noch jetziger ungarischer Auffassung nicht erwies « » sei . daß dic

bohnamtliche llebergab « der Sendung am t . Januar statt -

gesunden habe . Vi « fünf Waggon » selbst flehen seit Donnerstag in

St . Gotthard . Die österreichische Stelle in St . Gotthard ist angewiesen
worden , die von ungarischer Seite angereg ? le U? bcraahme zu » er -

weigern , weil die Möglichkel «. die Identität der Sendung

sestzustellsu . für die österreichischen Organe nicht mehr besteht .

Inzwischen hat sich die KönigNch - Ungarisch « Regierung an die

österreichische Bundesregierung mU dem Ersuchen gewandt , die öfter -
reichtsche « Organ « in St . Gatthord sollen angewiesen werden , die er -

wähnten süns Waggon » rückznübernehmeu . Die Bundesregierung Hai

auch diesem Ansuchen nicht nachkommen können . Va die in Rede

stehenden Waggon » sich bereit » sei » mehreren Wochen ans ungarischem
Bode « und unter vogorischer Obhut befinden , koua ein « nachträglich «

RückÜbernahme noch so langer Zeil «ich » begründet werden .

De , Utauisch « puischsührer Oberst plechooiriu ». seither Ssnerol .

stobschef . nMÜ nach dem Rücktritt de « Oberbefehlshabers Echukau .

flu » he » größten Teil von dessen Funktumen .



54000 ausgesperrt !
Die Äniernehmer verbreiiem die Kampffront nach kommunistischem Rezept .

Wie wir in einem Teil unserer gestrigen Abendausgabe
bereits mitgeteilt haben , sind die Metallindustriellen Mittel -

deutschlands dazu übergegangen , die Aussperrung
aller Metallarbeiter Mitteldeutschlands zu
verfügen , die bisher nicht die Arbeit niedergelegt haben .
Damit dürfte die Anzahl der Metallarbeiter , die sich im Lohn -
kämpf befinden , auf Lü 000 anschwellen , wozu noch die
4000 Arbeiter in Riesa kommen , die gleichfalls ausgesperrt
wurden .

Der Kampf in Mitteldeutschland geht bekanntlich um die

Löhne . Ein Schiedsspruch hatte eine Erhöhung der Löhne
um 3 Pf . vorgesehen , während die Arbeiter 13 Pf . gefordert
hatten . Infolgedessen traten auf Anweisung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes die Arbeiter in einigen Groß -
betrieben in den Ausstand , während die Unternehmer
beim Reichsarbeitsminister die Verbindlichkeits -
erklärung des Schiedsspruches oerlangten . Nachdem die

Bemühungen im Retchsarbeitsministerium , eine Einigung
der Parteien herbeizuführen , gescheitert waren , lehnte
der Reichsarbeitsminister den Antrag der Unternehmer auf
Berbindlichkeitserklärung ab .

Nunmehr haben die Unternehmer beschlossen , die

Kampffront nach bolschewistisäiem Rezept zu
erweitern und sämtliche Arbeiter der

'
mitteldeutschen

Metallindustrie auszusverren . Die Aussperrung der Per -

einigten Stahlwerke Mitteldeutschlands in Riesa dürfte mit
dem Ausfperrungsbefchluß der Metallindustriellen Mittel¬

deutschlands in unmittelbarem Zusammenhang stehen .
Man darf sich keiner Täuschung darüber hingeben , daß

der Kampf in Mitteldeutschland ein ungemein hart -
n ä ck i g e r sein wird . Nicht allein deshalb , weil die Unter -

nehmer Mitteldeutschlands für ihre reaktionäre Einstellung
bekannt sind , sondern weil sie sich außerdem noch unter
dem Druck ihrer Kollegen in den Nachbar -
gebieten , besonders vom Verband Berliner Metall -

industrieller und vom sächsischen Metallindustriellenverband
befinden .

Bisher haben die Unternehmer noch nicht einmal den

Versuch gemocht , nachzuweisen , daß sie eine höhere Lohn -
zulage , als die im Schiedsspruch zugestandene , nicht in der
Lage zu zahlen wären . Bekannt ist , daß die Geschäftslage
der mitteldeutschen Metallindustrie eine außerordent -
l i ch günstige ist . Aber wenn die Metallindustriellen es
für selbstverständlich halten , daß sie und ihre Aktionäre

Riesengewinne machen , so halten sie es für unerhört ,
wenn die Arbeiter Löhne verlangen , bei denen man zwar
nicht reichlich leben , aber doch ein minder beengtes Dasein
der Not führt .

Wohl sollen dieArbeiter in rationalisierten Betrieben immer
mehr und intensiver produzieren , aber die Unternehmer gs -
stehen ihnen nicht das Recht zu , an dieser erhöhten Produktion
auch teilzuhaben . Dieses Recht werden sich die Metallarbeiter

Mitteldeutschlands erkämpfen . Die bolschewistische Taktik

der Unternehmer , die von Mißerfolg zu Mißerfolg im ver -

Sangenen
Jahre schritt , wird an der geschlossenen Disziplin

er Metallarbeiter Mitteldeutschlands zerschellen . Daran

werden auch die Hilfsdienste der KPD nichts ändern .

Auf die Straße mit den Arbeitern !

Aber 3,5 Millionen für Aktionäre .

Die Kn Oktober 1926 neugegründet « Mitteldeutsche
Stahlwerke Zl. - Geh schließt ihr erstes Gefchästsjahr
überraschend g ü n st i g ab . Von einem Reingewinn von
3,7 Millionen Mark werden auf die 56 Millionen Aktienkapital
7 Pro, » Dividende gezahlt , die bei der kurzen Zeit der Tätig .
keit besonders hoch erscheinen müssen . Den streikenden
Metallarbeitern Mitteldeutschlands , deren Lohnkampf teil -

weife auch auf die Betriebe der Gescllschait übergegrisfen hat . zeigt
dieser Abschluß , unter wie günstigen Bedingungen die Metall -

industrie im vergangenen Jahr in diesen Bezirken gearbeitet hat .
Der Schlichter aber will die Arbeiterschaft mit einer Lohnerhöhung
von ganzen drei Pfennigen (! ) abspeisen , während der

Stahlirust nach dem ersten Geschäftsjahr schon dreieinhalb
Millionen in die Taschen der Aktionäre fließen lassen kann . —
Die gestern im Stahlwerk Riesa ausgesperrten 4000 Hüttenarbeiter
werdet ihren Arbeitskampf nach diesen VeröffeiUlichungen nur um
so tatkräftiger durchzuführen wissen .

Gin Kamps ums Recht .
Retchsarbeitsministerium gegen Einheitsverband .

Im Kampf gegen die ungesetzliche Berkürzung der Amtszeit der

Betriebsräte bei der Reichsbahn durch den deutschnationalen Reichs -

oerkehrsminister Dr . Koch hat der Einheilsverband der Eisenbahner
Deutschlands , wie sich bei den Verhandlungen vor dem Berliner

Arbeitsgericht herausstellte , auch das Rcichsarbestsministerium als

Gegner . Merkwürdigerweise war der Vertreter der Hauptverwaltung
der Reichsbahn bei den Verhandlungen in der Lage , sich plötzlich aus
einen Bescheid des Reichsarbeitsmimsters zu stützen , indem gegen die

Rechisauffassung des Einheitsverbandrs Stellung genommen wurde .
Seit wann ist es üblich , daß der Reichsarbeitsminister

in einem schwebenden Rechtsstreit durch Bescheide oder

Gutachten und dazu auch noch zugunsten einer Partei eingreift ?
Das Vorgehen des Reichsarbeitsministeriums wird aber noch dadurch
verschlimmert , daß seine «inseitige Stellungnahme nur dem An -

tragsgegncr des Hauptbetriebsrates der Reichsbahnverwaltung
z u g ä n g i g gemacht wurde . Der Hauptbetriebsrat uird sein
Prozeßvertreter wurden vom Reichsarbeitsministerium über dessen
Stellungnahme nicht unterrichtet . Sie wurden im Termin vor dem

Arbeitsgericht am 17. Januar von dem „ Bescheid " des Reichs -
arbeitsministers überrascht . Der Prozeßvertreter der Hauptver -
waliung zog plötzlich das Schriftstück des Reichsarbeitsmimsters aus
der Tasche , um mit diesem Trumpf die Rechtsausfassung des Einheit ? -
Verbandes über den Haufen zu werfen . Das ist zwar nicht gelungen ,

i allein das ändert nichts daran , daß hier vom Relchsarbeitsnttnistertm »

gegenüber dem Einheilsverband ein wenig faires Spiel getrieben
wurde .

Verhandlungen tn der Schwerindustrie .
Die Regelung der Akkordsähe .

Lochum , 21 . Januar . ( Eigenbericht . )
Die in Essen stattgefundenen Verhandlungen der lm Schieös -

fpruch für die Metallindustrie der nordwestlichen Gruppe vorge -
scheuen Akkordkommission führten zu keinem Ergebnis . Zu
der Frage des Lohnausgleichs hatten die Unternehmer ein « Be -
rechn ' . ingsformel vorgelegt , die von den Vertretern der Gewerkfchaf »
ten abgelehnt wurde . Die Verhandlungen sollen am Dienstag , dem
24. Januar , fortgesetzt werden . Eventuell soll ein Unparteilicher
im Schiedsverfahren entscheiden . Die Frage der Vereinheitlichung
der Zlkkord - und Prämienberechnungen wurde in dem Sinne ent «

scbieden , daß es dem Werk freigestellt bleiben soll , die bisher ge -
währten festen Zulagen neben dem Grundlohn akkordfähig zu machen .
Ein Teil der Werke hat dies bereits getan .

Sattler , Tapezierer und portefeuiller ?
Am Dienstag , dem 24. Januar , findet im Gewertschaftschaus die

Jahresgeneralversammlung statt , die den Jahresbericht ent -
gegennehmen wird und die Aufstellung der Kandidaten
zur Geschästsleitung vornimmt .

Die Kommunisten lassen es stch auch in diesem Jahre nicht
nehmen , gegen die bisherigen Angestellten anzurennen und fordern
die Kollegen mittels Flugblatt auf , die Versammlung zu besuchen .
Daß dabei den Angestellten der Vorwurf gemacht wird , sie hätten
die Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses und der Verbandstage
durchgeführt , beweist wieder einmal , wie die Kommunisten die
Gcschö . e führen würden , wenn sie selbst am Ruder wären .

Begreiflicherweise wird in dem Flugblatt der Name des
früheren 1. Vorsitzenden Max Müller nicht mit einer
Silbe erwähnt . Er stellt doch eine zu große Belastung gewisser

bewährter " Kollegen dar , die vieles gern ungeschehen machen
möchten .

Wir fordern unsere Kollegen und Genossen auf . restlos zur
Generaloersammlung zu kommen und dafür zu sorgen ,
daß auch im Jahre 1928 die Organisation mckst gehemmt , sondern
wie im vergangenen Jahre sich weiter vorwärts entwickelt .

Luchdrucker - Lezirksversammlungea . Di « Buchdrucker halten
heute , Sonntag , und morgen , Montag , ihre ersten Bezirks -
Versammlungen in diesem Jahre ab . In allen Bezirken wer »
den Vorträge gehalten über das aktuelle Thema : Die wirtschafts -
politische Situation am Jahresanfang . Referenten sind Reichstags -
abgeordnete und besondere Sachkenner auf dem gesamten Wirt -
' chastsgebiet . Die allgemeine Latze , besonders auch der engere Zu -
ammenschluß der Unternehmer im Kampf gegen die organisierte

Arbeiterschaft machen es jedem Arbeiter zur dringenden Pslicht , sich
um die allgemeinen Interessen und die Jntereslen seiner Organi -
ation im besonderen zu kümmern . Darum Kollegen , rafit euch aus

und erscheint restlos in den Bezirksversammlungen . Die Lokale sind
in den Gaumitteilungen bekannt gemacht . Auf die Versammlung der
Nachtarbeiter heute 10 Uhr im Klubhaus , Ohmjtraße 2, wird be »
' anders hingewiesen .
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„ Ran Tann fiStt die Berechtigung des historisch Sewordenen
ganz ocrschlcdsner iLuffaffuna sein . Die angeblichen Stammes -
Eigenheiten haben bei der Abgrenzung der deutschen Seiniet nur
eine ganz geringe Dolle gespielt . Stammeseigeuheiten und ftaat .
lich « Grenzen decken sich nicht immer . " Ott , Kran ».

Diese Worte sprach in diesen Tagen auf der großen Länder -

tonserenz , auf der 1l ) 9 deutsche Minister versammelt waren , in Berlin
der preußische Ministerpräsident . Es geschah am gleichen Tage , an
dein der deutschnationale württembergischc Staatspräsident B a z i l l e
aus den Versuchen , zum Einheitsstaat zu gelangen , „ eine unmittelbare
Gefahr für den Bestand des Reiches " heraufbeschwor . Fast von
selbst wirft sich die Frage auf , worin denn überhaupt diese
Stammeseigenheiten , von denen Braun und Bazille , jeder in seinem
Sinne , sprachen , bestehen und w i e eigentlich die heute noch laufen -
den staatlichen Grenzen Tatsache wurden .

Groteske Grenzen .
Gewiß wird niemand abstreiten wollen , daß sich der Bayer

und der Pommer , der Schlesier und der Schwabe durch Stammes -
cigenhciten unterscheiden . Es fragt sich nur , was dies mit den
Staatsgrenzen von heut « zu tun hat . Nehmen wir ein Bei -
spiel ! Da liegt beinahe im cherzen von Deutschlond ein Land , das
sich Braunschweig nenni . Es zerfällt In nicht weniger als neun
voneinander getrennte Londstiickei Dies sind die drei größeren ,
Brounschwelg - Wolfenbüttel - chelmsbedt mit 1807 Quadratkilometer .
Gandersheim - Holzminden mit 1108 Quadratkilometer und Blanken¬
burg mit 470 Quadratkilometer und hie sechs kleineren , Ealoörde

. Mit 112 Quadratkilometer , 5 ? orzburg
' tnit 96 Quadratkilometer ,

Thedinghausen mit Z6 Quadratkilometer , Bodenburg mit 10 Quadrat -
kilonrctcr , Ostharingen mit - y sage und schreibe — 4 Quadratkilometer

. - und Oelsburg mit - - - iage ' uud schreibe noch cinnial — insgesamt
3 Quadratkilometers Wie entstand dieses geradezu lächerlich afi -
muteirde Gebilde ? Etwa auf Grund von braunschweigischen
Stammeseigenheiten der Bewohner von Bodenburg , Oelsburg und
Ostharingen ? Nein ! ?lls Heinrich der Löwe 1180 — die
Sache spielt vor 848 Jahren ! — die sächsische Herzogswürdc verlor .
behielt er seine braunschweigischen , northeimischeu , supplinbürgischen
» nd billingschen Bssitmngcn und verteilte sie unter seine drei
Söhne Heinrich , Otto und Wilhelm . Die Hachsahren dieser drei
ober teilten jahrhunderlelang munter weiter , tauschten auch
gelegentlich mit getreuen . Nachbarn und desgleichen und schufen aus
diese Weise den braunschweigischen Nationalstaat ,
dessen Stommeseigenheit heute , i » der deutschen Republik , nach der
Meinung der Heldz , Heidts , Ba. zilles und ihrer Freunde im Reichs -
kabinett unbedingt gewahrt werden muß .

Die deutsche Landkarte weist einen sellsamen Fleck auf am
oberen Lauf der Rahe , am Hunsrück . Umgrenzt wird dieser Fleck
von den preußischen Regierungsbezirken Trier und Koblenz . Er
nennt sich „ Fürstentum B i r k e n f e l d" , und rund 85 Proz .
des deutschen Volkes werden gestehen , von diesem Fürstentum in

ihrem Leben noch nichts vernommen zu haben . Das Fürstentum
umfaßt 500 Quadratkilometer und gehört staatsrechtlich zum Frei »
ftaat Oldenburg , der Zill Kilomeier von Lirkenseld entfernt
liegt . Im Mittelalter bis zum achtzehnten Jahrhundert wechselte
Birkenield die Landesherren mit Beharrlichkeit . Auf Grund des
Kuddelmuddels der Wiener Kongreßakte wurde es dann durch den
Frankfurter Vertrag vom 9. April 1817 ohne jede Berücksichtigung
der Birkenselder „ Stammeseigenheit " ausgerechnet oldenbur -
g i s ch. Wonach sich aber auch noch heute , 1928 , zu richten ist ! Wemr
man freilich meint , daß damit die oidenburgischen Stammeseigen -
heilen restlos verteilt sind , irrt man sich ! Getrennt vom Stamm -
land und von Birkenfeld gehört nämlich zu Oldenburg noch das
Fürstentum Lübeck mit der Hauptstadt Eutin , das durch
die Säkularisation der geistlichen Fürstentümer und den Reichsdepu -
tationshauptausschuß vom Jahre 1803 vom Herzog Peter Friedrich
Ludwig erworben ward . Wo aber ist nun die rechte oldenbur -
gische Eigenheit zu 5) ause , in Oldenburg , in Eutin oder in
Virkcnfeld ?

Ein eigeichestliches Land ist auch M e ck l e n bu r g » S treliß .
Es zerfällt in zwei durch Mecklenburg . Schwerin vollkommen von¬
einander getrennte Gebiet - telle . in die Herrschaft Stargard und das
Fürstentum Ratzeburg . Dieser Zustand resultiert aus dem herzoglich
obotritischen Erbte ilungs vertrag von Hamburg , der
am 8. März 1701 , also vor 227 Jahren , geschlossen wurde . Er ist
natürlich auch noch 1928 maßgeblich ! Der Fast Mecklenbueg - Streliiz
ist aber zudem noch ganz besonders gelagert . Wenn die deutsche
Kleinstaaterei , weim die Zerrissenheit unseres Vaterlandes überhaupt
nach Bazille als „geschichtlich geworden " angeschen werden soT . dami
ist dies auf die Dynastien zurückzuführen . In Mecklenburg - Strelitz
starb der letzte Großherzog , Adolk Friedriä » VI . , unter ge¬
heimnisvollen , vielfach umdeuteten und bisher nicht geklärten Um-

ständen . Durch Freiiod , und zwar im , Frühjahr 1918 , also v o r der

Grenzpfähle und Grenzpfähle Im Herzen des Landes .

Staatsumwälzung . Die Regentschaft übernahm durch «ine Kühiv
gebung im Stile des Vormittelalters Friedrich Franz von Schwerin .
bis sich plötzlich der Großvaterbrudersohn des Verstorbenen , Herzog
Karl Michael , init Erbanjprüchen meldete . Dieser ober hatte , durch
seine Mutter , eine Großfürstin aus dem Hause Romanosf , russifiziert ,
als russischer General gegen die deutschen Truppen im Felde ge -
standen . Dies war nun selbst für�das monarchische Deutschland
etwas zu bunt , und so schwebte der Streit noch , als die Revolution
vom November 1918 den Plunder hinwegfegte . Trotzdem ist auch
heute noch mecklenburgisch - st retitzsche Eigenart zn
wahren !

Das Lächerliche der Dynastien .
Schon der Fall Mecklenburg - Strelitz führt auf den letzten Grund

der deutschen Kleinstaaterei , auf die Lächerlichkeit unserer
Dynastien hin . Diese Dynastien , diese Friedrich Augusts , Lud -
wigs , Wilhelms und Heinrichs der soundsovielte , empfanden , von
wenigen Einzelerscheinungen abgesehen , niemals deutsch , sondern
immer nur preußisch , bayerisch oder sächsisch , lippe - detmoldifch .
reußisch oder koburgisch . Auch der von der Rechten vielzitisrte
Fridericus , der gewiß seine Kollegen überragte , macht hier
keine Ausnahme . Nichts beweist diese antideutsche , diese autiemheit -
liche Einstellung so sehr , als die napoleon is che PeriiH &k -
Rach den preußischen Niederlagen von Jena und Zluerstödt winselten
die Potentaten vor dem „korsischen Emporkömmling " Napoleon , dem
Kaiser des Erbfeindes ! Sie überboten sich in Kriecherei
und verjuchten , wenn die Sache kritisch stand , wie ertappte Der -
breche ? , ihr Alibi nachzuweisen . In Äoburg veröffentlichte am
18. Januar 1807 die herzoglich sächsische Landesregierung folgendes
„ Publicandum " :

„ Die Feinde des Vaterlandes ( von Sachsen - Koburg ? ) haben
in öffentlichen Zeitungen und selbst bei den kayserl . französischen
Behörden die Nachricht zu verbreiten gesucht , daß Unser durchl .
Landesherr sich in Diensten der Königl . Preußischen Armee befinde
und gegen die Kayserl . Französische Armee streite . Da nun diese
Nachricht unbegründet ist , da Se . Durchlaucht niemals in wirklichen
Kriegsdiensten gestanden haben , sondern nachdem Sie im Monat
Oktober bey Sr . Majestät dem König von Preußen einen Besuch
in Weimar abgestattet hatten , auf Ihrer Reise nach Riga zu Ihrer
Durchlauchtigsten Frau Schwester , in Königsberg von einem gr -
iährlichen Ncrvenfieber überfallen wurden und noch krank daselbst
daniederliegen , also an den , Krieg selbst aus keine Art Antheil
nehmen konnten : so wird Dieses zur Berichtigung des Publikums
zu jedermanns Wissenschaft hierdurch bekannt gemacht . "

Dem Beispiel des Koburgers folgten seine Kollegen ! Napoleon
aber schüttelte alle . . Eigenheilen " mit rauher Hand durcheinander .
Seine fürstlichen Bundesbrüder von Bayern , Württemberg und Kur -

sachsen machte er zu Königen , und aus den souveränen Fürsten¬
tümern von Leiningen , Fürstenberg , Salm und Schwarzenberg schuf
er badische „ Eigenheiten . Ja , diese Stammeseigenheiren
wechselten damals so rasch , daß im Fürstentum Osnabrück ein Witz -

S6j Lernent .
Vornan von Fjodor Gladtow .

Hinter Poljas Tür war es still . Gljeb hatte noch nicht
angeklopft : schnelle , erschrockene Schritte kamen zur Tür

( Polja war wahrscheinlich barfuß ) , und ein leiser erschrocke -
ner Aufschrei ertönte :

„ Wer ist dort , wer ? *
Die Tür öffnete sich breit , mit Wucht und stieß Gljeb

heftig die Schulter .
' „ Verflucht ! Kannst einen Menschen zum Krüppel
machen . . . Sind doch ein schädliches Element , diese Weiber . "

Man konnte das Zimmer nicht betreten . Polja Mje -
chowa stand auf der Schwelle , blaß , blind vor Angst , mit

einem offenen Mund steckengebliebenen Schrei .
„ Gljeb . . . "

„ Was hast du , Mädel ? . . . Pin ich ein Bandit ? So

ein Rührmichnichtan . . . Was hüpfst du so ? . . . Hab dich
schon lang nicht gesehen . . . Wo ist Daschka ? . . . "

Er näherte sich chr , hob den Arm , um sie in freundlicher
Umarmung von der Schwelle zu stoßen . Sie war plötzlich
wie verwelkt , lehnte sich an den Pfosten und lächelte kläglich .

„ Ach. Gljeb . . . Wie ich erschrocken bin . . . Dascha
kommt gleich . . . Nach all dem . was ich erlebt habe , Gljeb
. . . Hab ich mich ganz verloren . . . Es wäre bester , wenn

du nicht kommen würdest . . . Warum hast du mir früher
nicht beigestanden ? . . . Ich bin krank . . . Gljeb . . . Komm

nicht mehr her : das ist zu qualvoll für mich . . . Es ist . als

ob ich unter Trümmer geraten und ganz zermalmt wäre . "

Gljeb sah sie verlegen an und wußte nicht , was ihr
sagen . Und fühlle nicht mehr die alte Zärtlichkeit zu khr ,
die frühere Teilnahme : sie war zu hilflos und kläglich . Es

war nichts mehr von der lebenslustigen , lockigen Frau ge -
blieben . Einst ging durch sein Herz eine trunkene Welle .

Sie ist zurückgeflutet und hat Polja mit sich genommen .
„ Zch muß wegfahren , Glied . . . muß ausruhen und

Kräfte sammeln . Es ist viel Schreckliches in den Männern ,

Glseb . Mir ist jetzt , als ob in jedem von euch ein Badjin
lecke . . . Schau mich nicht so an : das bist nicht du , sondern

" adji » . . . Geh . Gljeb . . . nicht jetzt , sondern später . . .

In einer anderen Umgebung . . . Warum hast du mir da -

inals nicht gegeben , was ich wollte ? . . . Vielleicht wäre mir

dann dies alles nicht geschehen . . .
Sie lachte , und ihr Lachen klang wie ein fröhliches Glöck -

chen . Und in dem Lachen hörte Gljeb Tränen und eine

zarte Freude , wie bei einem kleinen dummen Mädchen .
„ Da ist sie, Dascha ! . . . Da ist sie ! . . . Bitte , nimm

ihn und führ ihn weg , weit weg . . . Sag ihm , er soll nicht
mehr herkommen . . .

Dascha packte ihn an den Schultern und stieß ihn von

der Türe weg und schloß die Tür fest und vorsichtig hinter
Polja zu .

„ Nun , Krieger . . . geh nach Hause — hast hier nichts

zu suchen . "
Und trotzdem sie ein spielendes Kinderlachen lachte ,

war ihre Hand nicht freundlich , fremd . In seiner Seele war

Kränkung — es war staubig und leer in ihr , wie in seiner
Kammer zu Hause .

„ Ich sehe , es ist nichts anzufangen mit euch . . . Und

was ist mit dir ? Es scheint , du hast dich hier festgesetzt . . .
Meine Sache steht also nicht gut . . . Hast das gut gedeichselt
. . . Wann wirst du nach Hause kommen ? "

Etwas erzitterte in ihr — spiegelte sich in ihrem Gesicht

wieder , in ihren Augen , und sie runzelte qualvoll ihre Stirn .

Sie antwortete nicht sofort , und in diesem kurzen Augenblick
ihres Schweigens sah Gljeb , daß in ihrer Seele zwei Kräfte
fest aneinander geprallt waren .

Sie warf ihren Kopf zurück , ihr Gesicht wurde ganz

blaß , das Tuch verschob sich nach rückwärts und die Augen
schimmerten wie hartgeschliffen . Und wenn sie auch nichts

geantwortet hätte , hätte Gljeb doch gewußt , was sie sagen
wollte .

„ Ja , ich habe hier festen Fuß gefaßt , Gljeb . . . Es muß
so sein . i . Das ist besser für dich und für mich . . . Wir

können nicht zusammen leben , Gljeb . . . Wir müssen unser
Schicksal anders aufbauen . "

Heißes Blut überströmte , unerträglich schmerzend , sein
Herz , er wurde taub und erstickte fast vor Wut .

„ So , also jetzt werden wir es wissen . . . Endgültig . . .

ich habe das schon längst gespürt . Hab mich umsonst gequält
und einen Narren aus mir gemacht . Doch Badjin ist ein

Bandit und ein Schurke . Werde ihn schon festnageln . . .

Die Zeit wird komme « . Er hat dich und die Mjechowa ge »

fressen . . . Wir beide können nicht gleichzeitig leben . . ,
Das ist klar . "

„ Gljeb , bist doch ein dummer und ftoller Stier . . . Weißt
gar nicht , was du schwätzt . . . Geh nach 5) ause und komm

zu dir . . . Denk mit dem Hirn und nicht mit dem Unter -

leib . . . Der Genosse Badjin ist ebenso schuldlos wie du . . .
denk daran . . . Du hast damit nichts zu tun und auch

Badjin nicht .
Er drehte sich schwerfällig um und ging über den Gang

zurück . Machte einige Schritte und erinnerte sich : er hatte
das Wichtigste nicht gesagt .

„ Begreif doch nur : ich bin jetzt ein heimatloser Hund .
Meine ganze Seele habe ich ins Werk gesteckt , — und das
Werk und du , habt mir mein Blut genommen . . . Wir alle

leben nicht — leben nur halb . . . Ich werde zur Armee

zurückkehren . "
Dascha ging ganz nahe an ihn heran , aufgewühlt , mit

einem zärtlichen Lächeln . In ihren Augen glänzten die
alten Iunginädchentränen . Sie streichelte ihm schüchtern die

Schulter und seufzte .
„Ist doch nicht unsere Schuld . Gljeb , das Vergangen -

ist zugrunde gegangen , unwiderruflich . Werden ein neues
Leben bauen . . . Die Zeit wird kommen , wo wir uns neue

Nester bauen werden . Liebe bleibt Liebe , Gljeb , nur ver -

langt sie nach neuer Gestaltung . . . Alles wird in Ordnung
kommen , alles wird sich formen , und wir werden dann nach -

denken , wie die neuen Bande zu knüpfen sind . "
Mit roten Ringen in den Augen und einem quälende «

Schmerz in der Brust drehte Gljeb sich wieder um und machte

einige Schritte über den Gang . Er erstarrte plötzlich : seine
und Badjins Augen begegneten einander . Er stand in der
Tür seines Zimmers und ' sah Gljeb mit einem düster - spötti -
scheu Lächeln an . Er stand grad . das Leder seiner Jacke

glänzte , und seine Hände steckten tief in den Taschen .
» Komm zu mir . Du warst noch nie bei mir . Ich möchte

mit dir einmal so aus ganzer Seele sprechen . "
Gljeb stand wie gelähmt vor chm und konnte ferne Augen

nicht von seinem Gesicht losreißen . Ein eiskalter Strom

zitterte ganz tief im Innern und ergoß sich über Hände und

Füße . Und unbewußt suchten seine Finger den Gürtel , die

Hüften , die Revolvertasche , —- und konnten nicht zur Ruhe
kommen .

( Schluß folgt . )



bald Lv- Zk disssn rapiden verbrauch an L- rnde - herren erllären konnte :
. L! ej ?t sind wir holländisch : das ist nun binnen fünf Tagen der dritte
Landesherr . Am Mittewochen waren wir noch Preußisch , am
Donnerstag wurden wir wieder Hannoversch , und jetzt sind wir
Holländisch . " Ja , wie die Zeit oergeht !

*

Die Gegner der Republik rühmen heute mit lauten Worten das

Bismarcksch « Reich und beklagen den unitarischen Zug der

Verfassung von Weimar . Vor allen Dingen schelten sie aus die

Finanzreform vom Jahre 1919 , die dem Reich einen eigenen
Geldbeutel gab , und vergessen dabei das Wort Bismarcks vom
2. Mai 1879 , daß es gewiß für das Reich unerwünscht sei , ei »
„k ä st i g c r Kostgänger bei den E i n z e l st a a t e n " ZU
sein , — wie es doch im Kaiserreich tatsächlich der Fall war .
Die vielzitierte Berechtigung von S t a »: m e s e i g e n h e i t e n ist
unbestritten , die Staatsgrenzen von heute sind aber zum großen
Teil lächerlicherUnsug . der hervorgerufen ist durch dynastische
Erbverträge , durch fürstliche Heiraten und nicht zum wenigsten durch
napoleonische Gnade ohne Rücksicht aus das Volk und
den Stamm .

Diese Grenzen von heilte zu beseitigen und in Fortführung des

Lersassungswerkes von Weimar eine vernünftige Reu -

gliederung des Reiches zu schaffen , — das ist das Ziel der
Einheitsstaatler , der Unitarier . In diesem Kampfe hak die Sozial -
demokrakie die Führung übernommen , und sie ist sich gewiß , hierbei
auf die Mitarbeit zwar nicht der „ Deutschnationalen " , aber aller
wirklich nationalen Deutschen rechnen zu können !

Das Loch im Etadihaushali .
Der vom Magiflrak aufgestellle Cnkwursdes Stadkhans -

Halls für 1928 ist jeht den Skadtverordneken zu -
gegangen . Er wird in der Stadtverordnelensihung am Donnere -
lag vom Sladlkämmerer mii einer begründenden Rede vorgelegi
werden . Der Enkwnrf schließt ob in der Ausgabe mit rund
1174 ZUilliouen ZNark , in der Einnahme mik nur
1124 Altllionen Mark . Ob der ungedeckte Velrag
not » 5 0 Millionen Mark durch Erhöhung der Zuschläge zur
Grundsteuer und zur Gewerbesteuer aufgebracht werden muß . wtll
der Magistrat noch abwarte » . Cr hält für möglich , daß bei der
Regelung de » Finanzausgleichs etwas mehr für
Me Großstädle herauskommt , so daß Berlin die Skcuer -
erhöhung vermelden könnte . Die vom Magistral beigegebcnen Er -
läuterungen heben hervor , daß die Ausgabefleigerungen gegenüber
dem Vorfahr ausschließlich bei den ordentlichen Ausgaben auftreten .
SeifpleKweife find bei der Wohlfahrt IS Millionen Mark mehr , bei
der Schuloerwaltung 8 Millionen Mark mehr , bei dem Gesundheit » -
wefen 7 Millionen Mark mehr eingestellt worden . Für Zwecke de »
Wohnungsbaues stehen diesmal unter den ordentlichen Aus -
gaben 5 Millionen , unter den außerordentlichen Ausgaben weitere
25 Millionen . Der größte Teil der außerordentlichen Ausgaben
kommt auf die w c r k e d e r S k a d t . über 195 Millionen Mark .

Geländeausiausch am Potsdamer plah .
Gin Vsschluß des Haushaltsausschusses .

Der Gqländeaustausch am . Potsdamer Platz , der
durch die Magistratsvorlage über den Verkauf des städtischen Grund -
slückes Aellcouestr . 2 an die derzeitigen Besitzer von Bellcvue -
st r a h e 1 ( Kammer der Landkompanie ) in die Wege geleitet war ,
beschäftigte gestern vormittag in einer beinahe dreistündigen Sitzung
den Haushaltsausschuß der Stadtverordnetenver -
sammlung . Dieser Geländeaustausch , den der Magistrat bc -
kanntlich für notwendig hält , um die Bertehrsverhällnisse am Pots -
damer Platz grundlegend zu verbessern und für künftige Unter -
gruildbohubautcn Raum zu schaffen , ist in der Oeffentlichkeit un -
gewöhnlich heftig umstritten worden . Die Gegensätze der
beteiligten Interessenten , vor allen Dingen der Widerstand gewisser
Berliner Warenhäuser , gegen das Aufkommen einer neuen Kon -
kurrenz am Potsdamer Plag , hat dazu geführt , daß in den bürger -
lichcn Fraktionen sich ein gewisser widerstand gegen die Magistrats -
vorläge bemerkbar machte , trotzdem man von allen Seiten aner -
kannte , daß die Verkehrsverhältnisse zu einer Lösung im Sinne des
Mogistrals drängen . Es wurde deshalb auch heute wieder der Ber -
such gemacht , die Vorlage zu vertagen . Dieser Antrag wurde
aber von der Linken abgelehnt . Der Haushaltsausschuß nahm
einen gemeinsamen Ankrag der Linken an . in dem der Magistrats -
vorläge grundsätzlich zugestimmt wurde , im übrigen aber der Ma -
glstrat zu neuen Verhandlungen zur Verbesserung der Vor -
läge zugunsten der Stadt ersucht wurde . Vor einer endgllttigen
Entscheidung soll der Magistrat über das Ergebnis seiner VerHand -
lungen noch einmal Bericht erstatten .

Das historische Altpapier .
Der Prozeß wegen der zum Einstampfen bestimmten historischen

Dokumente aus früheren Jahrhunderten wird nochmals vor der
Strafkammer des Landgerichts III zur Verhandlung gelangen .
Rechtsanwalt Dr . Hildebrandt hat gegen das unverständliche Urteil
des Schöfsengerichts Wedding , dos Den Strafanstaltswachtmeister
Tischer zu einer Gefängnisstrafe mit Bewährungsfrist verurteilt hatte ,
Berufung eingelegt . Das Schöffcngerichtsurteil wird a l s
rechtsirrtümlich angefochten werden , da der Angeklagte
durch das Beiseltelegen der von ihm als wertvoll erkannten alten
Kabinettsorders sich diese noch nicht angeeignet hatte . Das Schöffen -
gericht will sich angeblich auf eine alte Reichsgerichtsentscheidun - z
stützen , nach der ein derartiges Beiseitelegen und Verstecken bereits
als eine Handlung der Beiseiteschaffung ans dem Gewahrsam zu
gelten hat .

Das Rätsel der Handschrift .
In der von der Gemeinschaft von Freunden der Handelshoch -

schule in�der Handelshochschule veranstalteten Vortragsreihe von
Robert S a u d e k - London über „ Experimentelle Graphologie "
demonstrierte der Bortraqende in seinem zweiten Vortrage seine
Theorien an zahlreichen Lichtbildern und besprach dos mit seinen
Zuhörern durchgeführte Experiment . Er legte Wert darauf ,
die Richtigkeit seiner Theorien in allen Fällen durch praktische Ber -
suche zu beweisen , an welchen sämtlich « Zuhörer teilnahmen , so daß
sie mst der Feder in der Hand an ihrer eigenen Handschrift die ver -
sckiedenen Lehrsätze anzuwenden lernten . Diesmal galt es . die
psychalogischen Schlußfolgerungen aus den Im ersten Vortrag darge -
legten Bewegungsgefetzen zu ziehen . Wir stich heute bereits in der
Lage , mit exakt wissenschaftlichen Methoden Differential -
hiagnosen zu stellen , bei denen wir die Stärke der augenblicklich
obwaltenden Schreibimpuls « , das inneelich « Interesse des

Kein Obdach ?
Die Räumung der Häuser in der Hebbelstraße zu Charlotienburg .

Eine stattsiche Prozession Neugieriger umsteht und durchstöbert
das Haus Hebbel ft ratze 17 zu Charlottenburg . Das Haus ,
das . auf moorigem Grund « erbaut , bedenklich klaffende Wunden
und Riffe zeigt , gleicht einem bresthaften Krüppel , der notimrfligst
gestützt und zusammengeflickt ward . Aber es ist wie beim morschen
Körper des Todgeweihten bloß ein erzwungoner Aufschub vor der
unaufhaltsam fortschreitenden Zerstörung . Eine große Mietkaserne
mit Vorder - und Hinterhaus , dicht bevölkert mit Menschen , deren
Leben in diesem elenden Wrack mehr als bedroht erscheint . Nach -
dem man endlich höheren Ortes die drohende Einsturzgefahr sestzu -
stellen geruhte , erhieUen die Parteien der Vorderwohnungen im
dritten Uttd vierten Stock am Freitag 15 Uhr die baupoli . zeiliche Aus -
forderung , bis 18 Uhr abends — also innerhalb ganzer 3 Stunden —
ihre Wohnungen zu räumen . Was mm ? Man kann sich die Rat »
losigkeit und Verzweiflung der Hausbewohner vorstellen , die jetzt
plötzlich , zu abendlicher Stunde , aus chren Wohnungen getrieben
wurden , ohne eine Ersatzwohnung . zu besitzen . Da ? Bezirksamt
Charlottenburg hat trotz der Versprechungen für die Mieter zunächst
nur wenig tun können . Es hat ihnen „freie " Wohnungen nachge¬
wiesen , aber diese Wohnungen waren entweder noch besetzt oder
unerschwinglich teuer . Nachdem die armen Menschen seit
Tagen vergeblich nach irgendeiner Bleibe Ausschau gehallen hatten .
fanden sie gestern bei ihrer Rückkehr von einem ihrer aussichtslosen
Gänge diese drakonische Derordiung�vor . Ohne viel Federlesens
wurde der Hausrat vorerst auf die wtraße geschafft , dann kunter -
bunt , wie es eben kam , in einen Möbelwagen gestopft und auf den
Hos eines in der Nähe wohnenden Spediteurs oesahrcn . Die Woh¬
nungen wurden amtlich versiegelt und um den Verbleib der Obdach -
losen kümmerte sich vorläufig kein Mensch , wenn nicht Verwandte
und mitleidige Hausbewohner sich der Wohnungslosen angenommen
und sie notdürftig irgendwo unteroebracht hätten . Bei der einen
Familie sitzt die Frau mit dem Kinde bei einem Hausbe -
wohner , der Mann mußte irgendwo ganz weit entfernt bei
Verwandten unterkriechen und die atte Mutter wurde gar nach
Müggelheim geschafft . In der Wohnung dieser Familie waren die
Verwüstungen bereits so weit vorgeschritten , daß vorige Woche sich
von der bereits lange schadhaften Decke Stuckbrocken im Ge -
wicht von 45 Pfund lösten und einen freien , ungehinderten AusM ' t ?
nach der Wobmmg der darüber wohnenden Partei gewährten . Das
entstanden « Loch war so groß , daß sich die Hausbewohner die Hände
Hindu rchreicben konnten . Einer der Herren der damals anwesenden
Baukommission , die den Schaden mit als erste feststellen konnten ,
äußerte sich über den Fall mit den Worten : „ Ach . das bißchen
Stuck , das ist nickst so schlimm ! " Dieselbe Behörde , deren Vertreter
solch rührenden Optimismus an den Tag gelegt hatten , gab dann

urplötzlich den brennenden Räumungsbefehl , ohne Rücksicht darauf ,
ob denn auch die erforderlichen Bedingungen erfüllt waren .

Am Sonnabend nachmittag kamen im Charlottenburger
Rathaus die Mieter in den gefährdeten Häusern mit Vertretern
des Wohnungsamtes zuscmmen , um über die notwendigen Schritte
zu beraten , die «ine baldige Räumung der Wohnungen ermöglichen .
Zu Beginn der Sitzung gab Stadtrot Genosse Horlitz eine ein -

gehende Darstellung der Tätigkeit des Wohnungsamtes in der Unter -

brinaung der Mieter :
Nachdem durch Verfügung des Berliner Polizeipräsidenten z u -

nächst ohne jede Fristsetzung den beiden in den oberen

Stockwerken des Hauses wohnenden Familien Reich und Koch die

Räumung ihrer Wohnungen aufgegeben worden war , traf auch die
für die Bezirksbehörden völlig überraschende Verfügung
des Berliner Polizeipräsidenten Abt . I ein , daß die Räumung bis
abends 6 Uhr durchgeführt werden müsse und Borsorge zu trefien
sei , daß nach 6 Uhr die Wohnungen ohne wetteres nicht mehr be¬
treten werden könnten . Auf Veranlassung des Wohnungsamts wurde
durch besonderen Boten den Beteiligten sosort davon Kenntnis

gegeben , dem Mieter Koch auch sofort ei » Beamter zur Verfügung
gestellt , um ein Unterkommen für ihn ausfindig zu machen . Die
anderen Mieter erklärten , sich selbst bei Verwandten unterbringen
zu können . Bei den sieben Wohnungen handelt es sich nach den
Üblichen Erfahrungen des Wohnungsamtes um Wohnungen , die
entweder frei waren oder binnen kürzester Frist frei
gemacht werden können : eine Kenntnis davon , ob diese
Wohnungen tatsächlich leer sind , hat das Wohnungsamt nicht . Auch
bei den anderen Groß - Berliner Wohnungsämtern ist sofort nach
solchen Wohnungen Anfrage ergangen , die beretts frei sind . Um

etwaige Mictdiiserenzen und die Um. zugskosten zu decken , ist beretts
gestern vom Bezirksamt ein Betrag von zunächst 2999 M. dem
Wohlfahrtsamt zur Verfügung gestellt worden . In seinen weiteren

Ausführungen kam Genosse Horlitz auf die Presieangrifse gegen
das Wohnungsamt zu sprechen . Zum größten Teil sind diese im -

berechtigt , wenn auch zugegeben werden muß , dag die Ba u -

polizei das Wohnungsamt sehr ungenügend und zu spät
von den notwendigen Maßnahmen informiert hat . Auch jetzt bei
der schnellen Unterbringung der obdachlosen Mieter mangelt es an
der notwendigen Zusammenarbeit . Der Familie Kock, wurde eine

Wohnung in der Grolmanstraße zugewiesen . Die Besitzerin des
Hauses hat sich aber geweigert , die Familie Koch aufzunehmen , weil
die Wohnung bereits einer anderen Familie versprochen sei . Auch
die stundenlangen Bemühungen der Beamten des Wohnungsamtes ,
die Wirtin umzustimmen , haben zu nichts geführt . Das Wohnungs -
amt bot keine Möglichkeit , die Hergabe der Wohnung zu erzwingen .
Die Baupolizei , die dazu in der Lage wäre , hat von ihrem Recht , die
zwangsweise Einweisung durchzuführen noch keinen Gebrauch gc -
macht , lo daß die Familie nochimmerohneWohnung ist .

Die Wohnung für die Familie Reich ist ebenfalls noch nicht
frei . Auf die Anfrage des Wohnungsamts , welche Mieter andere

Wohnungen zugewiesen erhallen wollen , haben sich 24 Familien
gemeldet . Das Charlottenburger Wohnungsamt hält in gemein -
samer Arbeit mit allen Bezirkswohnungeämtern 39 leere Woh -
n u n g e n für diese Familien bereit . Der Auszug aus den gc -
fährdeten Häusern soll sehr schnell beginnen - Die Stadt Berlin wird
alle Regreßstreittgkeiten mtt dem Hauswirt ausklagen . Die Um »

zuaskosten werden den Mietern erstatter . Den Ge .

schäftsleuten wird cm langfristiger Kredtt eingeräumt , um sich eine
neue Existenz schaffen zu können . Die Städtischen Gaswerke haben
die Gasleitungen geprüft und intakt gefunden . Die Mieter wünschen
aber keine Osffnung der Grehahne aus Furcht , daß durch irgend -
welch « neue Senkungen die Gasrohre beschädigt werden .

Das Urteil des Oberbaurats Fischer , der den Zustand der
Häuser für nicht so gefährdet hiell , wird am Montag durch einen
Sackoerständigenausschuß nachgeprüft werden . Bon detz De -
schlössen dieses Ausschusses wird es abhängen , welche wettereu
Maßnahmen ergrissen werden .

Schreibenden am Inhalt des Geschriebenen , die Spontanität der
schriftlichen Äeußerungen oder die Gleichgültigkeit einer bloß routinen -

Haft schnellen Erledigung erkennen können . Der Borttagcndc zeigte
an Beispielen , welche ursprüngliche Schlußfolgerung von den ersten
empiristischen Graphologen aus einem bestimmten « chrisimerkmal ge -
zogen wurde , zeigte ferner , inwiefern ein solches Urteil berechtigt
war , mit welchen Einschränkungen es anzuwenden ist , woran man
erkennt , ob es in natürlicher Weife entstanden ist oder willkürlich
in die Schrift hineingetragen worden ist , welche mechanischen Hilfs -
mittel zu seiner Erzeugung angewendet werden können , welche
physiologischen Ursachen dafür unter Umständen oerontworllich fein
können und welche Bedingungen gegeben sein müssen , damit das

betreffende Schristmertmal nur auf mental « Ursachen zurückgeführt
werden kann , also wirklich nur eine rein psychologische Bc -
d e u t u n g hat . _ _ _

Das Schicksal des kleinen Helmut .
Drei Monate Gefängnis für eine Stiefmutter .

Das Martyrium des achtjährigen Helmut D. . eines kleinen ,

schmächtigen und nicht sonderlich intelligenten Jungen , hat die

Oeffentlichkeit bereits einmal beschäftigt . Der Arzt erklärte damals ,

daß ihm noch nie ein Kinderkörper in einem Zustande gezeigt
worden sei , wie er es bei dem achtjährigen Helmut gesehen habe :

zahllose blutige Striemen und blutunterlaufene Stellen im Gesicht

und am Körper .
Der kleine Helmut befand sich nach dem Tod « seiner Mutter im

Waisenhause . Als aber der Datcr im Jahre 1923 zum zweiten Male

heiratete , nahm die Stiefmutter einige Zeit darauf den bereits sechs -

jährigen Helmut zu sich . Bald begann das Martyrium des Knaben .

' Die Stiefmutter schlug ihn des Morgens , bevor er in die Schule

ging : mittags wenn er nach Hause kam : abends , bevor er zu Bett

ging . Tag für Tag hörten die Nachbarn die Schreie
des Kindes . Bis sich endlich des Jugendamt feiner

annahm . Die Stiefmutter kam vor das Gericht und wurde zu drei

Monaten Gefängnis wegen fortgesetzter Körperverletzung verurteilt .

Es wurde festgestellt , daß sie den kleinen Helmut mit dem

Stiel einer Hundepeitsche , mit dem Ausklopfer täglich
dearbeitet habe . Der Noier , der zwar zugegeben hatte , den Leib -

deinen und den Ausklopfer an seinem Jungen mehr als einmal

gebraucht zu haben , wurde ircigei prochen . . . da es nicht erwiesen

sei , daß er die Grenzen des elterlichen Züchtigungsrechtes über -

tchritten habe . Der Stiefmutter des kleinen Helmul , Frau D. .

schienen aber die drei Monat « Gesängniv zu viel . Sie legte Be -

rufung ein und beschränkte in der Serichtsverhanblung chren Ein¬

spruch allein aus das Strafmaß : fi « wollte milder b e -

straft werden . Die Beweisaufnahme ergab jedoch keinen

Milderungsgrund . 2Iud ) der kleine Helmut war anwesend . Er

fagte nichts gegen die «tieimutter aus . / Die Mutier behauptet oon

ihm . sie habe ihn geschlagen , weil er im Guten nicht hören wollte .

Er habe gestohlen , gelogen und dergleichen mehr , hsine Nachbarin

erzähll aber , daß der elfjährige Erwin , das uneheliche
Kind der Angeklagten , das sie mit in die Ehe gebracht

hatte , in chrem Laden einmal Aale und Sprotten ge -

stöhlen habe . — die Dresche hatte aber hinterher der Helmut er -

halten , dem Erwin etwas von dem Gestohlenen ohgegeben hatte .

Das Gericht verwarf die Berufung der Ange -

klagten : es blieb bei den drei Monaten Gefängnis . Auck) eine

Bewährungsfrist wurde abgelehnt . Weg mit den Aindermißhandlun -

gen , auch mit denen , die die Grenzen des elteruchen Züchtigung » -

rechtes nicht überschreiten ! _

Eine erfreuliche Begnadigung . In der Sirafsach « Eichholz

wird mitgeteill daß aus Anlaß des 89 . Geburtstages des Reichs¬

präsidenten der preußische Iustizmin ' fter namens des�Staats -
ministeriums angeordnet hat , daß dem Verurteilten die Strafe

erlas s e n wird . Der Fall war unter der Ueberschrist „ Alle -

um 19 Pf . " von uns am 39 . September 1927 besprochen worden .
Es handelte sich um eine Bagatelle , und ma » darf es als er -

frculich begrüßen , daß auf diese Weise das preußische Staatemim -

sterium einem bisher n i h t vorbestraften Arbeiter seine
Ehre wiedergegeben hat . Der einzig Unzufriedene wird
der kleine Referendar sein , der damals als Vertreter der

Staatsanwaltjchast eine geradezu lächerlich hohe Strase beantragte .

Die himmlische Venus .

Das Planetarium hat einen neuen Portragsstoff :
Studienrat Sommer spricht zum Thema : „ Venu » , die

Schwester der Erde " . Unter den zahllosen Sternen , die den
nächtlichen Himmel bevölkern , sind es zunächst die Planeten , welche
als erdverwandte Körper unser Interesse erregen . Sie waren er ,
die schon im jruhen Altertum die Gelehrten besonders beschäftigten ,
da sie aus ein « ihnen unerklärliche Weise die ewige Ruhe , die durch
die Fixsterne über den Himmel ausgegossen zu sein scheint , störten .
Das war die Veranlassung , weshalb man sie Wandelsterne oder
Planeten nannte . Bis zur Erfindung des Fernrohres und bis zu
dem Tage , da Galilei im Jahrs 1610 es zuerst auf den Hitmncl
richtete , blieb die Zahl der bekannten wirklichen Planeten , wenn
man die Erde hinzurechnet , auf sechs beschränkt . Mit jener Cr -
fnidilng aber nahm die Astronomie einen nie geahnten Aufschwung :
durch sie wurde der Blick in die Schöpfung endlos erweitert , und
neben der Bereicherung des menschlichen Jdeenkreises wurde auch
das mathematische Wissen durch Darlegung neuer Probleme bedcu -
teud gehoben . Bon den inneren Planeten ist die Venus , die wir

zu manche » Zeiten als Morgenstern vor Sonnenaufgang am Mar -

genhimmel , zu anderen Zeiten als Abendstern nach Sonnenuuter -

gang am Abendhimmel glänzen sehen , einer liäheren Betrachtung
ganz besonders wert . Betrachtet man den Stern zur Zell seine :
größten östtichen Ausweichung als Abendstern , so zeigt er sich
nicht als ganze , sondern nur als halbe « cheibe , wie der Mond
lin ersten Viertel : bei der scheinbaren Aniäherung an die Sonn «
nimmt der sichtbare Teil die Sichelgestalt an , die um so schmaler
wird , je� näher der Planet der Sonne rückt : mit der Annäheriug
an die Sonne nimmt der scheinbare Durchmesser der Venus bestän -
dig an Größe zu. Zu niaiichen Zeiten , wem auch selten , sieht man
ihn dann als kleine , dunkle Scheibe sich von Osten nach Westen
an der Sonne vorüberbewegen und man nennt ein solches Ereignis
den Durchgang der Venns durch die Sonn « . Der Ster » muß uns

zu dieser Zeit naher alz die Sonne stehen . Wenn die Venus nach
dieser Richtung als Morgenstern sichtbar wird , erscheint sie
zuerst wieder als schmale Sichel nach links ausgebogen .

Im AUertlim blieb man bei dem Scheine stehen , die Erde als
den ruhenden Mittelpunkt der Welt zu bettachten : unter den gri «.
chischen Philosophen war es gegen End « des 4. Jahrhunderts be¬
sonders Cudoxus aus Knidos , ein Schüler und Freund des Plato ,
dessen Ansichten über den Weltenbau be ! den ausgezeichneten Phi -
losophea Anhänger fand , und Cicero namtte chn den „ Fürst unter
den Astronomen " . Nach ihm stand die Erde unbeweglich im Mittel -

punkt der ganzen Welt , und um sie kreisten in immer weiteren

Entfernungen der Mond , die Sonne und die übrigen , damals be >
kannten fünf Planeten : Merkur , Venus , Mars . Jupiter und Saturn
und über diesen das Heer der Fixsterne . Es gehört « in jenen Zeiten

Aufspringen Hände
und des Gesicht », schmerzhafte » Brennen , sowie Rüt « und Juckreiz der Hau »
winden beruhigt und ausgeheili durch die wundervoll lühlende , reizmildernd «
t ' eeine ibleichzeilig herrlich dustende losmeltsche Unierlage für
Puder Tube (Ä) Pf und l MI Erhäülich in allen Chlorodonl - Verlaufssi - Neir .
Probembe grnii » bei Einsendung diese « Znjerclle » durch Leo - Werlc
Druden - N. v



KonsummUpetier ! Geno $§en $dialf §aunis . <i !
mcht flcrinqc Freiheit des Geistes und Mut doM , den nur die über -
zeugende JUaft der Wahrheit zu geben vermag , mit einer neuen ,
an dem Bisherigen zweifelnden Ansicht hervo�utreten , da Schmach
und Verfolgung , ja , sogar der Scheiterhaufen den kühnen Bekenner
treffen konnte . Trotzdem fand die Wahrheit ihren Bcrkündiger in
dem deutschen Astronomen Nikolaus Kopernikus , der feine neue
Lehre , daß alles sich um die Sonne drehe , zu beweisen und endlich
auch die Ungläubigen von der Richtigkeit zu überzeugen wusitc . Im
17. Jahrhundert waren es dann die Italiener Dianchini und Cosstai ,
die chr Hauptaugenmerk der Venus zuwandten ; Cassini will sogar
Länder und Seen auf der Aenus entdeckt haben .

An Hand des prächtigen Deckensirmamentes uird einer Reihe
Lichtbilder demonstrierle der Vortragende in interessanter Weise
den Lauf der Venus .

_

Oer Bücherschwindter .
In Stuttgart auf frischer Tat verhafiet .

Einen der erfolgreichsten Schwindler , den die Äriminalbehörden ,
insbesondere auch die Berliner Kriminalpolizei , seit 1H Iahren
suchte , hat jetzt endlich sein Geschick ereilt . Vor 1H Iahren tauchte
in Berlin ein gut gekleideter Manu aus , der Pakete , die rechts -
wiffenschaftsiche oder medizinische Werke enthielten , abliefern wollte .
Z>i « Angehörigen der abwesenden Hausherren oder die Hausange -
stellten wußten zwar nichts von den Bestellungen , ließen sich aber
durch die ordnungsmäßig ausgestellte und erst später als F ä l -
schung erkannte Rechnung blüsfen und zahlten die Be -
träge von 80 bis 150 M. und mehr . Wo man Bedenken äußerte ,
da täuschte der vermeinlliche Bote ein Telephongespräch mir dem
Hausherrn vor und hatte damit jedesmal den gewünschten Erfolg .
Lcr den Festtagen , zu Ostern , Pfingsten und Weihnachten , über -
brachte der Beauftragte " wohl verpackte wertvolle Geschenke wie
Bronzefigureu , Porzellangruppen usw . und bekam auch da ' ür
hübsche Summen ausbezahlt . Wie die „ Bücher " usw . nur Preß -
kohlen , Gips , Kochsalz uird andere schwere aber wertlose Sachen
waren , so oerhielt es sich auch mit den Kunstgegenständen . Hier
täuschten ticke Papprollen die Bronzefiguren vor . ' Noch der über -
einstimmenden Beschreibung erkannte die Kriminalpolizei in dem
Schwindler einen Zl�Iahre alten Neinhold Liebscher , mit dem
sie wegen anderer Schwindeleien schon zu tun gehabt hatte . Als
ihm der Boden hier zu heiß wurde , oerschlvand Liebscher aus
Berlin und g r a st e Mitteldeutschland ab . Die Berliner
Kriminalpolizei erließ nun neuerdings noch einmal ein ollgemeines
Fohndungserfuchen für dos ganze Reich . Als L I e b s ck e r jetzt
seinen Trick in Stuttgart versuchte , wurde er auf frischer . Tat
crfannt und festgenommen . Er wird sich in Berlin und an
vielen anderen Stellen zu. verantworten Huben . Die Summe , die der
Verhaftete im Laufe der Zeit zusammengeschwindeft hat , geht in
die Tausende . _

Einseitige Abänderung des Lohnes ungültig .
Ein Arbeiter hatte längere Zell für einen Stundenlohn

von 1 . 20 M< gearbeitet . Er erkrankte dann und blieb der
Arbeitsstelle elwa sechs Monate fern . Eine Entlastung des Arbeit -
nehmers erfolgte nicht und konnte auch nicht erfolgen , weil er
Schwerbeschädigter ist . Der Arbeitnehmer nahm daher nach sechs
Monaten seine Tätigkeit wieder auf . erhielt dann aber nur
einen Stundenlohn von 30 Pf . bie Stunde aus¬
gezahlt . Der Arbeitnehmer klagte den Difterenzbetrag beim
Arbeitsgericht Berlin ein . Dieses wies seine Anfvrllch « ab . Der Fall
kam erneut zur Entscheidung als Beruiungssache vor oas Landes -
arbeitsgericht . Hier wurde das erstinstanzliche Urteil ausgehoben
und der beklagte Arbeitgeber verurteilt , den Disscrcnzbetrag an den
Kläger nachzuzahlen . In der Urteilsbegründung heißt es : Der
und der beklagte Arbeitgeber verurteilt , den Disscrcnzbetrag an den
Kläger nachzuzahlen . In der Urteilsbegründung heißt es : Der
Kläger hat unstreitig vor feiner Erkrankung 1,20 M. Stundenlohn
erhalten . Eine Veränderung dieses Lohnsatzes brauchte er nur gegen
sich gellen zu lassen , wenn die Veränderung auf einer rechtswirksamm
Gesamtvereinbarung beruht oder wenn er sich für seine Perlon
damit ewoerstanden erklärt hat . Die Beklagte sieht eine solche
Gesamtvereinbarung in der Abmachung mit ihrem Arbeitnehmer .
Zur Wirksamkeit der Abmachung gegenüber dem Kläger genügt
jedoch eine solche Vereinbarung nicht : vielmehr ist erforderlich , daß
die Arbeiterschaft als solche durch ihr zuständiges Organ , d. h. den
Betriebsrat oher den Gruppenrat die Aereinbarung mit dem Arbeit -
aober abgeschlossen hat . Der Kläger hat , wie er angibt , von der
Aenderung der Lohnberechnungsart erst kurz vor seiner Erkrankung
Kenntnis erhallen und hat dem Betriebsrat erklärt , daß er nicht
hiermit einverstanden sei . Ob die Beklagte von diesem
Protest Kenntnis erhallen hat , ist gleichgültig , da sie nicht berechtigt
war , einseitig den Stundensatz in Akkordlohn umzuändern . Es ist
dem Kläger ferner zu glauben , daß er bei der QuiUungsleistung unter
den Lohnkarten nicht aus das Wort „ ausnahmsweise " geachtet hat .
und daß ihm erst der mit roter Tinte geschriebene Vermerk aus
einer späteren Lohnkarte ausgefallen ist . Hiergegen hat er alsbald
protestiert , indem er Klage erhoben hat .

Die Beklagte ist mithin an die frühere Lohnabrede
mit dem Kläger gebunden . Demnach war die Beklagte ,
wie geschehen , zu verurteilen .

Die Sladtoerordnclen lzaben in dieser Woche zwei St ( zun -
n , eine außerordentliche am Dienstag um 18 Uhr und

die ordentliche am Donnerstag um ltz ' st Uhr . Am Dienstag
soll möglichst mit den Resten aufgeräumt werden , die aus früheren
Sitzungen übernommen worden sind . Am Donnerstag will der
Stadtkämmewr den Haushaltplan vorlegen .

Ein folgenschwerer Skraßenunfall ereignete sich gestern nach¬
mittag vor dem Hause Warschauer Str . 64 im Osten Berlins .
Beim Ausbiegm eines an der Straßenseite haltenden Pfcrdesuhr -
werte verlor der 24iährige Führer Kurt Herniche aus der So -
raucr Straße die Herrschaft über die Lenkung seiner eisernen Zug -
Maschine , so daß diese umstürzte . H. , der sich durch Abspringen
nicht mehr in Sicherheit bringen konnte , geriet unter die Maschine
und konnte erst von der Feuerwehr aus seiner entsetzlichen Lage bc -

freit werden . Der Verunglückte wurde mit i chwercn Verletzungen
in dos Krankenhaus am Friedrichshain üdergesührt , doch trat bereits

auf dem Wege dorthin der Tod ein . — Eine empfindliche Ve r -

3 -

kehrsstörung von fast einhalbstündiger Dauer gab es gestern
um 16 Uhr in der K ö n ! g st r a ß e. Ein Zl u t v b u s der Linie 2
geriet auf dem schlüpfrigen Bodenbelag in eine Baustelle und blieb
stecken . Das Fahrzeug konnte erst nach einer halben Stunde wieder
flott gemacht werden . Durch den Borfall wurde der Straßenbahn -
und Fuhrwerksverkehr empfindlich gestört und es kam zu langen
Wagenansammlungen .

UHeder Selbstmord einer Hausangestellten . Gestern gegen
19 Uhr wurde die 20jährige Hausangestellte Irmgard P o c t I ch in
der mit Gas angefüllten Küche ihrer Herrschast Berliner
Straße 24a zu Tempelhof bewußtlos aufgefunden . Wiederbcle -
bungsversuche der Feuerwehr und eines Arztes der nächsten Ret -
tungsstelle blieben ohne Erfolg . Nach den polizeilichen Ermitt -
klingen liegt zweifellos Selbstmord vor . doch ist die Ursache zu dem
Vorzweiflungsschritt noch unbekannt .

Der Aurtrill aus den Beligionsgemeinschaslen kann nach dem
Gesetz vom 30 . November 1920 außer aus den betrefscnden Amts -
gerichtcn auch durch einen biotar bewirkt werden . Wer
durch seine Arbeit verhindert ist , auf das Amtsgericht zu gehen ,
bat vm Mrnitag . dem 30. Januar , abends zwischen 6 und 7 Uhr ,
im Bureau der Freireligiösen Gemeinde , Pappel -
olle « 15, Gelegenheit , dort gegen eine Gebühr von Z M. seinen
Austritt zu erklären . Eine Legiiimation ist mitzubringen . — Für
Ellern , die ihre Kinder unentgeltlich in Religio » sgeschichtc
und Lebe n stunde unterrichten lassen wollen , besiehe » solgende
SHulen : Weißenburger Straße 4a , Donnerstags von 31 - bis
51 * Uhr ; Reichenbcrqer Straße 44/45 , Montags von 3! - bis
514 Uhr : Koppenstraße 84 , Freitags von 3 bis Z Uhr : Wiesen -
straße 66 , Donnerstags von 3 bis 5 Uhr : Temvelhof , Friebrich -
Wilhelm - Slraße , Mittwochs von 3 bis 5 Uhr : Riederschöneiveide .
Berliner Straße 31 , Freitags von 3 bis 5 Uhr : Köpenick , Grün -
auer Straße 5, Jugendheim , Mittwochs von 4 bis 6 Uhr .

vezlrtsb ldung,av »schuß . Tbcatervoritellimg am Sonntag , dem
5 Februar , nochinittanS 3 116t, „ Die G e I ch w i st e r "

, Schauspiel von
Koetbe , „ Der zerbrochene Krug " . Lusüpiel von « an Kleist .
Karten a l . vr, M. im Bur - au des Bonrksbi dungsausschufses . llinden -
itrahe 3, 2 Hof II . Zimmer 8 und in allen bekannten VerlansZslellen . —
Nächste Feier stunde am Sonntag , dem 12. Kebruar , vorm . >1 Uhr .
im Kroßen SchauiPiclbauS . „Achtzebnbimdertachlundv . erzig " ( achizigiicr
IadreStaq der lllevolution von IbtSi . Milwiitende der Spreckchor für
Pioletorisite Felcislurden nrlrr Leitung von Sltbcrt Ftoratb . Milolieder
vom Ttaatjlhealcr , Scrliner llendoai - Lbor sMännerchor ) . Eintrittspreis
t M. ttarteu in den bekannton Bertou ' Sitellen . — Stern iv arte
Treptow . Korten zum cimäß ' glcn Piei e von AI Pf . für alle Plate
sind im Pincau dcS BejiikSbllduiigSauS ' chusscs zu haben .

Sozialistische Arvetterjugend Groß - Berlm .

Ungarisches Mittelalter .
Gn „ Hexenmord " ist im Horthy - Land straffrei .

In der letzten Woche hat in Czegcdin vor dem königlich
nnaarischcn Qberlande - gericht ein Mordprozeß staitzesunden . der ans
finsterste Mtttelallcr erinnert . Eine alle Frau ist von vier ungori -
schen Bapern abgeschlachtet warben , und ein hohes ungarisches Gr -
richt hat die Mörder mit der Begründung freigesprochen , daß sie
eine . Tiexc " getötet hüllen .

In L e k e s - C s a b e lag ein Bauer . Binzenz T o k a r , krank
darnieder . Sett Jahren war er ans Bett gesefselt . e? litt an hyst - i -
rischen Anfällen und verbrachte seine Tage in Angstzuständcn , in
denen er davon sprach , daß ihn nachts eine Hexe besuche , um ihm
Wunden beizubringen und Blut abzuzapfen . Plötzlich begann er des
Nachts tierisch zu heulen , wie ein Hund zu bellen und irrsinnige
Rufe auszustoßen . Jedem verbal er , sein Krankenzimmer zu be -
treten . In der Frühe aber fand man an seinem Körper , meistens
am Hals und au der Brust , frische Wunden .

Da der llOsährigs Kranke immer wieder von einer Hexe sprach ,
beschlossen seine Angehörigen , sich mit vier Nachbarn im Zimmer zu
verstecken und die böse Frau abzuwarten . Tatsächlich hörte man in
der Unglücksnacht ein Klopfen , und durch die nickst versperrte Tür
trat eine alle Frau und begab sich ans Krankenbett . Einer
der im Zimmer versteckten Bauernburschen schrie ihr ein ,T ) alt " zu :
ober die alte Frau kümmerte sich nicht darum . Die vier Bauern
stürzten sich jetzt aus die Alle , banden sie und fragten den geistes¬
kranken Tokar , welches Urteil über die Frau gefällt werden solle .
Dieser enrschied : „llcriigi sie . Ihre Leiche muß zerstückelt , die ein -
zelnen Teile müssen über den Zaun geworfen werden . " So geschah
es tatsächlich ! ' Am nächsten Tage stellte sich dann heraus , daß die
getötete Frau eine vollkommen taubstumme Bettlerin
gewesen war . die in den Abendstunden , von Haus zu Haus gehend ,
Almosen ersammelte .

Die vier Mörder kamen nun vor das Landesgcricht von G y ulo .
Gerichtsürzte wurden als Sachverständige geladen . Sie konnten sich
aber nicht darüber einigen , wie dem Geisteskranken die Wunden
beigebrachr worden waren . Nun forderte man «in F o k u l >

tätsgutachten ein , das für die Mörder vernichtend war . Tokar

Heute . Sonntag :
Laalwitz : Semeindeschul « Schulstraßc . Heimabend . — Tctnpdhail Heim

EerniLluastr . 4 6. Heimabend . — Waunsee : Schule C�avlottenstraßc . Heim »
abend . Re»attkeudorf ' Ost : Heim Residenzstroße Heimabend .

Werbebezirk Osten : Heim LUauer Str . 16. �untt . onärkursu «. , 2. Tag :

S! ' Ilbr
� �C8an�<iil0n *" k) «Praxis i>: i Gruppenarbeit . " Beginn

'
V«rb «l »eztrk Vchöu- b«,g : Heim Hauptftr . 15. 19 Uhr Heimabend , 20 Uhe

Beginn des Lichtbildervortrages . Unkosten 10 Pf .
Werbebezirk Tcltowtaeal : Heim Eteglifc , Albrcchtstr . 47. 10 Uhr Werbe .

bezir�sdelegiertenkonferenz . Alle Genossen mttssen pünktlich erscheinen . Jugend .beirate nehmen mit beratender Stimme teil .
Werbebczirk Reukolla : Heim Wanzlikstr . 7. Heimabend .

Morgen , Montag , ISist Uhr :
Sing ! «! »: U- bungsabenb . Beginn pünktlich 19 % Uhr im Jugendheim

LlNvenstr . 4.
Moabit N: Helm Lehrter Etr . 18 - 19 . . . SÄI und Sewerlschaft . » -

-»"I® Greifenha�cne ? Str . 56. „ Wir und unsere Gegner . " — Frank .forter Viertel : He- m Litauer Str . J8. Iahresmttalicderversammluna . —
Friedenau : Heim Offenbacher Str . 5k. . . Arbeiterjugend — Gewerkschaft - k
Partei . — Pankow II : Schule Kaiser�Friedrich - Etrabe . Gruppenarbcit .

Vorträge , Bereine und Versammlungen .

m

urteilte mit Rücksicht auf die mildernden Umstände die Mörder zu
nur je drei Monaten Gefängnis . Diese , auch damit nlxh
unzufrieden , legten Berufung ein .

Vor dem Oberlandesgericht in Czegcdin hat fetzt die Be -

rufungsverhandlung stattgefunden , und die Mörder wurden glattweg
freigesprochen . Nach der wahrhast salomonischen Begründung
haben nämlich die Mörder auf Grund der Angaben des Kranken
unter so unwider st chlichem Zwange gehandelt , daß sie
auf Grund der Angaben des kranken Tokar an das Lorhan -
densein einer Hexe glauben mußten . Uebrigens , so

heißt es weiter , harten alle Begleitumstände des Falles nebe . » den

Angaben des Kranken auf das Vorhandensein einer Hexe hinge -
deutet . Der Oberstaatsanwalt , der das Urteil als eine Unge -
heuerlichkeit bezeichnete , legte Nichtigkeitsbeschwerde
und Berufung an den Obersten Gerichtshof ein

Horthy - lingarn ist ein Land , das wenig Ueberraschnn -
g e n bietet . Man ist da auf alles vorbereitet . Warum soll nicht
auch 1928 in Horthy - Ungarn ein chexenvrozeß stattfinden , nach
allem , was man in den letzten sieben Jahren erlebt hat ?

Reichsbanner „ Scbwar , Rok - Kold "
SefdjällsftcUc : Bcrliu S. 14, S- bastianstr 37,38, Hot 2 Tr.
Sportplah Fiiedrich »scld «! «Lonntag , 22. Januar , üben allc be»
teiliztcn Ortsvereinc von 9 - 18 Uhr ohiir besondere tzeitein .

teilmig , — Montag , 23. Zaauar . Rtfujberg ; Gemeinsame ?ug : ubverso >»m.
lung aller Zungmannschastcn vm 20 Ubr bei Swalb , «kaliSer Str . )2U. ilot -
trog de» Sameradcn Betnareet : „ gugenb und rammender Wahlkampf " , Hlerju
Antreten per Iungmannschast I Wi Uhr Velle - All ance - PIati . Gemeldete Sab -
fahrer tresfen sich um A Uhr bei Gmald , Gtatiper Gtr , 12«. Rrutölln . Brlg !
Z0 —22 Uhr Turne » in der 1. Gemeindeschulc , Cboussccstr , 137, Lie�tenberg
nebst ttameradsckafte « : 1»' . -. Uhr siortschung des Sanitiiteriurius im Vereins - -
beim, Gportpiah ffr�edrick?sfeU>e„ Kumeradtchaft FrednGsfeldr , 20 Unr
Mcnatsocrsanimlung bei Echwar », Capripiallec 12. Erscheinen Wicht . —
Dienstag , 24. Januar . Tiergarten : 20 Uhr Vollversammlung des Qrtsverein »
im Artushof , Perlcbcrger Str . 32. Wichtige ?ageeordnung . M' lgsirdsau - - .
weis nicht vergessen , Lichtenberg nebst «onicradseraftcn : 1!!' � Uhr Ucbung ».
stunde de» Dambourkorp ? im ZZereinsbeim Sportplah Fr- edrin - sieldc , Die
Spiellevte haben mit Insirumc : »- » restlos zu crlchcin - n. »rcrzberg : 20 Uhr
Versammlung . Zug 6 ( Abt. 10) bei Müller , Schonicinstr , C.

Set „Gemischte Eher Borden " iMitgl . d, DASB . ) übt unter der Leitung
des Studienroi « R, Gülte das Oratorium „IZarsts Verdammung " uon Berlin »
ein . das u. a. am 13. Zum im Srorti - o' asr <Berlin ) und am lO. —ia , Zun :
zum Vuudesfest i » Hannover aufgeiührt mird . SSmlliSien Mitwirk - nden
mird sre -c tzahrt nach Hannover gewährt , Longcsfreudige Domen und
Herren können ihre Stimmen weiter ausbilden und Miigved des Vereins
werden . Ucbungssiundcn jeden Donnerstag 20 —22 Uhr im Grfrisäiungsrauni
Srünkhaler Str . S

Freie Turrerschaft Groh - Beelin , e. V . Be»- rl Ztorden Itt . Zur Ginäsche -
rung der Kenosstn «eil t, -efsen sich die Mitglieder am Btonlag 11 % Uhr vor
dem Äremntvrium Gerichtstraxe .

SPS - ttrllegra de» Zrntralnerbande » der Lohngewerbetr - �benden der Be-
kleidnngzirdustrie . Besprechung Dienstag , 24, Januar , 20 Uhr, bei Gacrtner ,
Brandenburger Ufer l ( Marinehausl ,

xedori »! ii - L- per «nio . �»ocIo . min. üri - na vriento ' Sbiun iouäon , i « la
ZOo. Ii . semajua kunveno en la iiinulartiejmo „ Am Ostbabiihoi 17". Chiuj
membrej de ta grupo kaj samtendencanaj izoluloj estas invitatej .

Brieffasten derVedakiion .
A. B. 20. Zum übergroßen Teil kaubnännisch . Sofern journalistisch «

Zteiqung , zunächst ein Zahr Volontär oder freier Mitarbeiter , — Mehre »
Porteisrvui . de. Mit anonymen Warnungen tonnen mir nichts anianzen .
Solange gegen den Betressrnbrn leine positiven Angaben vorliegen , b.c. mir ,
mit Hilse unserer Gewährsmänner nachprüfen tänncn , wcrd. ' ii wir ihn intmer
noch iür anständ ' ger halten dleien ' gcn. die ihn deswcg ' n denunileren . —
G. Sch. V. Unsere » Erachiens steht Ihrer Tante tein Anspruch gegen den
„Dritten " zu. — SO. « ommeu Sic in unser - juristische Sprrchstunoe .

( Schluß des redaftionellen Teils . )

Vas Rätsel der rätselhaften
Briese gelöst.

fir &b' cm -

& hLum &Li

MuJm üä muvu * ' ,

Volkstümliche Woche vom 23 . bis 28 . Januar

Krepp - Georgette Sdiattenrips Stridsstoff - Imitation
bewSi - rtc yualltat , gute klrldcrwarc . In j für warme Haus - und

m Ulmm

bewSl - rtc yualltat , c » gute kleldcrwarc . In J für warm « Haus - und yj
In mexlernrn Karben , ( " J on vi len Farben , /I MorgenUeldung , | .
9b cm breit , Meier M. \ / . o0 100 cm brcl «, Meter M. Tt . 80 Meter M. X . c

Makobatist «ei « ,
Sonderangebot .
für VSsrhc u. f utter , |

Karnevalstoffe
In gros er Auswahl u.

_ rela . lustig . Mustern ,_ '■- aa. g ichucrg ■ � «tiai . -■i woi. - i is» » „ �
. 50 doppcltbr� Meter M. X 2o Meter von M. 2. 95 bl » X . 101

Veloutine
Seide mit Wolle , |
in ai en Fat Ken,
06 cm breit , Meter M.

i

für mod- Nadiraittaea -
kleidrr , In 15 Forben ,
100cm breit , Meier M. '

Gabardine

Ua. uÄ„b. än. a. . 2„

Woll - Krepplin Shetland

t . 50

und kariert flaostb , >
für Münte ) , >
i40cmbrelt,MeterM . e Mo

Besonders

billige Reste in allen

Abteilungen

Wasdisamt

kleinkariert bedn

70 cm breit , Meter M. ,75 130cm breit . MeterM . iy . SO

MUHII

Reiseni . Schlafde <ken
Kamelhaar , und �
WolIc,t40Xt ! » cm 1 � .

M. 22. 50 und X CA 50
CORDS

_ _ DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN
BERLIN ' w. LElP�iGEHSTÄASSE ECKE CH AttLÜ 1 TENSTHASSE , KÜßT ÜÄSIEND AMxM 225/236 , AN DER CüßDS - ECKE



Zwsnma « nd GZ. ' S !
And die böscn Bcs ' eiter d?? naßkalten und
schlechten Wetters . itberSauvt die Erkältnn ' s»
schmerzen , wie «lieterreiße� . Ischias , Seren -
Wöllft And eine Qual . Tai echte Relcdel »
E ectrlcnm , ein Natnrvrodukt sibirischer Iich -
tenwälder . wirkt g e chicim elektrisierend aus
die leidenden Kürverteile und übt eine durch -
sreifende . schncllichmerzbesreiendcWirkunaaus ,
Labllose dankbare Anerkennunzeiu Nehme »
Sie aber nur das echte, seit35 ?abr - >! bewährte .
Reichcl ' S Electricnm . Fl . Mk. l . 2S. 2. ~, und
s. imi j " « »otbeken " " d Drez - ricn erhältlich .
sonst bei Otto Reichcl . Berl iu SO . E isc nb ah »irr . 4

ZlllmenzMZeu
«der Ar-

inner , vre s m e -
I ' anl Golletn .

norm. Iber Kjtji
HariannenstraSc 3.
Ecke Naunqnllratzk

Auu MoriftvU l0Z 03

» lVosvel « ! man
i üma - VUlw ?

» tue
iZ�oS . vsrttnI
Alexandcrola ' z .

DegisinciiiesaiianeMcriariii
Dienstag , den 24. Januar , abends
1 Ahr . im Sitzungssaal des Der

bandshauses . ciaienslrohe 83 85

W? " " Konferenz " WU
der weiblichen Vertrauensperjouen

uud Beiriebsrü : e
Tagesordnung : 1. Aus prache über

die Ermübrunarber Invalidenunierslützung
tm Deutschen Metallarbeiter ' Verbund
2. VerbanSsangelegenheiten und Ber -
fchledcne�

Da es sich um wichtige Fragen bandelt .
wuß ,seder Betrieb mrtroten fein. Die
Fusttronärinnen können organisierte
Agueginnut als Gälte einiühren .

Vtenskag . dea 24. Januar , nochrn
5 Ahr , im Gewerkschaktshaus . Engel -

ufer 24 25

Branchen Versammlung
der Meialldrülker und Polierer

Tagesordnuna l Bericht . 2 Brauchen�
onge egenheitcu und Verschiedenes

Wegen der Wichiigteit der Tages -
«rdnung erwaite » wir, dasi alle Lehr-
singe restlos erscheinev . Die Vcelraurns -

siute sind nerpflichtet . für einen guten
Besuch isorge ju tragen .

Dienstag , den 24 . Januar , abends
IV: « Hr . in den Sophien . SSIen .

Sophienftr . II IS .

Branchenversammlung
oller Maschinen - , Slulo - und

Repararaturschlosfer
Tagesordnung , l. Die Wirtschaft -

liche Bedeutung ber Montanindustrie
Deutschlands und ihr organischer Aufbau
Re erent : Kollege Paul Ufermann . 2. Ver-
fchtedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

LelrtesslSkeverSWvlgrvpoeV! .
Unkergr . 1� lg ( Aeiumechanik ) .

l. Januar , abends
adheim - des ver -
Llnieustr . SÄ 65

Versammlung

Dienst ,
2 « h » im „ 3ug

dandshaules

KaCHiN
rot) enailiierl

MelMm . . . 55 M. 90 W.
Küdis Christine mJnr . 85 M. 135 H.

RIESENAUSWAHL
roher , lackierter , lasiert . Küchen ,
einz . Kleider - u. Küchenschränke

in ca.

135 Mustern .

HIMMEL
Haupt - escbgft :

MiWZlUUMoiiM . 101
Filiale :

Gr. FraoMBrlürSfi . iO�le�pt

Y- . -

Beflfedcrn
nicht roh , sond . gründl
gereinigt ( gew. ) , garant
frei v. Krankheitskeim . ,
Rupf p. Pfd. 0. 50, om
1. 40, daun . 1,90, Rur. f
weiß 230. Halbf . weiß
3. 80. weiß Schleiß 2.- .

Schleißhalbfl . 3. 50, Daunen 5. 80. weiße
Daunen 7. —. OVO, gef. Oberbetten mit
stark , inlett , 2 m lang , 993, Ü. 60, 14. 90,
17. 65. Unterbetten 7. 85, 9. 20, 11. 90. 13. 20,
Kissen 2. 90 3. 90, 5. 40, 6 65. Portofrei v.
M. 20. —. Nichtpass . zurück od. Um¬
tausch . Preisl . Nr. 42 u. Muster gratis .

H. Sannemann ,
Berlin N, Rosenthater Straße 9.

Tagesordnung : I. Das GesegUber . Ardeitevermiltlung und Arbeit - .
laseneersidMung� ( Fortiegung ) Referent
Kollege Aauke . 2. Verschiedenes .

vieigstag , den 24. Januar , abends
l ' n Cotol „ inätehcnbrunncn " .

« m Ariedrichshaiu 23 32 :

Branchenversammlung
Fllcr l0crlz ?ugmacher Gr - Berlins .

Tagesordnung : I. Beridjt von der
Verhandlung mit dem Verband Beriüter
Weiall . JntmOmller . 2. Dlsfusston .

Da die Bersomm ung wichtiae End
schsidungeu zu treffen hat . ersuche » wir
alle Wertzenqmacher Ibroß . Lerluts . an
dieser Berfammlung teilzunehmen .

Die Bcrsammlunz wird Punkt 7 Uhr
eröffnet ,

Miuig ! gietnjinec

Wandschmuekbüder
TEILZAHLUNG
ohne Anzahlung
kauft man direkt ab Fabrik

Xunstbilder - » jlshuiGnsabrik
„ Diamani " , Prenzlauer Str . 47

Kaialo� gratU .

HcwdemiilZiek. Nessel . Flanell . Belours . Hiivi>tllchs!0ffeii - , &m* '

140 cm breit dunkelgrau
Meterodenftoffe

Paletotftoffc « tetnorenao , Csf . mo

sismäentlanelle Ä0 ? 1 : ° ° Zt

Sportflandlc sehr boUbat . . Met »

Sdtins ca. 80 cm brert, oiele Farben . Met »

Olafch - Samte
Damen- Scblüpfcr z-rt -. F° rd . -

0amen - 5chIüpfer�M7�
Unterjacken
5rauen . UntertaiIIen S%tSuaa :
S ' raucn - UntertaUlenÖÄ «
Zrauen - Unterrocke umu guttettritm

lllnder . siemdkolen -. . ' b tut «».

Rlnder - Scblüptcr�ÄlSfÄ :
Schlüpfer
Spring . siöschen

blou uni maIofÄ
llinder - siemdbolen normalen , a

Mnder . siemdhosen gmu guttertrihu

sierren - Anterhosen
mü

sierren - siemden SÄ » 7 "

Unterhofen Funenrii « . . . . . .I . 20

Unterjacken TaJZ*Ta
ttnb l . 20

jOÜ

5. ra
0. 65
0. 65
0. 95
1 90

ö >
l . 10
1. 2°
1. 23
1. 80
l . <ö
O. 70
1. 40

0>O
O. 70
1 -

1. 1°
1. 2°
2 . "

Strickweftcn llr Frauen , ohne «ennet

kinder - Srnckmäntel �Msr
Strickanzüge £nabta

Männer - Unterjacken sSq ? eW
Männer - llmerhofen

. . . . .
Brauen - Strümpfe
Rinder - Strümpfe { Ö�omch .
Kerufsweften für Ms - n «

. . . . . .
Damen - Pullooer WM " " S»

sierren - Rragen »«is . . . . , stück

sierren - siandfchuhe
llettbemge
Bcttbejüge
Bettlaken ISoaon . 200140. ungesäumt .
I? vorzllgk. QuolltSt 12012a
IVaTKCaCCKCn mu «ein « Webefehlern .

Damen - Wintermäntel

sierren - ttlintcrmäntel . . .

Zakettan ; üge Heine sierr -n,rSff -n

sierren - lllinlerjoppen . . . . .12. 50
Manchefteranzüge , °r smen . . . 24. ""

2. 90
S. 90

1030

j 50

Z>
750

2 >
O. 75
0. 65
O. 20
S. 95
2. 3°
O. 50
0. °°
S. 75
795

2 >
1. 4°
6. 3°

15. ""
17 -

. 8. 50f ) 0feN aeffreist und elnsarbia .

Roch - u . Rellnerjackcn angestau «

Ntstsrstsrr « flll Tamei , und Herren .

» lttZUgstssss Homespun . . . . . .

Utctltdsefte « in verschiedenen Farben .

. 91teter ll . —, 2. 00 . S . —

. . . . .Meter S . 380

. . . . . .Meter 58 . ° *

Aufträge von autzerhalb werden geg . Nachnahme ansgeführt . Freier Versand v. 2v M. an

Baer Sohn § itrSm i 4
nur

j . Tir

Clsausseestfraße 2 « 5 - 3 © mt

Btittmoetz , den 25. Zannar . abends
2 Ahr , tm Sosanthaler yaf . Aasen

«Haler Stratze 11/12 :

Branchenversammlung
der Klempner

Dagesordnung : 1 Vortrag des
Rollegen Kahmann über : . Wirt,chaf »s-
tdmpte " . 2. Verbands » und Branchen -
aitgelegenheiien .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

Klevipncrkalendcr sind noch zu
h- d- n.

Mittwach , ' de » 23. Januar , abends
ßUhr , im Sitzungssaal dcsverbands -

Hauses . Linieustr . 63 63 :

BW Versammlung " WS

aller in der Emaillierinduslrie de -
schästlglen Kollegen U. Kolleginnen .

Tagesordnung : t Vortrag des
Kollegen Otto Curau Übet; „Die Arbeits »
losenoersicherung ". 2. Brand ) cnangelcgen -
tzeiten und Berichiedenes .

Da es sich um wichtige Fragen handelt
ist es Pfltchi eines jeden Beschäftigten ,
die Versammlung zu besuchen.

ZjgareNevmasSillev '
Mm u, MiMöaDroertm
CoDNcrstag . de » 26. Januar , nachm .
3>/z Ahr Im Sitzungssaal de » Ver¬

bandshauses , Liuienstr . 63 63

Branchenversammlung
Tagesordnung : I. Vortrag des

. hollegen Wenzel vom Tabatarbeiter .
uerbaud . Z. Aussprache . S. Verbände -
angelegenhesten 4 Verschiedenes .

Spielplan
unserer Aulturabteiluug .

I » der Woche som 23. bis 29. Januar :
1. Nordlandiahrer lSersteller H Hiller .

Berliu . Mogttr . 58).
2. Rundiuu gerät .
3. Hygiene der Milchversorgung .
4. Humoreske .

Zu der Woche vom Zo. Zaauar bl » 5. Febr . :
1. Ferdinand Laffalle .
Z. Schweigmaschinen .
3. Humoresie .

2 » der Woche oom 6. bis 12. Februar ,
1. Das hohe Lied der Berge
2. Wegs zum wirlichaftlichen Erfolg
S Humores ' e

Zu der Woche vom 13. bis I». Februar
l. Aus dem Leben eine » Despoten .
S. Fabritatton des Dampipffuges .
g. Humoresle .

Dazu füc -ede Vorstellung die
neueste Wochenschau mit einer Einlage .

Anfragen wegenUcberlaffung nnd B- fu »
der Abteilung sind triephonisch oder schrist-
lich an da » Bureau , »ulturableilun »
»ir' Sic Octsoecmaltaag .

Masken -
Kostüms

elegant Und preiswert
nur im'

Fihn - Kostümfanm

WiSSi Ernst
BERLIN SO,

Köpenicker Straße 55b

Vorreiger 100/8 Ertnäßig

Hobel

Möbel Udel »mann , nur Holzmarlt .
straffe achtundsechzig . Rücksichtslos herab .
gelegte Preise : Änkleideschränlc 85, —,
Küchen 80, —. BeUstellcn . Sofas . Ruhe »
betten 32, —. Schl - szimmer , Speisezim -
nter , Herrenzimmer 243, —. Rnffbaum -
däfetts . Anrichten 013, —. Langjährige
Garantie ! Iahtungserleichterung ! tötraffe
und Hausnummer beachten . ) _

*

JlacLdatzcß
äerün - loipzigers fr . 122' 123

Verkäufe
Teppiche mit Farbfehlern . 2X5, 24, —.

Farbfehler , 2! bX3>/z , 39, —. Farbfehler ,
Sl4X3' ,s . 48. - . Farbfehler . 3X4, 35. - .
Farbfehler . 3X4. 09, —. Farbfehler ,
3X4. 83. —. Körner . Potsdamerstraffe
Nr. 23». «

Beachtenswert ! Deutsches Zcpvichhans
Emil Lcidvre seit 1882 nur Oranien
straffe 138. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Ftrnta . Man achic
auf Vornamen Emil . •

Bauanichlägcr . Werkzeug für Fenster
und Türen möglichst im ganzen wegen
Krankheit billig zu oertaufen . Robert
Rclius . BerNn W. 57. Hochkirchstraße 3.
vorn

Kanarienhähnc , Zuchtwetbchen »erlauft
Bonowfki , Füchter , Pettenkaferstraffe 37.
Bahnhof Frankfurter Allee .

siokleiifungzsiurile . kasche us «

Kerrcu - . Damen . Kleidung . Total - Aus.
oerkauf wegen Aufgabe . Selten güir .
sttae Gelegenheit , 60 Prozent Pretsnoch -
laff auf Kleider , Blusen , Kostüme , Da»
men- Winter . und Lommerotäntel , Pelze ,
Dawen - Gununimäntet . 50 Prozent
Proiznachlaff auf Anzitge , Ulster , Pale -
tot », Sportanzüge , Herrrn - Summi -
Mäntel , Lodenmäntel , Geh- und Sport -
pelze, Hosen. ?oppon , Kieler und Schul -
anzüge , Poiacks . deutsche und englische
Stoffe . 40 Pro . vnt Prcisnachlaff auf
Herren , und Damenwäsche , Oberhemden ,
Köageh , Krawatten , llntergornituren ,
Hemdhosen . Prinzeffröckc , Nachthemden ,
Taghcmden . Rur noch kurze Zeit . Groff .
Friedrichftraffe 118. 1. Stock, am Oranien .
bürget Tor . "

Leihhau , Epieg «. Chauffeestraffe 7
Gclegenheitskäuse wenig getragener .
auch neuer Herrengarderoben . Pelz -
waren Keine Lombardware '

Getragene und neue Herrengarderobe
billigst .�_ Raff , kastanienallcr 84.

Leihhan « Morigplak S8a Pelzkragen
12. —. �Pelziacke » 30. —. Pelzmäntel
100. - . Sportpelze 85. —. Gehpelze l2o.
Kavaliergardcrode . teil , auf Seide : iAn-
Züge 35. - , Paletots 50, —, SUiue Loat »
bardware . *

Betten oerkanfl Nruel 9,751 13, —.1
19,501 Prachtvolle 27- 501 Bauerubettc »
32, - 1 Dannige 3730! Kinderbetten
8,73! Bettwäsche ! Znletts ! spottbillig
und gutl Keine Lomdardwarcn . Leih.

'

zu tatsächlich
Möbel - Magazin ,

hau». Brunnenstraffe 47
Wenig getragene Jackett .

Ansuahme - Angebot «!
llnftiaeu Preisen nur
inoalidenstraffc 131. Haltestelle Stettincr
tahnhoi . Stammhaus Rügencrstraffe 13
Polierte Schlafzimmer in Birke , Eiche.

Fackettanzllge . teils
nokinganzüge . Bauch »
ttel . Paletots , stau -
nbeitskaufe in neuer

auf Seide , 13. —. Smökingan
anzüge . Taillrnmäntel .
nend billio . Selegenbeit
Herrengaroerobe . Leihhaas Rolenthalcr
Tor . Ltn' enstraffe 203 —204 , Ecke Rosen .
thalerstraff «. «etne Lombardmar «.

iRußbaum , Mahagoni 830, —, eichen » Eff
teil » Zimmer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst .

klassige Verarbeitung , 845. —. Röbel -
Magazin . Inoalidenstraffc 131. Haltestelle
Eletüner Bahnhof .

_ _ _ _ _

Schlafzimmer .
schwere

Se tragen « Hcrrsngarderobe . Speziali -
tär Baudifigurcn , spottbillig . Raff . Gor -
monnstraffe 25,28, früher Mulackstraffe . »

160 breit , dreitürig .
Ausführung , mit echtem Mar .

mar und Spiegel 365, —, Speisezimmer ,
Herrenzimmer , komplett , echt Eich«.
315, —. Anrichtelüchcn . sicbcntcilig , mit
Linoleum , lasiert und lackiert , 95, —.
Möbel . Maaazin . Zitvalidcnsiraffc 131.
Haltestelle Stc. ttiner Vahrhof . -

_ _

Ankleideschräntr . Ruffbaum fourniert .
. � . ! li0 breit , auf Pianodank , dreitürig ,

Durkapp - Nahmaschtnen gegen ll - Mark. Käschc - Olbteilnng nnd Stneael ,. . . . - . . . . .
� Englische Bettstellen , kwnpiett ,

Nähmaschinen

zwischen Roscnthalerplati und Jnvali .
denstraffe Norden 118 _

Billige .
brikate für Hausbedarf und Gewerbe .

Rähmafchineu .' ' " r H. .
3. —. Fisch ».>entiich

straffe 103.

erstklassige
d Gewerbe

Potsdamer .

Thomas . Nöhmaichiucn .
Pfaff , Phönir , Adler . Mundlos ,

erste Marken ,
WWWW��W��W���Haus -

holt , Gewerbe . Elektromotore , groffe
Auswahl , beauemste Zahlungswcise .
Lothringerstraff « 80.

Möbel - Rosenberg . Oberbaumstraffr 1.
Aenffcrst preiswerte Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Küchen . Anklcidcschränke ,
Eiche, Ruffbaum . Bettstellen . Sofas .
Ruhebetten , Einzelmöbel . Groffe Aus -
wähl . Zahlungscrlcichtlrung ohne Preis -
anfschlog .
Uz MW
dem 2l. ,

«usnahmetage .
bis Sonnabend , dem

Pom Sonnabend ,
. 28. ,

� > MW jedem an -
in allen Gröffen , Vertikos . Ruhebetten .
Sofas , Bettstellen . Nachttische . Kom-
olettc Schlafzimmer . Ruffbaum und
Eich«, nur 335, —. Das vertäume nie »
mand . Teilzahlung gestattet . Nur
Kastanienalle « 48, im Mödel- Keller . -

Gute Möbel tür billiges Geld ! Wir
oerkaufen zu bekannt dillige » Preisen ,
Speisezimmer , schwer Eiche, innen Ma¬
hagoni , rund vorgebaut , mit schwerem
Bitrinenanisaff , aparte Krebeuz , groffer
Auszugtisch . 8 Rindlcderstühie . komplett
gebeizt . 495, —. Desgleichen lchwerereAus -
' " hrung , reich geschnitzt , apartes Modell .
_ _ _ _ _—. Schlafzimmer , echt Eiche, elegante
Ausführung , kompfett 595 . —. Desgleichen
schwerere Ausführung in Eich». Birke ,
Kirschbaum 895 . —, 875, —, 975, —. Herren .
»immer , schwere Bibliothek , Diplomat
1,60 breit , komplett 595, —. Groffe Aus -
wohl . Speise . . Herren - , Schlafzimmer .
Kücheneinrichwngen und Einzelmöbel .
Trotz niedrigster Preise bequeme Zah.
lungsbedingunaenl Demllitzers Möbel »
Niederloge ». Zkachfolger . Große Frank .
furlerstraffe 55. Eingang Waffmann .
straffe , nur erste Etage . Auguststraff -
«7i47z. Rofenthaler Tor . Friedrichftr . 7.
am Halleschen Tor . _

•

Steiler . !

ZU _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . .
einrichtungen Mr Kleinwohnungen .
Siedlungen und gutbürgerliche Räume .
Sämtliche Einzelmöbel Zllustrlcrier

55, —. Waschkommoden mit Marmor
und Spiegel 78, —. Rachtlisdie mit
Apotheken 27. —. Mokettesoia 65, —
Chaiselongue 18, —. Standuhren 68, —.
Diplomaten 52, —. Pierzugtische 78, —.
Riesenauswahl in Einzelmöbel , kam-
plctte Einrichtungen . Rcnaillanccmöbel .
Zahlungserlcichterung . Möbel - Magazin .
Jnoalidcnstraffe I3D HaUcstclle Stetti »
ncr Bahnhof _ _

*

Sic zahlen Raten nach Wunsch , ohne
Anzahlung für Pianos , neu und ge-
braucht , groffe Auswahl . Pianohaus .
Köuiggrätzerstraffe 81.

_ _ __ _

Bandonions . Lange . Ählig , wellbe .
rühmt . Fadrillager , Fabrikpreise . Teil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Musik .
weigel , Adalbertstraße 91. _

"

Hausmusik auf Kredit . Frenophon der
neue Sprcchapparat mit Dollslang , direkt
ab Fabrik ohne jeden Zwischenhandel .
Tiichapparate 25, —35 . —Mark . Schrank -
apparate 62, —. 85 — Mark . Gerinasie
Aiizablnna , kleinste Abzahlung , von
1. - Mar ? an , Lanaiiihrige Garanti ».
Ein Plaktemarliment nach Wahl ,
20 Stücke . 19. 50 Mark . Borfilbrnngsräume
nur in der Fabrik , bis 7 Ubr acötfnet .
Sprechavoaratc - Bau- Gelellschast Freier
>i. Co. . R. 4, Chauffeestraffe 46, eine
Treppe . Halteflelle Schwartzkopffstraffe . °

Bahrtpianos , Prachtinstrumenie . Teil¬
zahlung , teilweise Mictanrechnung .
Pianosabrii , Hauptstiaffe 1, Ecke Grüne -
waldftraff «. _ _

•

Gelegenheit . Büfett 75— . Umbauten
38, —. Ruffbauw - Schreibtische mit Aus¬
satz 35, —. Kleiderschrank 18, —. Bcrtiko
15, —, Küchen 24, —, Bettstellen 15, -
Waichioiletten mit Marmor 14, —
Möbel - Magazin , Invalidenstraffe 131,
Haltestelle Stettiner Bahnhof , _

*

Fünsundsiebzig Spciscztmmer . Stand¬
uhren , Eobclinlofas Herabgesetzte
Preise . Zahlungserleichterung . Kamer -
ling . Kastanlenallee 58_ _ _ _ •

Scklaszimmerwock «. Zu bedeutend
herabgesetzten Preisen verkaufe » wir
Eichr - Schlasziinmer , komplett , 490. —,
Eiche - Speisezimmer , komplett , 475, —,
Herrenzimmer 450. —. Entzückende Muster
in allen Holz - und Stilarten . Solange
der Vorrat reicht . Auf Wunsch ge.
währen wir Ihnen Teilzahlung . Rte .
sige Auswahl in gebrauchten Rlöbeln .
Auch diese bekommen Sie ans Teil »
Zahlung . Besuchen Sie uns und über -
teugen Sie sich von der nie wieder -
kehrenden Gelcq - nheil . Hasemanns
Möbclspeicher , Lothringerstraffe 25,26. *

Möbel - Adclsmann , nur Lausitzcr -
straffe 5/8. Ecke Wicnerstraffe . licfcrl zu
bekannt billigen Preisen Schlafzimmer .
Speisezimmer 355, —. Ankleideschränke
75. —, Bettstellen 45. —. Solas , Ruhe -
betten 30, —, Einzelmöbel . Küchen,
emailliert und roh. von 38, — an.
Zahlungserleichterung .

_ _ _ _ _ _

'

Metallbetieo mit Auflagen 2l . —,
Schlafchaiselongucs 22. —. Chaiselongue .
decken 6, —. Wandbcbijnq » 3. —. Pa-
tentmatrake » 9. —. Polsteravslagen
Wochenabzahlung S. —. Göhr Papvel -
allee 12, Pankow SchmidiNraff » 1_

•

Zeilzablung . kulant Mijbel - Misch.
Teilzahlung , billig Möbel - Misch .
Teilzahlung . reell . Möbel - Milch .

Grolle Franksurtersirasie 45f48. _ _ *

Sprisezimmer . Elche, innen Mahagoni ,
modernes Büiett , groffe Anrichte . 325, —,
eichenes Schlasz ' mmer, Spiegelschrank ,
dreiteilig , komoTctt , mit Spiraiboder
495, —, Anrichtckilchen 145�- , Einzel
möbel enorm billig . Moedöl - Boebel .
Moritzplatz , Fabrikgebäude .

■ NM

Grammophone 10, — an . Schall platten
—210 an . Reparaturen , Ersatzteile ,
Plattenumtausch billigst . Köpenicker .
f ( ca6 «_183a . _ _ __

_ _ _ _ _ _ _

•
■alles staunt . Keine Ladenpreise , ab

Lager fabrikneue Pianos . Liche , 480. —.
schwarz 590, — bis 650, — . Langjährige
fforantie . Zahlungserleichterung . Nur
Schönleinstraffe 8. Piano - Vertandhous
Voigt , vorn 2 Treppen , am Kvttbuffcr
Damm . _ _ _

_ _ _

Ohne Anzahlung . Pianos in groffer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie -
schein, kleine Ratenzahlung . Herer .
Brunnenstraffe 191, 1 Treppe , am Rosen .
thalerplatz .

Kur Befichtigitna der AusstelluriT
„Schassen und Wirken haitsw . rtfchast -
licher Kunff ladet ergedenst ein M.
Strohlendorf . Koch, und Haushaltung —
schule, Berlin EW. , Königgrätzerstr . 44.
Eintritt losienlos . Vom 29. Januar bis
1. Februar einschltefflich geöffnet von
10 - 5 Uhr

Verschiedenes
Malerarbeiten , Stube 15, —, Küche

10�- , Tapete »kleben , sauber « Ausfuh .
rangen . � Lange , Lichtcnbergrrstraffe�lS .

Ehrenerklärung ! Die Beleidigung , die
ich Herrn Alfred Rosenkranz , «lempnercu -
besitze- in Mahlsdorf , Treswwstraffe 4a,
zugefügt habe , nehme ich mit Bedauern
iurück. Paul Rieboldt , Klempnermeister .

Colibri - Säle , Martin - Luther - Straffe 69.
Seil !« in zwei großen Sälen altdeutscher
Ball und moderner Tanz . 2 Kapellen .
Tanzleitung : Reinhold und Ottchen .
Mittwockis Walzerabend , Donnersiags ,
Sonnabends und Sonntags Elite - Ball .
Fabelhafte neue Saaldekoration . _

*

10 000 ReLamezettel 8. —. Buchdrücke .
rei Schmitz Romintenerstraffe 20. _

*

?ubertn - sÄe . SchSnholz . Im gröfftew .
über 1(100 Personen fassenden Ballsaal
der elegante RunMonz

_ _
Wäsche nach Gewicht . Halbtrocken zu-

rück ver Pttrnd nur 20 Pfg. . trocken
zurück nur 25 Pfg Sampfwäscherei
„Merkur " . Frankfurter Allee 307. An.
dccoa 28M _ _ _

*

�Wäscherei Nubasch . lköpenick . Grünauer -
straff « 45. liefert in Erstklassiger Aus -
führunq Bettbezüge 30. Laken 25. tadel -
los gerollte Leibwäsche lZ Schon - ndste
Behandlung Abholung Donnerstag .
M SPD . ) _ __ _ _ _ .

'

Raslenverleih , reiche Auswahl . Da.
men. Herren . Köhler , Lützawstraße 83.
Rollendorf 8828. _ _

'

Detekti » boreau Stafchel . ' Cbauhec -
straffe 77 Fernsvrecher Norden 7888.
Beobachtungen .
künste allerorts .

Ermittelungen Aus -

Hebamme Sildeshe - m. langjährig «
Praxis . BÜlowstraffe 82. '

Geld verkehr

Darleh ». auch flcittcte Beträge , ver -
aTbt vorspesenfrei Privatmann . An-
sraaen unter Ges. R. 115 befördert :
Rudolf Mosse , Schiffbauerdamm 2.

Vermietungen
Wohnungstausch ! Versammlung , ohne

Eintrat sgeld , provisionslos , Mittwoch ,
25. Januar , siebeneinhalb . LutherfaaH
Lutberstraffs 31, gegenüber Seala - Va-
rieta . jeder hat Zutritt . Tausend «
Adressen liegen kostenlos aus . Vortrag .
Wohnungsmarkt . Sayrentherstraffe Nr. 34. .

"Mil. l ' I . HI.
Tausche 4 Zimmer , Küche. Kammer .

gegen S Zimm « östlichen Borort . An-
fragen unter D. I »�. Vorwärts " - Lpedtttpir
Ackerstraffe 174.

Tausche ein Zimmerser jttit groffe,
jcnWoffc &
z urhb Bei
g. Naitzmau

groffer Wohn- -
ffe i -wei- oder,

Berziliung .
n, Heil -

küche in Moabit gegen
Dreizimmerwohnung
möglichst Schönebckrg.
bronnerstraße 28. _

_ _ _

Gegen Abstand gesucht' zwet >such «in «
Stube , Küche, drschlagnahmeftrei . iir
Lichtenberg - Friedrichsselde . Auch Vansch
nach Alepandrinenstraffe in gle - ckeur
Verhölinis . Goldwarengefchäfle Doro -
theenstraffe 88. Zentrum 508.

Zlmm « ?

2 Lcerzimmce mit eigener Kochgelegrn »
heit und separatem Eingang gibt ab
Marten , Aleranderstraffc 20o.

Prachtpiano » 390, —, gebraucht , neu .
Schruth , Neukölln , Lichtenraderstraffe 47.

Fahrräder , erstklasstge Markenräder .
Teilzahlung . Fahrradhaus Centrum .
Linirnstraff » neunzehn . »

Zr- ilaufröder 30, —. Teilzahlung 3�- .
Kraus . Große Frankfurlerstraffe 52. »

Ksukgesuche
Z- Hngebiss «, Silbersachen . Zinn . Blei

Quecksilber . Eoidschmelze . Ehrisiionat
Köveni ckerstr 39 tnahe Adalbertsteaffe )

Briefmarken , Münze » lauft Eroff -
mann , Iohannisstraffc 4. »

Zahngeblsse . Zdelmelallbruch . Queck. "
iilber . Zinn , Blei . Eilb - rschm- lze
Ebristionat Kövenickerstraffc 20a kMan .
teuskelstraffrl . »

Klaviere kauft
Bergmann 5307.

losort von prioal

Unterricht
Beelitz Sch- ol . Fremde Sprachen Leip -

ztgrrstraffe 110. Tauentzienslraffe l9a
Linzel , und Lirkelunttrridzl . Sintritl
iederzeit »

Tffn ? tziiltill MS"--«'

Etniahtigen . Aiitueanitalt - Belke .
. . . . .. . schütcr ) . Direktor Dr. Fackelmannc- pirawoden »ohenzallerndamm 198 llhland 589o'

. . . . . .1927 bestanden 10 Primaner '
Anstalt das Abitur .

Technische
Barth ,

Prachtkatalog 33 kostenlos Albert Glei . platz .
ser, Möbelfabrik - Akt . - Ges. , Älezander .
platz . Aleranderftraffe 41. 42. 43.

w

Sinlpiano ». überaus preiswert Piano -
' abrik Sink Brnnnensiraff » 85 _

*

Qüalitätsp - ano ». Gelegenheiten , Teil .
Zahlung . Prinzenstraffe neunzig . Moritz -

mctuer

Inhaber und
. n Haafe ,

lOranienburqer

Prioatlchule von Ludwin8- - . . „s Leiter �Dipl. - In�
bau ,

Mietgesuche

Leerzimmer sucht Daucrmietcr . Iacschia -
Sleimstraffe 45.

Ardeitsmsrht

Ztelleegesuche

Süddeutsch « gebildete Dame , 32 Iahre >
katholisch , in Krankenpflege ausgebildet ,
perfekt im Kockien und Nähen und allen
Handarbeiten bewandert , sucht pellende
Stelle , geht auch ins Ausland . Offer -
ten unter E. 8 an die Geschäftsitelle
des „Vorwärts " . Lindenstraffe 3.

SleUenengekote

Für Kurzwaren und Wäsche gewandte
Verkäuferinnen sucht Alfred Cohn ,
Sortimentsgefchäft , Berlin - Mariendorf ,
Chausseestraffe 35.

Tapisserie - Handarbeikeo .
Mädchen juc Erlernung der
gefudit .

Junges
„ JHHPHM Paukerei

_ _ _ _ _... Meldung 12 —27 E. Foerstner ,
Alerandrinenstraff « 95—9«.

Feuerversicherung
sucht für Oroß - Berlin bei hoste «
Provisionssätzen

MjcMjgeVerlreler
die besonders das einfache Mobiliar -
gesebäft bearbeiten . Ang. unt 10 287
Ala, Haas enstein & Vogler , Berlin W 35

Sdiadilmeisler
für Erdarbeiten und Straßenbau
sofort gesucht . — Zuverlässige
Bewerber , die Nachweis über
bisherige Tätigkeit erbringen
können , wollen gefL Offerten
an Firma «- rlti Klein , Ban -
ind Sledlnnj ; »- Aktien - Oe» .
Berlin W, Leipziger Straße 124,
einreichen .

Damen » der Herren
welche sich

erk

ein wöchentlich

Nachsdtla Owerfc von hohem Rang
bei Interessenten ( Behörden , RedaK
tionen , Rai teisteilen . Gewerkschaften ,

» etmann Haas «. Z! 4. Ebaussl - W' "
EseDrchechnsk�woaes�Abendrchnr . �' o' w' ' ' " dnen . pacie - sreucn .
plan Iost?,lo, ��r- lHirtschaflsvec bänden oswHecnzulüh - en ,
— ' "! ! : _ __ * „- o- a- r , »,i oder nebenamtlicher

MabeNredil bis Monatsraten
Schlafzimmer . Speisezimmer Einzes .
möbel . Küchen. Metalldetten Möbel .
Haus Luisenstadt »Lpentckerstratze 77/78.
Ecke Brückenstraffe .

Teilzahlana . Komplette Zimmer Ein -
zelmöbel billig . Weuger Marsiliu ».
straffe 8 sAleranderplatz ) . Groffe Frank -
»nrterstraff « techsundkünszig . _ _ _ •

Paieutmairatzen . . Drimissima " . Metall .
betten . Anflegemattatzen . Ehaiselongue »
Walter . Siargaiderssraffr achtzeffu .

"

«ialgeschÄt .

Steinbcrgpianos .
tät , bequemste
900, —�an. _

_ _ _ _

_

_ _

Steinbergpianos . günstige
heitskäuse stets am Lager �

usaezrichnete Qnali .
Zahlweise . Reue

Gelegen .

. — -- - werden zu haupt - oder nebenamtlicher
Kntjsdttifl . Maschineschreibon . Buch. ' Mi . arbeit bei hoher Provision an allen

ÄUrU,8' r - i » «- rrrespondcnz . onen gesucht Angebote , möglichst mit
» V a' ' Schonschreiben . Bücherrevisor iLrnhtdiid . an die Verlagsanstalt Rünchru .
Aultch , Seodelftraffe 1 ( Spittelmarkt ) G. m. b. bl„ dtünchen . Ludwigstraße 17a.

Sieiubergpiauo ». viele Anerkennun -
gen . langjährige Fabrikgarantie . _

*

Steiubergpmao ». • Verlauf nur Haupt .
fabtik . Frankfurter Allee 12 _

•

30, - monatlich , ohne Anzahlung , nur
Firmenpianos , langjährige Garantie , ,
kein « Phantasiepreise . Nollendorkplatz 7.

Bandanlonlager . Spezialberatung , Ab- l
zahloerkaut , Fachunterricht . Ackersä . Z8. il

jetonaer »
I wirksam sind
I die KLEINEN' ANZEIGEN in

derGetimt -
| aullagede «
1 „ Vorwärts -
| und trotzdem
I nbinun

Buchhalterin
vollkommen perfekt nnd mit Hinz -
System vertraut , zdm sofortigen ,
evtl . späteren Antritt se5Ucbt -

Lindcar - Fahrradwerk A . - G .
Berlin - Lichtenrode , Verl . Viktoriaslraltc
Unternehmen der Gewerkschaften
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Wucher mit dem Gestierfleisch .
Aussehen erregende Feststellungen des Enquete - Ausschusses .

Seit zwei Iahren wollen die Klagen über Mißstände

in der Gefrierfleischversorgung nicht oerstummen , und es ist daher

sehr zu begrüßen , daß der »Landwirtschaflliche Unterausschuh des

Enquete - Ansschusscs� eine große Untersuchung über die

Mißstände in der Gesriersleisch - Kontingentierung eingeleitet hat ,
deren erfolgreiche Durchführung in Händen des Genossen Fr ig
B a a d e lag . Die soeben verössentlichten Ergebnisse dieser Unter -

suchung erregen größtes Aufsehen .
Im Jahre 192S wurde das Gefrierfleisch nicht mit einem Zoll

belegt , sondern es wurde bestimmt , daß eine begrenzte Menge

( Kontingent ) in Höhe des bisherigen lvcrbrauchs zollfrei nach

Deutschland hereingelassen werden soll .
Das Kontingent wurde an 209 damals im Gefrierfleischhandel

tätige Großfirmen vergeben Man unterließ es jedoch , die geeig -

nelsten Firmen auszusuchen , und vor allem , sie einer strengen Preis -

Überwachung zu unterwerfen . Nur für die Ueberwachung des Mein -

Handels wurden Bestimmungen erlassen .
Als im Frühjahr 1926 infolge der knappen Kontingentsbemessung

ein großer Mangel an Gefrierfleisch eintrat , bekamen die Inhaber
von Kontingentsschcinen eine ausgesprochene Monopol st « llung ,
die es ihnen leicht machte , auf Kosten der ärmsten Derbraucher -

schichten , denen das Gefrierfleisch zugedacht war ,

ganz enorme Monopolgewinne zu machen .

Die Preisspanne zwischen Einfuhrpreisen und Kleinhandelspreisen

vergrößerte {ich in dieser Zeit auf das Drei - und Vierfache

gegenüber der Zeit vor der Kontingentierung . Zahlreiche Gefrier -

fleisch - Grohhändler , die vor der Kontingentierung vor dem Konkurs

gestanden hatten , machten sich durch die übergroßen , ihnen mühelos
in den Schoß fallenden Extraprosite in kurzer Zeit gesund . Der

Gefrierfleischmangel war so groß , daß größere Posten

Gefrierfleisch zu dem hohen Zollsatz von 45 Pf . je Kilogramm ein -

geführt werden mußten . Den Kontingentsinhabern , die diesen Zoll

nicht zu zahlen haben , wurde es dadurch möglich ,

am Gefrierfleisch Gewinne zu machen , die nahezu ebenso
hoch waren wie der Zoll .

Ganz besonders erfreulich berührt es gegenüber dieser Bewucherung

der Verbraucher durch den privaten Großhandel , daß die K o n s u m -

Genossenschaften sich von dieser Geschäftsgebarung fern -

hielten . Wie die Buchnochprüfungen des Enquete - Ausschusses

ergaben , haben die Konsumgenossenschaften und unter ihnen vor

ollem die „ Produktion " in . Hamburg , dos Gefrierfleisch ohne

Monopolgewinne lediglich unter Deckung der Selbstkosten

an die Derbraucherschast abgegeben . Der übrige Gefrierfleisch -

Großhandel hat dagegen die ihm vom Reichsernöhrungsministerium

zugeschobenen Gewinne fast restlos in die Tasche gesteckt und in

Einzelfällen auch zur Einsuhr von verzolltem Fleisch verwandt .

Ilm welch große Summen es sich dabei handelt , zeigt «ine Berech -

nung des Enquete - Ausschusses , nach der vom Frtihjahr 1926 bis zum

Frühjahr 1927 den KontingcMsinhabern ( mit Ausnahm « der . Kon-

sumgenossenschaiten ) nicht weniger als 7 Pf . Extragewlnn am Pfund

Gefrierfleisch , im ganzen also

etwa 14 Millionen Mark Extraprofile

zugefallen find . Diese Summe haben rund 299 Händler

ollein in einem Jahr « oerdient . Wenn auch seit dem

Frühjahr dieses Jahres unter dem Druck der Enquete - Untersuchungen

die Preisspanne sich « twas verringert hat , so kann doch kein Zweifel

bestehen , daß auch in den letzten Monaten noch ganz erheblich « Ge -

winne im GefrierfleischGroßhandel gemacht worden sind . Zu der

Berechnung des Enquete - Ausschusses wären sicherlich noch viele

Millionen hinzuzufügen , um die in der ganzen Kontingentierung ? -

zeit vom Gefrierfleisch - Grohhondel gemochten Gewinne zu erfassen .

Dies « Monopolstellung des Großhandels hat aber noch zu

anderen krassen Mißständen geführt . Die Gewinne , die

auf Grund der Kontingentscheine ( Berechtigungsscheine zum Handel )

zu erzielen sind , führten bald dazu , daß der Handel den Kontingent -

schein als ein Vermögensobjekt ansah , aus Grund dessen man nicht

nur übennähige Gewinn « im Uinfatz machen , sondern den man auch

als solchen an andere Händler verkaufen kann . Von Enquetc - Aus -

schuh sind zahlreiche Fälle von

gewiaareichem Handel mit kontingentscheinen

festgestellt worden . Zwar wurde nur in wenigcn Fällen der Schein

selbst für einige tausend Mark verkauft , weil dadurch der Verkäufer

Gefahr lief , seine Kontingentsberechtigung zu verlieren ! in der über -

wiegenden Zahl der Fälle wurde zum Schein Fleisch , tatsächlich

aber nur der innere Monopolwert des Kontingentscheines gehandelt .

Besonders häufig wurden in dieser Form Kontingentsanteil « von

inländischen Großhändlern an Hamburger Importfirmen zurück -

vertäust , und zwar in der Weise , daß zum Beispiel e,n Großhändler

vormittags beim Importeur auf seinen Soaklngentschein einige

Waggons Gefrierfleisch kaufte und sie nachmittags mit einem Auf¬

schlag bis zu 35 Pf . je Kilogramm zurück verkaufte . Die In viele

Taufende von Mark gehenden Erlöse für diese Ueberlassung des

Kontingentscheines waren ein absolut m ü h e l o f-e r Zwischen *

gewinn des betreffenden Großhändlers , denn das Gefrierfleisch hatte

selbstverständlich vom Vormittag bis zum Nachmittag seinen Platz

nicht gewechselt , sondern war im Kühlhaus des Iniporteurs liegen -

geblieben . Die Importeure wiederum benutzten diese Kontin -

gentszukäufe als Lockmittel für ihre Abnehmerschaft , indem ste ihren

Kunden bei Abschluß größerer Geschäste aus ihrem eigenen oder

dem soeben hinzugekausten Kontingent Gesriersleischzugaben machten .

Nur eine einzige Importsirma hat ihr Kontingent planmäßig

zum Ausbau des direkten Verkehrs mit der Fleischerkundschaft benutzt .

Es hat sich bei dieser Firma also eine als durchaus sortschrlttlich

anzusehende Vertrustung vom Import zum Großhandels - und

Kleinhandelsgeschäit vollzogen . I » recht unerwünschter Weise da -

gegen hat stch dieser durch die Kontingentierung begünstigte Zu¬

sammenschluß In westdeutschen Städten vollzogen . Der Enquete -

Ausschuß hat

In Westdeutschland die Bildung riesiger Famllienkonzerue

festgestellt , in deren Hand sich der Gefrierfleischhandel vom Welt -

markt bis zum Ladentisch konzentrierte . Beispielswesse

taufte etn westdeutscher Großhändler , der sich als Kommissionär aus -

gab , nur bei einer unter Leitung eines Verwandten stehenden

holländischen Importstrma und versteuerte in Deutschland von seinem

ganzen Monopolgewinn nur ein « gering » Provision , « r »erkoufte
da » dieses Sefrierflotsch weiter < m « a ebenfalls dusch verwandt -

fchaftlich « Beziehungen nahestehendes Kleinhandelsgeschäfi . Ein «

Nachprüfung der hier gemachten großen Gewinne ist natürlich außer -

ordentlich schwer .
Während die Großhändler fast ohne jede Preiskontrolle gelassen

wurden , hat sich der Kleinhandel einer t « i l w e i s «

strengen Preisüberwachung durch die Gemeindebehörden

unterziehen müssen , wodurch die Kleinhandelsausschläge in mäßigen

Grenz ? » gehalten werden sollten . Nur in Hamburg sind die Klein -

Verkaufspreise , vor allem durch die Tätigkeit der Konsum -
vereine , so niedrig gehalten worden , daß stch ein « Kontrolle

erübrigte . Hamburg ist die einzige Stadt , tn der sich die gesamte

Spanne vom Einfuhrpreis bis zum Kleinhandelspreis während der

Kontingentierungszeit kaum verändert hat . Wohl aber hat sich dort

das Verhältnis von Großhandelsspanne zur Kleinhandelsspanne

wesentlich zugunsten der ersteren verschoben : der Großhandelsgewinn

hat sich , ebenso wie in den anderen Städten , um ein Vielfaches
erweitert , während die Kleinhandelsspanne unter dem Druck der

billigen Gesrierfleischabgabe durch die Konsumverein « auf die

Hälfte vermindert worden ist . Dort waren also nicht nur

dieDerbraucher . sondernauchdasganzeFleischer -

gewerbe durch die Grohhondelsgewtnne schwer

geschädigt .

Die Zukunft der Gefrierfleischversorgung .

Es versteht stch von selbst , daß die hier aufgezeigten Mißstände
durch « ine planmäßige Neuregelung des Gefrier -
fl e i f chh a n dels schleunigst ausgemerzt « erden müssen ,
und das Reichsernährungsministcrium wird sich bereits in aller -

nächster Zeit mit dieser Neuregelung zu befassen haben . Der

Enquete - Ausschuß empfiehlt auf Grunlj seiner Feststellungen , daß
das Kontingent allen denen entzogen wird , die sich offensichtlich gegen
den Sinn des Kontingentierungsgcfetzes vergangen hoben , also allen

Koniingentsschein Händlern , ferner den Kommissionären und auch
den Importfirmen , soweit dies « ihr Kontingent mir als L o ck m i t t « l

für ihre Abnchmerfchaft verwendet haben . Es handelt sich hierbei
um etwa 19 999 Tonnen , d. h. etwa 8 bis 19 Proz . des gesamten
Kontingents . Diese freiwerdcnden Anteile wären planmäßig zur
Stärkung der Kontingente derjengen Kontingentinhaber , die im Sinn «
des Gesetzes gearbeitet haben , zu verwenden , in erster Linie zur
Vergrößerung der konsrnngenofsenschostlichell und fleischergenossen »
schofklichen Anteile .

Dies allein würde jedoch nicht genügen , um eine Wiederholung
der zutogegetretenen krassen Mißstände und der Bewucherung der
armen Verbraucherschichien zu vermeiden . Es ist vielmehr uner -
läßlich , die Preiskontrolle des Kleinhandels durch ein «

scharfe Preiskontrolle des gesamten Großhandels

zu ergänzen . Diese Kontrolle wäre am besten in die Hand der
Kommunen zu legen und durch eine zentrale Ueberwochungsstelle zu
ergänzen .

Das R ei chs e rn ä h run g smin I sterium hat in der
Organisation der Gefrierfleifch - Kontingentierung r eftlos ver¬

sagt , und wir stehen auch ollen von diesem Ministerium ausgehen
den zukünftigen Regelungen sehr mißtrauisch gegenüber . . Es ist daher
notwendig , daß di « Oeffentlichteit selbst sich für die Frage der

Gefrterfleischkontingentierung mehr interessiert als bisher und
darüber wacht , daß sich nicht durch politische Gleichgültigkeit oder
durch wirtschaftlichen Unverstand die Mißstände weiter fortschleppen
oder wiederholen , durch di « „ das Fleisch der armen Leute " verteuert
wird und dem Handel mühelose Zwifchengewinne in den Schoß
fallen .

Rekord des Gefamiaußenhandels .
Ilm 75 Millionen gesenkter Einfuhrüberschuß im Oezemver .

Di « fetzt veröffentlichte Außenhandelsstalistit für den Monat
Dezember zeigt , daß der vergangcn « Monat feit 1923 den g r ö ß t e n
Gefamtumfang des reinen Warenhandels über die deutschen
Grenzen aufzuweisen hatte . Mit 2,1 Milliarden Ein - und Aus -

fuhr zusammen sst selbst der bisherige Glanzmvnat Okiober 1927

noch um 4 Millionen übertroffen . Stuf der anderen Seite ist der

Einfuhrüberschuß , der im November 377 Millionen wieder

erreicht hatte , aufZ94MillionenMärkzurückgegangen .
Einfuhr 1927 Ausfuhr 1927

Warcngruppal Dez. N» v Iaie - Dez. . Dez. Zloo Zan. - D«z.
in Millionen Mark nach Gegenwartswertelt

Lebende Tiere . . . 13,3 17,9 177,2 1,3 1,1 11,0
Lebensmittel und

Getränke . . . . 369,3 391,7 4 350,4 44,9 43,8 418,8
Rohstoffe u. halbfert .

Waren . . . . 661,6 648,7 7 148,9 197,1 181,6 2 239,2
Fertige Waren ■ . 213,0 232,9 2 466,5 709,6 682,9 7 549,5
« einer Warenverkehr 1 257 . 3 1 299 . 5 14143 . 1 »53 . 9 909 9 19 219 . 7
Gold und Silber . . 8,8 13,0 238,2 1,7 2,2 21,8

Zusammen 1 266,1 1393,5 14 381 . 4 954,7 911,8 10 240,5

Die Gesamt einfuhr ist von 1291 Millionen auf 1257 Millio .
nen g e s u n k e n . die Gesamt ausfuhr von 914 auf 953 Millionen
gestiegen . Dabei fft die Lebensmitteleinfuhr der Jahreszeit ent -

fprecheitd um 22 Millionen zurückgegangen , die Rohst off ein -
fuhr hat mit 661,6 Millionen feit 1925 den höchsten Krad
erreicht , und die Einfuhr von Fertigwaren ging von 233 Millionen

auf 213 Millionen zurück .
Gleichzeitig hat sich allerdings die Rohstoff ausfuhr von

181,6 Millionen auf 197,1 Millionen erhöht . Ae Ausfuhr von

Fertigwaren ist nach dem Rückgang im November wieder von
683 Millionen am 799,7 Millionen g e st i e g e n , und da bei der

Fertigwaren einfuhr ein Rückgang um 20 Millionen en' olgle .
so ist die gesamte ülußenbilanz für Fertigwaren ' um rund 46 Millio -

nen verbessert , also besonders günstig . Stark ist di ? Ausfuhr von

Eisenwaren und Walzwerkerzeugnisfen ( 11,3 Millionen ) und Ma °

schinen 6. 5 Millionen ) erhöht .
Für da » ganze Jahr 1 » 27 , das stch jetzt übersehen

läßt , ist die Passivität de » Außenhandels » 8t 3. » MiKiarden Mark

ziemlich groß . Aber ein Pergleich mit dem Jahre 1925 , das

wie 1927 auch ein Konjunkturjahr war , zeigt dennoch eine erheb -

liche Verbesserung der Außenhandelsbilanz , obwohl die Passt -
vität sich von 3,5 Milliarden im Jahrs 1923 auf 3,9 Milliarden

Mark im Jahre 1927 erhöht hat . 1925 bezog sich di « Passivität
von iJS Milliarden nämlich auf «inen Gefanitaußenhandol ( Ein - und

Auvstchr ) von Zt . » Milliarde » . ISN besieht fich dt « Paffi .

vität von 3,9 Milliarden auf einen Gesamtaußenhandel von

24,3 Milliarde » . Daraus ergibt sich gegen 1925 ein « Steige -

rung des gesamten Außenhandels um 14,6 Proz . , zugleich aber eins

Steigerung der Passivität um nur 11,4 Proz . Daraus folgt der

Schluß , daß trotz der Erhöhung des Einfuhrüberschusses keines -

wegs ohne weiteres davon eine Rede sein darf , daß die Steige -
rung der Passivität zugleich eine Verschlechterung der

Außenhandelsbilanz bedeute .
_

Endlich Rückgang der Arbeitslosigkeit .
2350 Erwerbslose weniger .

Die Woche zum 21. Januar hat für Berlin seit zehn Wochen
kaum unterbrochener Zunahme die e r st e A b n a h m e der Erwerbs -

losigkeit gebracht . Das rechtfertigt unsere Erwartung , daß in der
Tat die diesjährige seit Jahren längste und stärkst « Froftzeit Haupt -
sächlich das starke Anwachsen der Erwerbslosenziffern ver¬

ursacht hat . Das Bild bis zum 21. Januar zeigte folgende Zu -
bzw . Abnahme der Ziffern :

Auch aus Rheinlanb - Westfalen wird gemeldet , daß
der scharse Sturz des Arbcitsmarktes abgebremst zu sein scheint .
Die Beschäftigung in der Textil - und auch Metallindustrie zieht
wieder an .

Es waren 293 996 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein »

getragen gegen 296 348 der Vorwoche . Darunter befanden sich
136 289 ( 139 399 ) männlich « und 67 797 ( 67 949 ) weibliche Per .
sonen . Unter st Ltzung bezogen 1- 13 383 ( 139 765 ) , davon A r -

b e i t s l o s e n Unterstützung 82 789 ( 89 249 ) männliche und 36 988

( 35 982 ) weibliche , zusammen 118 868 ( 116 2311 , Krisenunter -

stützung 18 977 ( 17 172 ) männliche und 6438 ( 6362 ) weibliche , zu -
scmrmen 24 515 ( 23 534 ) Personen . Außerdem wurden noch 25 639

( 25 591 ) Personen durch die E r w e r b s l o s e n h i l f e der Stadt -

gemeind « Berlin unterstützt . Bei Notstands arbeiten wurden

1832 ( 1228 ) Personen beschäftigt .

Mit Klugblättsrn und Film . . .

Wie uns aus dem Saargebiet gedrahtet wird , arbeitet die
Direktion des Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerks , Essen , per -
sönlich oertreten durch ihren Generaldirektor Koeppchen ,
mit aller Macht geg «r > die Einigung der Stadt - und Landkreis « im

Soargebiet , die die elektrowirtschastliche Selbständigkeit des Saar »

gebiet ? gegenüber der Ruhr zum Ziele hat . In den Kreisen Ott -

weller und St . Wendel ist em « Agitationskolonne mit

Flugblättern . Plakaten . Versammlungen und

Filmvorführungen tätig . Es kann also keine Rede davon

sein , wie gestern noch gemeldet wurde , daß das RWE . an der Saar

zu einernr Frieds » bereit sei . Auch aus außenpolitischen Gründen

müssen jetzt Preußen und das Reich dem Saargebiet die höchst «

Aufmerksamkeit widmen .
_

Der Großhandelsindex . Die auf den 18 . Januar berechnete
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtcs beträgt 138,8

gegenüber 139,0 am 11. Januar , sie ist mithin nur unwesentlich oer -
ändert . Von den Houptgruppen ist der A g r a r index um 9,9 Proz .
zurückgegangen , während der I n d u st r i e index um 9,2 und der

Fertigsabrikate index um 9,3 Proz . angezogen hat .

Die AEG . Hai zu ihren großen Elektrifizierungsaufirägen in

Costa Rica ( Mittelamerika ) noch einen Auftrag für 125 Kilometer

Haupttabel und 29 Kilometer Abzweigkabel hinzuerhallen .

Lemberg hol ausverkausk . Reue Sapltalerhöhung ? Die Red «
des Aufstchtsratsoorsiszeirden der I . P. B e m b e r g A. - G. auf der
Generaloersammlung war hock optimistisch . Di « gesamt « Pro -
d u k t i o n von Bemberg sei ms Ende Juni ausverkauft . Der
Ausverkauf hätte einen noch größeren Umfang angenommen , wenn
die Verwaltung stch nicht gescheut hätte , aus zu lange Sicht zu dispo -
nieren . Bemerkenswert waren die weiteren Ausführungen über
die letzte Kapitalerhöhung und ihre Erfolge . Die Beschaffung der
neuen Mittel sei gerade zum richtigen Jsitpirnkt erfolgt und der

größte Tell vo » ihnen zur Durchfül/rung emes umfangreichen Neu¬
bauprogramms »er weichet worden . Die neu « Fabrik in Frank -
reich nimmt in kurzem die Arbeit auf , während die erfolgreiche
Produttion in den italienischen und amerikanischen
Betrieben der Gcsellschor ' t voraussichtlich zu neuen Betriebserwclle -
rimgen führen wird . So sei bei der fortgesetzten Umsatzsleigerung
mit einer weiteren Erhöhung des Kapitals zu rechnen .

Frankreich will feinen Zolltarif revidieren . Die französisch «
M a s ch i n e n i n d u st r i e ist mit dem deutsch - französischen Handels -
vertrag nicht zufrieden . Insbesondere seien die langfristigen Kre -
dite der deutschen Maschinenindustrie ein Nochicil für die Franzosen .
Auch die französische Landwirtschaft verlangt eine Xetlreoiston
des französischen Zolllarises , der Minister Bokanowski auch ent¬
sprechen mächte . Es geht drüben wie in Deutschland . Beide Par -
teien verlangen eine Remston . Die französische Industrie ver -
langt aber gegenüber der Landwirtschaft , daß vor der Revision das
Ergebnis der Neuwahlen abgewartet werden müsse .

Die englische Arbeiisiofigkeik ist nach einem Bericht der „ Ministry
of Labour Gazette " im Iohresdurchichnitt 1927 , auf 9,7 Proz . der

gegen Arbeitslosigkeit versicherten Personen gesunken , gegen 12,5
Proz . im Jahre 1926 , 11,3 Proz . im Jahre 1925 und 10,3 Proz .
im Jahre 1924 . Dabei find die vom großen Bergarbeiterftreik
1926/27 betroffenen Kohlenarbeiier nicht als Erwerbslose gezählt
worden . Der englische Arbcitsmarkt hat sich also erheblich oer -
bessert .

Reue Goldpsandbrlese . Nach einer in dieser Nummer verösfent -
lichten Bekanntmachung der preußischen Central - Boden -
kredit - Aktiengefellschast sind von den kürzlich an der
Berliner Börse eingeführten 8proz . Zentralgoldpsand »
briefen vom Jahr « 1927 weiter « 10 Millionen zugelassen , d «
die e r st e n im Dezember eingeführten 19 Millionen Mark bald
nach der kürzlich swttgefundenen Zeichnung vollständig begeben
waren . Die Pfandbriefe sind mit halbjährigen , am 1. April und
1. Oktober fälligen Zinsschetnen versehen und in Abschnitte zu
199 bis 5999 M. eingeteilt . Em « Kündigung ist frühestens zunz
t Aprll 1930 zuläffis . Der arntflche Börsenkurs ist zurznt
« . 72 Proz .



Preußen � Reich � Reichsbahn .
Oer EisenHahnkonfliki vor dem Reichstag . — Guckrard stellt Marx . — Kendels

entschuldigt sich.

Mr berichteten bereits kn der Wendausliab « über den Zusammen -
stoß zwischen Marx und Gnärard im Reichstag . Abg . v. Guerard
führte , wie wir ergänzend mitteilen möchten , noch au - : Im Ein -
vernehmen zwischen Reich und Preußen müßten die ch i l f s m a ß-
nahmen für den Osten durchgeführt werden . Dieses Einver -
nehmen , so erklärt der Redner , haben wir oft schmerzlich ver -
mißt . Auf beiden Seiten sind fohler gemacht worden . Es ist nicht
notwendig , daß der preußische Ministerpräsident , wenn er sich auf den
Weg zum Reiche macht , meist Wasserstiefeln anzieht . Andererseits
ist nicht o c r st ä n d l i cd , daß der rechtliche Anspruch
Preußens auf den Sitz im Reichsbahnverwaltungs -
rat noch nicht erfüllt ist . Auch das Telegramm de » Reichs -
innenminislers au die Studenten im Zirkus Busch können wir nicht
billig ?! ' . Eine gewisse Zurückhaltung der an vorderster Stelle stehen -
den Repräsentanten des Volkes ist überhaupt unser Wunsch . Der
Kampf um die innerstaatlich « Weiterentwicklung des Reiches bewegt
unser Volk in starkem Maße und beschäftigt alle Parteien . Mit
Schlagworten , wie „ Pismarck - Reich " ist diese Frage nicht zu lösen ,
denn «ine Selbständigkeit der Länder bestand auch srüher nur unter
preußischer Hegemonie . Ein echter Föderalismus kann nur auf
solchen Ländern mit eigener Staatlichkeit beruhen , die auch wirklich
imstande sind , ihre Staatsaufgoben im Rahmen der Reichsverfassung
zu erfüllen . Am klarsten - tritt die Notwendigkeit einer Weiterem -
Wicklung in M' tteldsuts6,land und im rheinischen Gebiet in Erschei -
nupg . Wir wünschen das Problem nicht zugespitzt auf die Aer »
schlagung Preußens . Der - großdeutsche Gedanke in Verbindung mit
dem Blick aus Oesterreich zwingt uns , vorsichtig weiterzugehen . D i e
deutsche Republik , zu der wir stehen , marschiert . Ein
Müßiges Beginnen ist es , so fährt der Redner fort , einen Gegensatz
zwischen mir und Marx festzustellen .

Die Zeulrumsportel steht geschlossen auf ihrem in Erfurt fest -
gelegten Programm , wonach sie In der Republik die Staatsform
erblickt , aus deren Grundlage allein der Wiederausstieg erreicht

werden kann .

Den vielfach partekposttlschen Auegabeanträgen müsse eine Grenze
gezogen werden . Zu bezweifeln sei aber , ob der vom Reichsflnanz .
minister gewiesene Weg richtig ist . Der Redner spricht zum Schluß
die Hoffnung au «, daß es gelingt , die großen in Arbeit befindlichen
Gesetzentwürfe zu verabschieden . Die Herbeiführung des endlichen
Schulfriedens für Deutschland ist unser Ziel , wobei wir auf unsere
grundsätzlichen kulturpolitischen Forderungen nicht verzichten können .

.
'

Reichskanzler Dr . Marx

erwidert auf die Ausführungen des Borredners zur Besetzung des
Berwaltungsrats der Reichsbahn : Wenn irgendwie
in einer Angelegenheit die Reichsregierung loyal vorgegangen ist , so
in diesem Fall «. Ich bin nicht sehr angenehm beröhrt darüber , daß
dies ? Arage hier zur Sprache
behandelt worden ist ( Hört ,

worden ist . ehe sie im AussÄuß
. . . . . Sri ! ) , weil ich Wert darauf lege , daß

dies « Frage im Einvernehmen mit Preußen in durchaus luhiger , fach »
sicher Weis « geklärt werde . Es handelt sich um ein « suristisch , wie
politisch durchaus schwierige Frag «. ( Lachen links . ) Der Staats -
fl e c i ch ttfi h o f hat in seinem Urteil die Feststellung getroffen , daß
Preußen einen Anspruch daraus hat , auch seinerseits
einen Vertreter in den Berwastungsrat zu schicken . Das Urteil gibt
aber keinen W e g an , wie dieser Anspruch erfüllt werden kann .
Die Reichsregierung ging davon aus . daß unter allen Umständen der
tstoategerichtshofemscheidung Rechnung getrogen werdell muß , daß
also bei der nächsten Erledigung eines Postens im vermallungsrak der
Anspruch Preußens befciedgl werden müsse . Die Staatsregierung
hat diesen Standpunkt nicht für richtig geHallen , sondern verlangt .
daß die Reichsregierung für die Freimacliung einer Stelle sorgen
möge . Sie hat namentlich darauf hingewiesen , daß die zuletzt mll
Reichskonzler a. D. Dr . Luther besetzte Stelle von der Reicks -

Regierung freigemacht werde . ( Sehr richtig ! link » und im Zentrum . )
Di « Reichsreglernng hak keinen Weg gefunden , diesem Wunsch zu

entsprechen . ( Hört , hört ! und Lachen links >

DieReichsregieninjj wird das Stoatsgerichtshofurteil dem Reichstag als
Drucksach « zugänglich machen . Ich bin der Auffassung , daß der gleiche
Anspruch wie Preußen auch den übrigen Eisenbahnlöndern Bayern ,
Württemberg , Boden , Sachsen zusteht . Ich hatte deshalb vorge -
schlagen , eine Einigung darüber durch eine gemeinsame Aussprache
herbeizuführen . Das hat der preußische Ministerpräsident abgelehnt .
Er meinte , nxrn sollte «in « moralische Einwirkung auf
Dr . Luther versuchen , ob er selbst auf die Stelle verzichte . Ich
hiell e » nicht für angängig , Dr . Luther zu fragen , sondern habe
alle Vertreter der Reichsregierung gefragt .
( Sachen , Unruh « und Rufe links : „ Nehmen Sie doch den Trudcl -
frecher ! " ) Ich weiß nicht , wie man loyaler vorgehen kann . Die
Herren Haben sich für die Beibehaltung der
Posten entschieden . ( Lachen und Unruhe links . ) Diese Frage
eignet sich eben nich , zur Beratung in , Plenum . ( Lachen links . ) Ich
habe aber die Pflicht , den unbegründeten Vorwurf zurückzuweisen ,
daß ich ein ergangenes Urteil nicht ausführe .

S » blcibl nicht , übrig , als daß Preußen noch einmal den Slaak » .
genchkxhof anruft und eine Entscheidung darüber verlangt , wie
die Reichsregierung einen Posten frei machen soll . ( Gelächter

links , Unruhe und Rufe : „ Keudell ! Keudcll ! " )

Herr von Ksudell hat gebeten , die Debatte weiter gehen zu lassen
und dann «in Urteil abzugeben . Er nimmt an , daß die koininenden
Redner sich auch noch mit der Rede beschäftigen werden . ( Große
Helterkeit . )

. Abg . vlelrlch - Baden ( Dem. ) : Aus dem Schweigen des
Ministers o. Leudell kann man schließen , daß der Zeitungs -
bxricht zutreffend ist . _ Ich hätte Herrn v. Keudell nicht ein « solche
- leußtrung zugetraut über den Reichstag , dem er selber anzugehören
die Ehre hat , oder , wenn seine Aeußerung richtig
wiedergegeben ist , die Schande . Der Redner wirft dem
« lnanzminister vor . daß er einen Umweg gemacht habe : erst habe er

« > vmanzpolitck Reinholds getadell und jetzt tue er dasselbe , was
Rernhold ücmacht habe , und schildere die Dmge so, wie sie sich auf
Grund der Wirtschaftslage ergeben . Der Redner ist der Aufsassung ,
daß zu übertriebenem Pessimismus keine Per -
anlassung vorliege . Daß die Regierung führerlos fei . wisse
man schon lange , ober , daß es der Redner der Deutschen Volkspartei
£! -? ' f! beachtlich . Wenn die Rede dazu über -
leiten sollte , daß die D o t k s p a r t e i nunmehr auch das Schul »
gesetz ablehne , so wäre das zu begrüßen . Der Redner wendet
sich dann dem Problem der Neuordnung von Reich , Län -
dern und Gemctnben zu . Die Länder müsse man zu Reichs -
prooinzen umwandln . Auf s . nanz . ellem Gebiet fordert der Redner
Aufrechterhaltung des einheitlichen Sieuerapparai - , einheitlich «
Steuergesetzgebung , unbeschranktes Zuschlagsrecht der Länder und
klare Abgrenzung der ZUständigkesten zwischen Reich und Ländern .
Di « Landerkonferenz Habenichts Positives gebracht
De Außenpolitik sei jetzt allmählich für alle Parteien des Reichstags
fest verankert . Bezüglich der besetzten Gebiete müßte man sich auf
den Rechtsstalldpunkt stellen , daß die Besatzung vollkommen wider -
rechtlich ist .

Reichsinnenminister v. Keudell

nimmt dann unier lebhafter allgemeiner Spannung has Wort . Er
erklärt , daß or es angesichts der großen Notlage der Landwirtschafl
für notwendig geHallen habe , selbst an der Sitzung de , Pommerschen
Saodbundes tu Stettin teilzunehmen . Er Hab « sich selbst über die

Sachlage unterrichten wollen und dafür in Kauf nehmen

müssen , auch einmal ein « Sitzung des Reichstags zu versäumen .
Keudcll fuhr wörtlich fort : In der Sitzung des Pommerschen Land -

Hundes habe ich tatsächlich ausgeführt , daß die Reichs -

regierung . die Notlage der Loickwirtschait im Augenblick allerdings
für so dringend ansehe , daß ich meine Teilnahm « an der versanim -
jung für wichtiger Halle als mein « Anwesenheit im Reichstage , wo

ich evci . luell auch noch persönlichen Aagrifsen anegesehl wäre . De�
selben Ansicht bin ich auch heute noch . Ich glaube , der Abg . Müller

hätte , wenn er den Zusammenhang gekannt hätte , in dem diese

A- ußerungen — die übrigens nicht ganz zutreffend wiedergegeben
sind — gefallen sind , den Vorwurf einer Berächtlichmachung des

Hauses nicht gemacht . Ein solcher Gedanke , das Hohe haus , d ? m

ich selbst angehöre , verächkllch machen zu wollen , ist mir nicht ge -
kommen .

Auf Vorwürfe des Abgeordneten S e v c r i n g erwidert
der Minister , daß er die Kürzung des Fonds zur De -

kämpsung de » Alkoholmißbrauch : im Etat gleichfalls
bedaure . Die Kürzung sei notwendig gewesen , da bei den Spar -
samkcitsinaßnahmen des Finanzministeriums in erster Linie Zuschuß -

leistungen für die Länder getroffen werden sollten . Der Minister
erklärt , daß er durch seine bisherige Tätigkeit im Kampfe gegen den

Alkoholismus gegen Verdächtigungen gefeit sei , als ob das Ministe -
rium im Kampfe gegen den Alkohol nachlassen wolle . Die Mittel

für die Ostmark feien auf seinen dringenden Wunsch bereits in
den Rachtragehaushast ausgenommen worden . Er Hab « also schneller

gearbeitet , als der Abg . Severing von ihm verlangt habe .

Abg . Drewitz ( Wirtsch . Vgg . ) nimmt die Finanzpolitik des

früheren Finanzministers S ch l i « b e n gegen Angriff « der Linken
in Schutz . Der Redner verlangt . ein « wirksame Verminderung der

Staatsausgaben und Vereinfachung der Verwaltung , die viel zu kost -

spielig sei. Ersparnisse seien notwendig vor allem in der Verwaltung
der Länder und Gemeinden . Berlin habe beispielsweise große

- �unnötige Ausgaben gemacht . ( Widerspruch bei den Sozialdemo -
kraten . ) Scharsei , Protest löst der Redner bei den Sozialdemokraten

aus , als er ausführt , er verstehe die Arbeiter und Angestellten nicht ,
die die Besoldungserhöhung der Beamten zum Ausgang einer Tarif -

bemsgung gemacht hätten .

Alchk die Löhne der Arbeiter gelle e«. zu erhöhen , sondern dle
Steuern und die sozialen Losten der wirkschasl abzubauen .

Abg . Leicht ( Bayr . Volkspartei ) bezeichnet die gestrige und

heutige Debatte als den Auftakt des bevorstehenden
Wahlkampfes . Das gelte auch von manchen Rednern , der Re -

gieningsparteien . ( Heiterkeit . ) Der Redner meint , . er wolle nicht in
den Ton des Abg . Dr . Cremer verfallen , der wohl vergessen habe ,

daß der Etat vom gesamten Reichskabinett eingebracht worden sei.
Die Lage der Landwirtschaft sei gerade . , » verzweifelt . Wenn nicht

eingegriffen werde , gehe mit der Landwirtschast dos ganze deutsch «
Volk zugrunde und der Etat komme ins Wanken . Zur Außenpolitik
erklärt der Redner : wir haben den aufrichtiaen Willen , mit allen

Völkern in Frieden und Freundschaft zu ' eben ( Zurufe ) — ja auch mit

Preußen ! ( Große Heiterkeit . ) Die Verhandlungen über dl « Ab -

rüstungsfrage im Bölkexbund und die weitere Besetzung des Rhein -
lande » scheinen aber zu beweisen , daß der gleiche Wille nicht bei allen

übrigen Völkern besteht . Ewe Verständigung ist auch unmöglich ,
w: nn dem deutschen Volke eine so hohe Belastung auferlegt wird ,
daß ihre Verzinsung und Amortisation uns in dauernde Sklaverei
bringen müßt « . Das Schlagwort vom Einheitsstoat
yabe eine Art Psychose über weite Kreise des Voltes gebracht , auch
Über viele Parlamentarier . Dein Abg . Dr . Cremer müsse gesagt
werden : Es gibt gewisse Grenzen , die man nicht überkchrcften darf .
auch nicht im Parlament ! Es gehört nicht zum guten Ton und
Charakter , einem Armen die Armut vorzuwerfen . Darum sollte
man auch nicht so verächtlich über die zuschuhbedürftigen Länder
reden .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Feder ( Natfonassoz . ) , der
die schärfere Besteuerung von Banken und Börse , Juden und Juden -

genossen will , wird die Weiterberatung des Haushalts gegen 17 Uhr
auf Montag 1 ? Uhr vertagt .

Preußens porzellanmanufakiur
Wie steht es mit Lohn and Mitbestimmungsrecht ?

Wie wir schon meldeten , nahm in der gestrigen Landtags -
fä tz u n g zum Kapitel Porzellanmanufaktur Genosse
pcftälcib das Wort . Er führte aus : Das Verhältnis zwischen Ar »

beitzrschaft ünd Betriebeleitung in der Porzellan -
Manufaktur Ist in neuer Zeit günstiger geworden , aber erst ,
nachdem wir im Berbcmd - organ an der Betriebsleitung öffentlich
Kriiik geübt hallen . Dabei wollen wir den leitenden Herren der

Manufaktur die Entschuldigung zubilligen , daß sie sich lieber mit

künstlerischen als mit sozialen Fragen beschöstigt haben . Wir müssen
aber verlangen , daß das Mitbestimmungsrecht der Ar -

b « i t « r s ch a f t und ihrer Bekriebsvertrstung namentlich b e i E n t -

l a s s u n g e n in Zukunft besser beachtet wird . Das wirtzchastlüh «
Ergebnis der Manufaktur ist schlecht , die Arbesterzahl ist von 460

auf 404 zurückgegangen . Die Löhne der ' Zeitarbelter

stehen nur um knapp 30 Pro ) , , über den Friebenslöhnen . und dies «

Steigerung wird durch die Steigerung der Sozialbeiträge nahezu

ausgezehrt . Trotzdem werden wir dje kommunistischen Anträge auf
Lohnerhöhung , die hier gestellt sind , ablehnen : denn die Festsetzung
der Löhne und Arbeitsbedingungen muß Sache der zuständigen

Organisationen bleiben und kayn ichleckterdinqs nicht Ausgabe des

Landtage » weiden . Wer bei den Arhestem der Staatsbetriebe die

Illusion erweckt , daß sie ohne straffe gewerkschaftlich «
Organisation zu besseren Lahnverhältnsssen kommen könnten ,

führt sie ledic - lich irre und schädi - st st « im Effekt . ( Sehr wahr bei

den Soz . ) Sehr zu bedauern ist die Sperrung der Pen -

sionskasse , die nun schon seit 1024 besteht . Di « Regierung
sollte dafür sorgen , daß die geplante allgemein « Reichs -

pensionskasfe für Reichs - und Staatsarbeiter möglichst bald

in » Leben tritt . Die Porzellonmanusaktur ist von unseren , Ziel .

daß sie ein Musterbetrieb werde , leider noch reckst weit entfernt .

( Beifall bei den Soz . )
Abg . hosjmann iKomm . ) : Die Kritik des Herrn Harileib an der

Ma nu sa ktu rl eitwrg ist nicht ernst gemeint . In Wirklichkeit übt die

SPD . au ? Koalitionsqrüvden an den Arbesterinteressen Verrat .

Nach weiterer Aussprache , in der Abg . harlleib ( Soz . ) kurz
die Unterstellung des Abg . Hofsmonn ( Komm . ) zurückweist , daß er

die Aufbesserung der Löhne in der Manufaktur von der Reistabilitär
des Unternelstnens abhängig gemacht habe , wird der Etat nach
den Ausschußbeschlüssen angenommen .

Hierauf vertagt sick das Haus « uf Donnerstag , den

2. Februar , mittags 1 Uhr . Auf der Togesortmung steht der Gesetz -

entwurf über die Erweiterung de » - Stadtkreises Emden , zweite

Lesung des Lmidwirtschaftsetats .

Wochenprograrnm des Berliner Rundfunks .
Sonntag . 33 . Januar :

9t Moreenfeler . 11 » : Stunde der Lebenden . UJü : Stunde de « Brief -
nurkentimmler ». IS, Der Boden nnd seine Bearbelhrat In der Landwlrlschsit ,
1 » » : runkheinneltnann . 1«: WeltteechJchte In Anekdoten . IMOt Unterbal -
tunBrninslk . 19: Stunde de « Jonrneliiten . 19 » : Bilder eiu der Berliner WoW-
( «hrtspfleee . W: Goethe tis Theaterleiter . 20 » : Konzart . 22 » ! Tanzmusik .

Montag , 33 . Januar :
IS » : Irrtümer der Crrlebunt . 16: Das Tier In der Musik . 16 » : Novellen .

IT: Mnsikvortrize . 18 » : Tierschnta — eine Kulturpflicht . 19: Von Höchsten
und Bergverken . 19 » : Jnzend nnd VSIkerversührung 19 » ; Die' Zeit Bis -
msreks — 1871 bis 1890. 20 » ; Oskar Maria Oral . 21. 15: Kammermusik .
22 » : Fröhliche Nachtanterhaltung .

Dienstag , 24 . Januar :
12 » ) Die Viertelstunde für den Landvirt . 16 » : Stunde mit Büchern .

16: Die Ziehungen von Anslosungsreehten der Anleihe — Ablösungsschuld .
16 » : Seltsame Geschichten . Danach : Uebcrtragung Hotel Csplanade ; Tan >
teemusfk . 19: Blicke In die Welt der Mystik . 19. 25: Die internatlensle Oe-
verkscbaiisbcu - egung . 20: Uobertraguns Hamburg ; Scndcspieie „AlpenkCnig und
Menschenieind " ,

Mittwoch . 38. Januar :
15 » ! Das Kind hn neuen Ruhland . 16! Die Bildung der menschlichen

Stimme . 16 » : Jazcndbühne . 17, Unterhaltungsmusik . 18. 20: Die Krise der
Musik . 18. 45: Die Bedeutung der Grünen Woche für Stadt und Land . 19. 10;
Rechtsfragen des Tages . 19 » ! Weltanncheuungen der Oegenvart . 20. 10:
Sendesplcla : „Die Tanzgrifin " , Operette ron Stolz . 22 » ; Tanzmusik .

„ Sie lachende Stunde ' , d « Doris Rackwitz mit Dich -
iungen Heines , Goethes und Gottfried Kellers veranstaltet , vor¬
wandelt sich in ein « pathetische Stunde , da stch die Bortrvgend «
unentwegt eines wohlgepflegten tragischen und ekstatischen Tones
bedient . An sich würden schon Inhalt und Form der Gedichte hoch -
stens die Bezeichnung „ humorvolle Stunde ' rechtfertigen . Abends
wieder ein Schwant von Dr . Erwin Fischer . „ Ein Roman

l >« r Waschküche ' , «in « mehr als kindliche Handlung in
Kmtteloersen , «in « Handlung , die nicht einmal witzig ist . Das beste
bleibt die Musik , die Fischer aus den Opern Dittersdorfs , eines der
frühesten deutschen Opernkomoonisten , zusammengestellt hat . Don
den Darstellern überragt Ivsephine Dora . Es folgt dann «in lustige »
Wochenende , dos Seidler - Winkler temperamentvoll mit Linckes
Ouvertüre zu der Revue „ Auf ins Metropol ' einleitet . Zu erwähnen
da » Nochmittagskonzert der Fiinkkapell «. da » sich durch ein « popu -
lär « und dabei tünfilerische Zusammensetzung des Programms aus -
zeichnet . — In seiner medizinischen Wochenplauderei spricht Sani -
tätsrat t ? ro n ck . diesmal über amerikanische Krankenhäuser . Zwei
Momente lassen die amerikanisch « Organisation der deutschen über -
legen erscheinen . Der Hausarzt behandelt auch im Krankenhaus
den Patienten , und ferner sind die Speisen reichhaltiger und ent -
sprechen ihrer Qualität nach ungefähr denen eines vornehmen
deutschen Hotels . Dagegen kann die Tendenz der Amerikaner , den
Kranken so schnell wie möglich zu entlassen , zu Schädigungen des
Pattenten führen Der Zyklus „ Das deutsche Handwert '
bringt einen Dorttag de » Obermeisters Lohmann über das Male »
handwert . Zuerst zeichnet Lohmann da » Tättgkeitsfeld des Malers ,
erwähnt Ausbildung und Schutung der Lehrlinge und geht dann
eingehend aus die wirtschaftlich unaünstige Loa « de » Gewerbes ein ,
die aus der gesamten wirtschaftlichen Situation zu erklären ist ,
weiter aber auch angeblich aus der Konkurrenz der Nichtzümttaen .

Vonaerstag . 38. Januar :
12 » ! Die Viertelstunde für den Landwlrf . 15 » ! Der Slrisport . 16: Fremd- '

SpraehUche Vorträge OEngliseh ) . 16 « : Vortrag und Rezitationen . 17; Lieder .
und Musikvortiige . 18 » ; Bedeutung und Ziele der deutschen Jacdansstellungea ,
19: Deutschlands Kohlenvorrit - , 19 » ; Mein Arbeitsplatz . 20: Der Davisplan
und die Londoner Konferenz . 29 » : V o/trag 21: Volkstümlichea Orchester .
konzert . 22 » : runktanzstunde

Freitag . 27 . Januar :
18 » i Die Frau Im Crwerbsieben . 16. 15: lange Reporter haben das Won .

17, Unterhaltungsmasik . 18 » : Italienisch . 18. 45: Wanderunge » berühmter
Werke . 19. 15: Die moderne Iiidnstrleerlrtachaft . 20- Uebertrsgnng Städtische
Oper : „Tosca " , Oper von PacctnJ . Danach Uebcrtragung ; Bachsaal ( Konzert ) .

Sonnabend . 28 . Januar :
12 » : Die Vlertcthlande für den Landwirt 16: Das Crvachen einer neuen

Zeit 16 » ; Unterhaltungsmusik . 18. 30: Die Lage der Kleingürten im Stadt .
körper . 19: Die Rohstoffe des Alltags . 19 » ; Bin Besuch bei Englands Wirt¬
schaft . 19 » : Die ludogermaneo . 20 » : tlelterez Wochenende . 22 » : Funk. '
fängst anda ,

Königswustertaausen .
Sonntag . 32 . Januar :

Ab 9t Uebertrsgnng aus Berlin . 14 » : Sehachtunk . Ab 15: Uebertragurc
aus Berlin . 18; Neue Fragen der Seelenerkenntni *. 19. Dia moderne Schau .
splelknnst . 19 » : Tbeophrastus Paracelsns . Ab 20: Ucbertragnng aus Berlin .

Montag , 23. Januar ;
16: Cngilseh ( Kulturkundlich - Iiterarische Stunde ) . 16 » : Philosophische Qe- '

sprich « zur Lebensgestaltung . 17: Ucbertragnng aus Berlin . 18: Technischer
Lehrgang für Fteharbeiter und Werkmeister . 18 » : Englisch für Anläger . 18 » :
Die MögllchkeUdn der Marktbeobeebtung und Preisbeeinflussnug für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse . 19 » ; Phantastische nnd groteske Dichtung . 20. 10:
Uebertragung aus oüeclau . Ab 22: Uebertragnng ans Berlin .

Dienstag . 24. Jannar ;
16: Berulsberatnng . 16 » ; Phantastische nnd groteske Dichtung . 17:

Uebertragung aus Leipzig . 18: Grundlagen des technischen Zahlen - und
Tadellen rechnen ». 18 » ; Spanisch für Anfinget . 18. 55; Die deutsche Sozial - '
demolcratia von Ihren Anfingen bis zur Gegenwart . 19. 20: OstpreuBen .
20t Uebertragung aus Hamburg . Ab 22t Uebertragung ans Berlin .

Mittwoch . 25. Januar ;
16: Amerika im Spiegel seiner Schulen . 16 » ; Einführung In das Ver- '

stehen von Musik . 17t Uebertragung ans Hamburg . 18: Technischer Lehrgang
für Facharbeiter »nd Werkmeister . I8 » i Französisch für Anfinge : . 13 55: Die
Kunstseide nnd ihre Bedeutung ftli die Volksvirtschaiu 19 » : Sammeln von
Graphik . Ab 20. 10: Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 26 . Januar :
16: Erzlchnngsberutnnt . 16. 30, Der Drelülgiihrige Krieg . 17: Uebertragung

an * Berlin . 18: WellpoUtische Stunde . IS » : Spanisch für Fortgeschrittene .
18 53; \ yie steht der Bauer . zu den Fortschritten der modernen Landwirtschaft .
19 »; . Johanna Meyer . 19. 45: Erwachen des Stils . Ah 20. 30: Uebertragung
aus Berlin .

Freitag . 27 . Januar :
16: Belm Zahnarzt . 16 » : Die Baukunst des Barock . 17: Uebcrtragung

aus Leipzig . IS » : Englisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Das Oesetz zur Be-
klmpfimg der Oesehtechtskrankheiten . 19 » . Wissenschaftlicher Vortrag Ihr
Tierärzte , Ab 20: Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend . 28. Januar :
16: Erziehungsberatung . 16 » : Der Standesbeamte im Dienste der AT) :

gemelnhclt . 17; Uebertragung aus Hamburg . 1$: Der Schritt vom Land zur
Stadt Im Arbeilerleben . 28 » ; Französisch für Fortgeschrittene . I8J5 : Faust
in der Musik . 19 » ; Die vorbachisehe Zeit Ab 20 » ! Uebertragung aus
Berlin .

( ibaratM man nat Orm Staditötie oa»
Deuttdifn JUufifrmftbanö - s . «rrltn . Siom«
monbontenllt 62. 64 Dönhoff 8877 - T\
Vtf�äftaiiU 0 —5 Sonntag « 10 —5 uhg.

Mai Lmstch : Btmaestefuch .
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des Vorwärts

Der Greis .
Von K. Iafwkaitis .

( Aus dem litauischen von Grete Neufetd . )

Ich kehrte von einer langen Wanderung zurück . Ich hatte noch

ungefähr zwei Werst zurückzulegen , war aber derart müde , daß ich

mich kaum mehr auf den Füßen halte » konnte ; mchtsdestoweniger
war mir aber so wohl , so froh ums Herz . Die zauberhaste Sommer -

monanacht stimmie mich so fröhlich .
Da erblickte ich im Mondlicht eine mir bekannt « Hütt «.

„ Hier werde ich Wasser trinken und ausruhen / dachte ich
für mich .

Bald stand ich vor einen : niedrigen Zaun , ich fand die Pforte
und trat in einen kleinen Hof .

Di « Fenster waren finster , die Einwohner schienen zu schlafen .

Ich täuscht « mich aber , denn auf der Bank vor der Hütte er -
blickte ich einen Greis , der auf meine Schritte den Kopf aufrichtete
und sagte :

„ Ah ! . . . Sie sind es ? . . . Ich dachte . . . weiß Gott wer . . .

„ Ihr schlaft noch nicht ? " fragte ich.

„ Das Alter . . . In der Stube ist es dumpf und schwül , ich
kann die ganze Nacht kein Auge schließen . . . Wenn ich schon «in -

schlaf «, so geschieht das erst in der Frühe , wenn es kühl wird . "

Ich bat ' den Alten um ein Glos Wasser .
„ Gerne , gerne , ich bringe es Ihnen sofort aus der Stube . . .

Im übrigen , hier ist der Brunnen , möchten Sie sich nickst schöpfen .
es wird kälter sein / meint « der Alte , mit der Hand aus den krummen

Schwengel deutend .

Ich befolgte seinen Rat , ging durch die Pforte zum nahen
Brunnen , schöpfte mit dem Eimer und trank es mit Lust .

Dann kehrte ich in den Hos zurück und setzte mich aus die Bant
neben den Alten . Wir begannen zu plaudern , über da » und jenes ,

gedachten der Vergangenheit , des Frondienstes .
„ Ja . . . das waren schreckliche Zeiten . . . , * meinte der Alte

seufzend . Ssin Gesicht drückte ein trauriges , tiefes Nachsinnen aus .

„ Auch ich habe schon einmal den Strick um den Hals gefühlt . "
sprach er nach kurzem Schweigen .

„ So , so, wie war denn das , Väterchen ? " fragte ich neugierig
werdend .

. Ja . . . Ich diente damals beim Grasen St. als Gärtner . Der

Graf war , wenn auch schon ergraut , noch ein rüstiger , starker Mann ,

feine Frau um die Hälfte jünger als er , «in wunvervolles , «ngel -
schönes Weib , wie es kein zweites in der ganzen Gegend gab .

Tagsüber war ich mit der Arbeit im Gemüse - oder Obstgarten
beschäftigt und hatte nicht eimnal Zeit zu rasten . Und das Herz

sehnte sich immer , weiß Gott , wonach , es war immer unruhig .
Denn , sehen Sie , Herr , ich hatte weder Elten : noch Verwandt « , ich

stand allein auf der Welt . Die alten Leute «rzahllen mir oft , daß
mdne Eltern zuerst Eigentum eines anderen Herrn waren , der sie
dann dem Vater unseres Grafen als Tausch für einen großen
Hund überließ . Kurze Zeil darauf ließ der alte Graf meinen Dater

für irgendein Verschulden zu Tode prügeln . Di « Mutter starb bald

danach aus Gram . Ich kann mich der Elten : nicht mehr erinnern
und war wahrscheinlich noch sehr klein , als sie von dieser Welt

schieden .
Auch daran eriirner « ich mich nicht mehr , von wem ich «inen

kleinen Hund geschenkt bekam , einen gewöhnlichen Schäferhund , der
sich nur eng anschloß : da war ich nicht mehb so einsam : ich hatte
einen Kameraden und Freund .

Unser « Gräsin hatte die Gewohnheit , in : Sommer bei Sonittn -

aufgang auszustehen und , ehe noch die Sonnenstrahlen oie silbernen
Tautropfen aussaugten , im Garten zu lustwandeln . Es war ja
nichts Schlechte » dabei , aber , mein Herr , sie ging barfuß , mst auf -
gelösten : Haar , bloß in : Hemde , und hgUe nur manchmal « inen

seidenen Schal um die Schultern geworfen . Diese Morgenspazior -
gange sollren die Schönheit der Gräfin konseroleoen , ja sogar er -
höhen . Und in der Tat , sie schien von Tag zu Tag schöner zu
werden .

O, ich war damals jung und stark , und es ist ganz natürlich ,
daß ich bei diesem Anblick nicht gleichgüllig bleiben konnte . Ihr
weißes Gesicht , von der Morgenlust leicht gerötet , lächelte fröhlich
den singeich «: : Vögeln , der aufgeheube » Sonne , den blühenden
Blumen und grüne » Bäumen zu ; dos ausgelöst «, dunkle Haar reichte
ihr fast bis zu den Füßen . Ach , dies « Haare zierten sie am meisten .
Der Körper , wie gegossen , geschmiedet , frisch und weiß , wie eine

junge Birke ; durch die durchsichtige Hülle sah man , wie ihr wunder -
bar geformter Leib sich des Lebens freute .

Mein junges Blut kochte oft förmlich . Was würde man nicht
olles dafür geben , dieses herrliche Wesen umarmen zu können , sich
tief einzusaugen in die heißen Lippen , in die glänzenden Augen ,
runden Arme . . . Ost träumte ich : „ Wenn ich an der Stell « de »
Grafen wäre , wie glücklich würde ich mich fühlen im Vesitze
dieser Frau . " N

Eures Morgens arbeitete ich «vre gewöhnlich im Garten . Auch
die Gräfin erschien . Ringsum freut « sich die ggnze Natur . . .
Plötzlich kam . weih Gatt , woher , mein Hund dabergesannt und fiel
wie toll über die Gräsin her . . . Ich erschrak derart , daß mir der

Rechen aus der Hand fiel , während die Gräfin entjetzt aufschrie :
„ Jesus Maria ! Hilfe ! " . . . Die Arm « erschrak sehr . Ich eitle zu
ihr und riß den Hund weg .

Die Gräfin war blaß , und sie zitterte wie Espenlaub , aber nicht
mehr aus Angst , sondern aus Zorn .

„ Wem gehört das Luder ? " rief sie , über mich herfallend
„ Mir ! " enigegiidc ich, die Mütze vom Kopfe nehmend .
„ Dir gehört e»! . . . Und ich werde deines Hundes wegen nicht

einmal im Garten spazieren gehen können ! Vielleicht werde ich gar
noch krank . . . Das schenke ich dir nicht ! . . Und sie lief eilig
ins Schloß .

„ Nun, " dachte ich für mich , „jetzt wird es ein Dampfbad geben ,
ein heißes Dampfbad . "

Ich ging an die Arbeit , aber alles fiel mir aus den Händen , mein

Herz pochte gewaltig , und ich konnte mich kaum auf den Füßen
halten .

Aus der Ferne hörte ich die Gräfin rufen :
„ Hängen , hängen ! Ich hasse die Bauernkerle ! . . . Wie kann

es ein Hund wagen , über mich , die Gräfin , herzufallen ! . . . Hängen !
Man führe ihn tief In den Wald ; hier soll nicht eine Spur von Ihm
bleiben ! . . Und man bringe mir den Strick des Gehängten ! . .

Ich bctreuzigte mich und begann Gebet « herzusagen . Und der

Garten schien mir in diesem Augenblick , ich weiß nicht weshalb ,
nach viel schöner zu sein : ich liebte diese Steg «, die metne Hand

geebnet haben , noch mehr aber die Bäume , von welche » ich jeden

Zweig tanmc .
Es war noch keine Viertelstunde vergangen , als mich der Graf

zu sich rufen ließ .
Was sollt « ich wn . ich ging zu chm .
Er stand im Korridor , mit der Peitsch « in der Hand , und sein

Ckstcht war so zornig , so schrecklich . . .
Es lief mir bald kalt , bald heiß über den Rücken .

„ Hier wird mein Ende sein, " ging es mir durch oen Kopf .
Ich nahm schon von weitem die Mütze vom Kopf und blieb

demütig gebeugt einig « Schritte vor ihm stehen .
„ Komm ' näher , verfluchter Bauernhund l " schrie mich der Graf

an . mit den Füßen aufstampfend .
Das Blut erstarrte mir in den Adern .
„ Wie konntest du wagen , trotz meines Verbotes « inen Hund zu

halten ? Du bist ja selbst nicht soviel wert , wie em guter Hund !
Der Teufel weiß , was ihr noch alles werdet haben wollen ! Genügt
dir nicht , daß ich dich ernähre ? . . . Wie , wenn meine Frau jetzt
krank wird ? Alle Bauernhunbe der ganzen Welt zusammen -

genommen , sind nicht soviel wert , wie sie ! . . . Du Luder , du ! " Und

der Graf spie mir ins Gesicht und schlug mich mit der Peitsch «!
Ich fühlte etwas wie Feuer im Gesicht , und über den ganzen

Körper rann mir das Blut aus den : zerschlagenen Geficht . . . Hier
können Sie auch jetzt noch die Spuren davon sehen . "

„ Nach einiger Zeit ", fuhr der Greis nach längerem Schweigen
in feiner Erzählung fort , „rief der Graf zwei Knecht « herbei , ließ
mir einen Strick um den Hals Wersen , um mich im Walde auf -

zuhängen . Und obwohl mein Leben traurig und öde war , war mir

doch leid , von dieser Welt zu scheiden .
Die Knechte führten mich au » dem Hof «. Wir wart » bereits

ungefähr eine halbe Werst gegangen , da hatten die Henker Mitleid
mit mir . Sie wuschen mein Gesicht mit Wasser au » dem Straßen -

graben , verbanden e», soweit es ging , und führten mich weiter .

Plötzlich vernahmen wir das Getrampel eines galoppierenden
Pferdes hinter uns . Wir schauten uns um , es war ein Hofknecht .
Er ritt an uns heran und sagte :

„ Thomas , die Gräfin hat sich deiner erbarmt , sie laßt dich nicht

hängen , aber statt deiner deinen Hund . Sie verbietet dir jedoch ,
je wieder herrschaftlichen Boden zu betreten , gehe , wohin dir beliebt ,
aber zeige dich nicht wieber . .

0

. Ha , schwer ist es uns Armen ergangen , sehr schwer ! . . . "

Seufzend beendete der Alte sein « Erzählung und ließ den Kops
hängen . In seinem Gesichte widerspiegelten sich düstere Gedanken .
schmerzliche Erinn - rungen .

Wer weiß , woran er dacht «: an die schöne Gräfin , « n den

Garten , weiche : : er dank der Herrin so lieb gewonnen hatte , oder
vielleicht an die schweren Jahre der sklavischen Leibeigenschaft ?

Auch mir wurde e « traurig und schwer ums £) etg . . .
Lebt wohl , Väterchen, " sprach ich, mich an den Greis wendend ,

„e , ist Zeit , nach Hause zu gehen . "
. Hebt wohl, " erwiderte er leise .
Ich verließ den Hof und schritt aus die Straß « hinaus . Irgendwo

im Dorfe , bei den Nachbarn , krähten die Hähne . . . die kurz «
Sommernacht ging zu End « . . .

Aus der „ guten alten Zeit " .
Aaekdotsn und hifionsche Kuriositoteu .

Gelehrte Eitelkeit . �
Der Rektor Ioh . Ssxer zu Wittenberg besaß mannigfaltige

Kenntnisse , schrieb einige für seine Zeit brauchbare Schriften und
war auch kaiserlich gekrönter Dichter . Von Stolz und Eigenliebe
geblendet , macht « er sich aber des öfteren lächerlich . So z. B. ließ
er sich selbst und daneben den Herrn Christum am Kreuze : n Kupfer
stechen . Aus feinem Munde gingen die Worte :

. Herr , liebst du mich ? " und die Antwort vom Kreuze war :
,Ha , Hochedler , fürtrefflicher , hochgelahrter Herr Magister .

Seger , Kaiserlich gekrönter Dichter und der Schule zu Wittenberg
hochverdienter Rektor — ich liebe dich ! "

Wiedas Feuer zu löschen sei .

„ Von Gottes Gnade » Wir Ernst August , Herzog zu Sachsen ,
Jülich , Eleve und Berg fügen hiemit allen unseren nachgesetzten
fürstlichen Beamten , odelichon Gerichtshaltern und Rathen in
Städten zu wissen : Was maßen Wir aus landesväterlicher Vorsorg «
alles was zur Konfervazion Unserer Lande und getreuen Unter -
thanen gereichen kann , sorgfältig vorkehren und verordnen .

Wie nun durch Brandschaden Biele in groß « Armuth geraten
können , dahero dergleichen Unglück zeitig zu steuern Wir in Gnaden
befehlen : daß in einer jeden Stadt und Torf viele verschiedene
hölzerne Teller , woraus schon gegessen , und mit der Figur und Buch -
staben , wie der beigefügte Abriß besagt , des Freitags bei abnehmen -
den Monden , Mittags zwischen cilf und zwölf Uhr mit frischer Dinte
und neuer Feder beschrieben , vorrätig sey . Sodann aber , wenn
eine Feuersbrunst , wovor der große Gott hiesige Lande in Gnaden
bewahren wolle , entstehen sollte , ein solcher bemeldetermaßen be¬
schriebener Teller mit den Worten : Im Namen Gottes ! ins Feuer
geworfen , und , woferne dos Feuev dennoch um sich greifen wollte ,
dreimal solches wiederholet werden sollte , dadurch dann die Glut
ohnfehlbar gedärnpfet wird . — Dergleichen nun haben die regieren -
den Burgermeister in den Städten , aus dem Lande aber die Gerichts -
schöppen und Schultheißen in Verwahrung aufzubehalten und bei

entstandener Roth beschriebenermaßen zu gebrauche »
Gegeben in Unser Residenz Weimar , den 24. Dezember 1742 .

Ernst August . "
Entschuldigung .

Der Prinz von Cond « unterbrach einen Redner in einer kleinen
Stadt mitten in seiner Rede durch v! « Frage :

„ Wer ist Er ? "
„ Gnädiger Herr, " aniwortcle ihm der Redner , „ich bin der

zweit « Bürgermeister der Stadt . "
Cond « : „ Warum hat sich denn der Erst « von der Pflicht los -

gemacht , die Er jetzt erfüllt ?"
Bürgermeister : „ Euer tönigl . Hoheit werden die hohe Gnade

haben , ihn zu entschuldigen , denn er ist gestern — gestorben . "
Emde ; „ Sehr gern . . . fahre Er nur fort ! "

Bekenntnis eines Scharfrichters .
In Londoif lag «inst ein betagter Henker auf dem Sterbc - beite ,

der manchen armen Sünder vom Leben zum Tode gebracht hatte .
Jetzt stand er selbst am Rande der Ewigkeit und bat sich die Gesell -
schaft eines Geistlichen aus .

„ Herr Prediger, " sagte er „ ob ich gleich so viele Menschen ins
andere Leben geschafft habe , so ist mir doch jetzt ein wenig schwer

Oer brave Soldat Gchwejk spricht .
Ein ergreisender Nachruf auf Geßler .

JjaBen ' s schon gehört , gnä Hsrr , jetzt hat unser Herr Reichswehr -
minister sei »« Koffer gepackt . "

Mit diesen Worten servierte die Bedienerin , Frau Müller , ihrem
Zimmerherrn Schwejk den Morgenkosfc « , während der biedere

Hundehändier gerade oertieft war . für den zugelaufenen Straßen -
köter �Lomela " einen prachtvoll rassereinen Stammbaum zu er -
finden .

„ Ja , wann der Herr Geßler seine Koffer packt, " runzelte
Schwejk gedankenvoll die Stirn , „ dann ist gewiß «Ine große Sache
im Werden . Passen ' » auf , Frau Müller , es gibt wieder Krieg , und
der Herr Minister macht sich reisefertig , um an der Spitz « seiner . er -

probten Reichswehr und mit den Hilfstruppen des Major Badicke

gegen die Franzmänner zu Felde zu ziehen , damit daß Deutschland
loskommt von den Dawcs - Ketten . .

„ Aber ka Spur , gnä Herr, " fiel die Bedienerin Schwejk ins

Wort , „ der Herr Minister tut seinen A b j ch i e d nehmen und des¬

halb sind seine Koffer gepackt . "

„ Dös versteh i nimmer, " versetzte Schwejk sinnend . „ Warum
soll so ein gescheuter Herr plötzlich seinen Abschied nehmen , wo

doch nix gegen ihn vorliegt , als ein .paar Kleinigkeiten ; der Phoebus -
Film , der Kapitän Kolbe , der Oberleutnant Schulz , der Major Buch -
rucker und lauter solch Dreckzeug . Deswegen werden ' » doch solch
«inen Prachtminister nicht davonjagen . No . in Deutschland schon
ganz gewiß net . Da könnt ich einen Bankier Pulvermacher , der hat
einmal sein « Frau im Bett angetroffen und seinen Kassierer Treppen -
geländer bei ihr . Hat der Pulvermacher gesagt ; „Treppeiigeländcr ,
vorig « Woche haben Sie ein ungeklärtes Manko ln der Kasse ge -
habt , gestern sind Sie mir frech gekommen und hoben mich einen
Hallunken genannt , heut erwisch ich Sie mit meiner Frau . . Kommt
nun noch das geringste vor , sind Sie entlassen . " Aber er hat
ihn behalten , denn er ist ein kluger Mann gewesen , der Pulver -
macher , und hat sich gesagt : „ Mit dem Nächsten treff ich ' s am En !

noch schlimmer . " — Nein , das deutsche BKk jagt seinen Geßler
nicht davon , denn es ist ein treues Bolk und es weiß , was es an

ihm hat . Der Künftige ist ungewiß , am End mag er blind sein oder

taub , während doch der Geßler eine fertige Sache ist . Das Volk freut
sich, weil sein Minister zu allem so geschwind ein Dementi erfindet ,
und «in anderer möcht ' es oielleich : weniger gut treffen . Da war
ein alter Oberförster Knebusch in Liepemünde , der hat in : Gasthof

zur „ Wilden Sau " Geschichten von seinen Dackeln erzählt , und man

hat die Deck « abstützen müssen , so haben sich die Balken ' gebogen .
Wie aber den Knebusch mitten im Erzählen einmal der Schlag ge -
rührt hat , da ist der Forstadjunkt von Zippelwitz für ihn einge -
treten und er hat auch Jägerlatein verzapft . Aber er hat es nicht so

gekonnt wie bor Selige , dem : ( eine Stimm « hat geschnarrt und es

hat sich angehört , wie wenn ein Leuuiant zu seiner Kompagnie sagt :
„ Euch Rindviechern werde ich die Aersch « schleifen . " Und den

Stammtisch in der „ Wckden Sau " hat es verdrossen und allgemein

war die Red « : „ Den Knebusch erreicht er nicht . Wenn einer so

hübsch bieder pnd gemütlich daherredet wie der alte Knebusch , dann

ist es ein wahres Vergnügen , von ihm angelogen zu werden , denn

da zeigt sich seine rednerische Ueberlogenheil . " — Und der deutsche

Reichstag wird es bedauern , daß der Herr Geßler nicht mehr da ist .
denn man ist seine Art gowohnt gewesen und es hat allen Freude

gemacht , ihn mit solcher Ueberlegenheit reden zu hören . Ich filche «s

recht ulckmnkbar , daß sie ihn davongejagt haben . "

„ Aber wer spricht denn davon , gnä Herr, " versetzte
die Bedienerin . „ Er ist doch ganz von oll ein gegangen und

sein Nachfolger wird nun der General G r o « n e r . "

„ Hm — wenn das so ist, " begann Schwejk nachzirsinnen , „ dann
haben sicher die Roten ihre Hände im Spiel . Ich sag Ihnen , Frau
Müller , das ist «in Werk der Luden und der Freimaurer . Denn
wie ehemals die Hatenkreuzlcr hier durchgezogen sind , da haben
sie ein Lied gesungen auf den Groener , und ich Hab mir den Text
gcmerli , es hat darin geheißen :

Einst schwor er Wilhelm Treu « bis zum Ted .

Jetzt dient dem Sozijudenbund der Schuck ! rot .

Und sie haben mir auseiuendergesetzj , daß «s der Groener ge¬
wesen ist , der wo am 9. November 1918 dem deutschen Heldenkaiser
den Dolch in den Rücken gebohrt hat , denn de , Groener hat ihm
geroten , den Tod auf dem Schlvchtseld zu suchen , was doch der

Kaiser nicht gekonnt hat , weil der Waffenstillstand vor der Tür

gewesen ist und d! « Holländer schon ein Quartier für ihn bereit

hatte » Und «o hätte sie gekränkt , wenn er seinen Besuch wieder

abgesagt hätte , was sich auch nicht gehört , wo einer schon zugesagt
hat . — Aber der Gröner ist ein ganz Roter , und im General -

anzeiqer Hab ich gelesen , daß sich die Nationalen das nicht werden
gefallen lassen . — Ach ja . daß der Herr Geßler nun verschwindelt ,
das ist doch sehr traurig und nicht zuletzt� für mich . Es hat mir
immer so wohlgetan , über seine geniale Leitung der Reichswehr zu
schwätzen , und ich habe volle Anerkennung gehabt für seine kriege -
rrschen Verdienste . Aber nun weiß ich nimmer , worüber ich in
Zukunft reden soll , und es wird die Leut verdrießen , die bisher meine
Reden geiesen haben , daß mit den : Herrn Geßler mir das wichtigste
Thema davongeht . "

„ Aber gnä Herr, " meinte die Bedienerin , „ darüber brauchen ' e
sich doch keine Sorgen zu machen . Ein Mann wie Sie . . . Und
dann erinnern ' s sich doch , was Sie immer gesagt haben , 5) err
Schwejk : Man muß vertrauen haben zur Wehrmacht . "

„ Sie haben recht , Frau Müller , das kst die Hauptsach . Das
Vertrauen zur Wehrmacht darf nicht untergraben werden . Und

ich will kein böses Beispiel geben . Ich behalt « deshalb mein felfen »
festes Vertrauen , daß mir die Rcichewehr auch in Zukunft ohne den
Herrn Geßler Stoff genug für weitere Betrachtungen geben wird . "

Ionatha »



„ ms jierz . wert ich fürchte , « inen « rmen Teufes n?chi ganz mit Recht

gehangen zu haben . Ich will Ihnen den Vorfall getreulich erzählen :
an einem Hängemorgen , da die Misietötcr herabkamen , flüsterte

mir ein armer Sünder zu : „ Meister Scharfrichter� wollt Ihr nicht
einem armen Wichte eigen Liebesdienst erweisen ? Hier sind zwanzig
blanke Guineen . " — „ alle vollwertig ? " fragte ich. — „ Oh. meiner

Treu , das sind sie , keine leichte darunter "

Der Kerl ging mir wirklich nahe : ich sagte ihm also , wenn er

tun wollte , was ich ihn hieße , so könnte ihm vielleicht geholfen
werden . „ Wenn du an den Hängekarren kommst, " flüsterte ich ihm
zu , „ und die Leute sich alle um dich herdrängen , so will ich dir ein

Zeichen geben ; leg dich dann gleich nieder , kriech unter dem Karren
hin und verlauf oich unter dem Haufen . " — Das ging recht gut ,
aber durch ein besonderes Mißgeschick hatte sich ein dürrer , blasser
Schneidergeselle snit einer roten Müße gerade vrr mich hingepflanzt
und schaut mir recht blöde ins Gesicht : da sprang ich aus ihn zu,
packte ihn beim Kragen und zog ihn auf den Karren .

Der arm « Menlch hob seine Hände und Augen auf und be -
teuerte laut jammernd , Gott sollte es ihm bezeugen , er sei unschuldig .
Aber ich überschrie ihn und sagte den Leuten , er hätte es gerade ' o
im Gefängnisse gemacht und nie etwas eingestehen wollen — und in
etlichen Sekunden baumelt « er .

Daran , Herr Prediger , glaub ich nun , nicht so ganz recht getan
zu haben . "

Der reisendc Kardinal .

Der Kardinal Richelieu machte einst eine Reise von Tarasccm
in der Provence bis nach Paris . Um zugleich prachtvoll und bequem
zu reisen , lieh er sich ein Gemach zimmern , welch «? bei schönem
Wetter statt des Daches einen Pavillon von Damost hatte und bei
Regenwetter mit Wachstuch bedeckt wurde . In diesem trogbaren
Zimmer befand sich ein Bett , aus welchem der Kardinal beständig
lag , ein Tisch und «in Stulst , auf . welchem jemand saß , der ihm
vorlesen mußt « . Achtzehn Männer trugen dies Zimmer und achtzehn
ander « folgten , um die Träger abzulösen . Die Leibwache des
Kardinals , obgleich lauter Personen von vornehmer Geburt , stritten
nm die Ehre , die Tröger Seiner Eminenz zu lein . Zum Beweise ,
mit welcher Ehrfurcht sie dies Geschäft verrichteten , gingen sie die
gqnzc Zeit , bei jeder Witteruwg mit entblößtem Haupte .

Das Volk wurde zusammenberufen und eilte von allen Seiten
herbei , um die Wege breiter und ebener zu machen , selbst um Felsen
zu sprengen . Ein Hausen Maurer zog voraus , und wenn die Tore
der Städte , welche auf dem Wege lagen , zu eng waren , brach man
sie ab , um Seiner Eminenz die Durchreise zu erleichtern . Das
nämliche geschah an den Gasthöfen und anderen Häusern , wo der
Kardinal übernachten wollte , so daß seine Leibwache , wenn er an -
gekommen war . ihn in feinem Gemache durch die Bresche in den
Saal tragen konnte , welcher für ihn bestimmt war . Mit diesem
zerstörenden Pomp kam der Uebermütige , nach einer Reise von
1A> Meilen , in Paris an . _ _ _

H. R .

Molekül und Aggregaizustand .
Aus der Ehemie der Eiweißstoffe .

Ueber dieses Thema machte Prof . Max Bergmann , der
Direktor des Instituts für Ledersorschuug in Dresden , in der Kaiser -
Wilhelm - Gesellschaft , hoch bedeutsame Ausführungen . Einleitend bc -
merkte er . daß er weniger von abgeschlossenen Ergebnissen berichte »
werde , alz vielmehr von Problemen . Die Grundgesetze der Chemie
sind an einfachen Stoffen erschlossen worden , während die kom -
plizierten Eiwcißstosfe sich diesen einfachen Grundgesetzen nicht recht
einordnen lassen . Di « Lehre von den . Moletülei , nimmt an , daß
diese kleinsten Teile eines Stofses unverändert bleiben , in welcher
Form oder in welchem Aggregatzustand , als Gas oder Flüssigkeit oder
in festem Zustande , man den Körper betrachtet . Und dazu kommt
die Untersuchung , in welcher Weise die einzelnen Atome in dem
Molekül angeordnet , miteinander verkettet sind , wie also der innere
Aufbau oder die Struktur des Moleküls sich darstellt . Der Aufbau
eines WassermolekAs , das aus zwei Atomen Wasserstoff und einem
Atom Sauerstoff besteht , stellt sich hfernach recht einfach dar und
immer in derselben Weise , ob man Wasserdamps oder flüssiges
Wasser oder Eis vor sich hat . Viel schwieriger aber ist es , den
Ausbau der Moleküle der verschiedenen Eiweißstoffe zu erkennen ,
und noch nicht bei einem einzigen ist es einwandfrei gelungen . Denn
hier hat man es mit vielen Tausenden von Atomen in einem Molekül
zu tun . So enthält Salmin . ein aus den inneren Organen des
Lachses gewonnener Stoff , gegen 17 000 , Leim in kolloidaler Lösung
gar gegen 30 000 Atome im Molekül .

Hier entstand die Frage , ob man e ? wirklich mik so umfang »
retchen Molekülen zu tun habe oder nicht vielmehr mit kleineren

Atomgruppen , die also auch kleine Moleküle bilden , worauf gewisse
Erscheinungen im Kristallzustand schließen lassen . Aber bei dieser
Annahme würden die angedeuteten Kompliziertheiten , aus denen
die großen Zahlen der Atome erschlossen wurden , keine genügende
Erklärung finden . Bergmann kommt daher zu der Ausfassung , daß
vielleicht die ganze Fragestellung nicht richtig ist , daß es sich gor
nicht darum handelt , ob das Eiweißmolekül umfangreicher oder

weniger umfangreich zusammengesetzt ist , sondern daß die bis -

herige Annahme , ein Molekül sei in seinem Aufbau vollkommen

unabhängig von den Formen oder Aggregatzustände des Körpers
( fest , flüssig oder gasig ) vielleicht unzulässig sei . In Wirtlichkeit hat

�rankeukolonne .
So haben wir den ' Wey gebaut

an ernster Frledhofrucmer :
Die Spaten schlugen hart und laut ,
Das Herz verging vor Traner .

Der FrAhling vor dera Eisentor
ließ keine Blumen sehen .
Der Sommer blieb gebeult davor .

Dann rief uns Böiud und Böehen .

Wir flogen schnell , wir zogen stink
in fiebernder Kolonne .

iUnd suchten scheu nach ' Weg und " Wink

aus Wolken , Tust und Sonne .

Gar mancher , der den Späten schwang ,
dem stand der Tod zur Seite ,
Idnd wem die Seele weinend sang ,
der lachte in das Breite .

iJXns schließt der enge BMnter ein »

Bßir kauern stumm und warten .

Da draußen wird ein Frühling sein

und draußen schläft ein Garten .

Der Herbst war nur ein Ärbeitsmanu

im ,S ? leid der bunten Farben .

Böer andern eine ' Welt gewann

zerbricht am eignen Darben .

Doch muß es sein , so sei es auch ,
daß Franke ' Wege bauen :

Das Sterben läßt nach ewigem Brauch
Das Teben ' Wunder schauen .

Ikrqnz Ovothenfeldrr .

man auch nie z. V. Wasserdampf mit flüssigem Wasser verglichen ,
sondern Dampf in Wasser , dieses in Eis und wieder zurück in
Wasser verwandelt und dann beim Wasserdamps wieder denselben
Ausbau des Moleküls gefunden , wie vorher , und daraus hat man
indirekt geschlossen , daß auch in ollen Zwischenzuständen das Molekül
unverändert den gleiten Ausbau ' behalten habe . Bergmann hat
nun eine Reihe von interesianten Berluchen angestellt , auf deren
Einzelheiten hier natürlich nicht eingegangen werden kann , durch
welche seine Annahme stark gestützt wird , wonach ein Atomsystem ,
wenn es in das Kraftjeld eines anderen Atomsystems gerät , eine
Abänderung seines Aufbaues erfährt .

Die Chemie der Eiweißstoffe wird dadurch nicht einfacher
werden : aber dies « Gedankengänge trogen sicherlich zu einer stärkeren

Erfassung der Ausgabm bei . Dia Eherme muß hiernach au » « in «
Chemie des Moleküls zu einer Chemie der Aggregatzustände werden ,

wozu in der Lehre von den sogenannten „ Bcrbindungcn höherer
Ordnung " auch schon Ansätze vyrhanden sind .

Der Vorsitzende der Käiser - Wilhelm - Gescllschaft , de ? greise
LOjährig « Professor Adolf v. Harnack , gab wohl dem Empfinden
aller Zuhörer Ausdruck , als er sagte : Wir sind Zeugen eines bs -

deutfamen Abschnittes in der Entwicklungsgeschichte der Chemie .
Auch aus der Molekulartheorie kann man nicht wie auf einem Faul -
bett ausruhen . Es gibt eben keine absoluten Erkenntnisse , sondern
immer nur solche , die eines späteren Ausbaues bedürfen . Dr . Bt .

Oer Traum des Meeres .
Von O. Luschnai .

In der blauen Schwermut der Südsee liegt eine Insel einge -

schlössen . Die starke Helligkeit der Sonne und das starke Blau des

Meerwasiers erquicken sich an ihrem trockenen grauen Gestein . Ihr

Felsenleib ist spärlich mit Würzkräutern bewachsen , deren Dust sich
in Tälern und Spelten sammelt . Menschen gibt es nicht . Nur

Schmetterlinge und Käfer überschaukeln die Blütenflächen .
Di « Brandung umschnürt das Gestein wie ein sehnsüchtiges

Band . Das Meerwasser , bitter wie Menschentränen , und traurig in

seiner bewegten Unendlichkeit , streichelt die Bergmsel . als könne es

nie genug tun cm liebkosender Berührung .
Die Insel fühlt nichts . Sie ist unbeweglich und hart . Aber

gerade ihre Reglosigkeit reizt dos Meer zur Sehnfuchstat . Un -

ablöffig spülen die Wellen Schlamm aus der Tiefe empor und

machen die Landsläche am Fuß der Felswände wachsen . Wenn

sie breit genug ist , wird die angeschwemmte Kokosnuß Wurzel

schlagen und Baum werden . Buschwerk und Schlinggewächse werden

sich ansiedeln , Vögel werden kommen , Nester bauen und den Wald

durchzwitschern . .
Die wachsende Schönheit des Insellandes , das ist der Traum

des Meeres , der es tröstet in seiner Bitterkeit . Im Gedanken an

diesen Traum vergißt es seine Schwermut und sein « blaue , unauf -

hörlich bewegte Unendlichkeit , die niemals Ruhe findet wie das

feste Felsenland .

Was Frankreichs Spielhöllen einbringen . Die letzten französi -
schen Steuerergebnisse zeigen , daß das Glücksspiel mit jedem Jahr

größere Ertröge abwirst . Di « 100 Spielkasinos in Frankreich

brachten in der Wintersaison 1926 27 und der Sommersaison 1927

einen Gewinn von 64 660 000 M. gegenüber 63 320 000 M. im

Jahre 1926 und 40 Millionen 1925 . Neue Spielhöllen entstehen wie

Pilze : in Nizza allein gibt es jetzt sechs Kasinos . Rechnet man die
Gewinne von Monte Carlo hinzu , das ja auch zu den französischen
Spielhöllen gehört , so steigert sich der jährliche Gewkstn aus dem

Glücksspiel aus 106 Millionen Mark . In Monte Carlo beliesen sich
die Gewinne aus dein „ Trent « et Ouarante " auf 26 Millionen und
die aus dem Roulette auf über 25 Millionen . Diese Zahlen bedeuten

natürlich nicht , daß die Französin allein mehr spielen als früher .
sondern daß aus der ganzen Welt größere Summen als je vorher
auf den grünen Tischen gesetzt werden .

Die Verteilung des Waldes . Der Wald ist bekanntlich sehr un -
gleich über die Länder verteilt . Wahrhast ungeheure Wälder hat
Rußland , nämlich 153,3 Millionen Hektar . Ihm folgen in weitem

Abstand Schweden mit 23,2 , Finnland mit 21,4 und Deutschland
mit 12,4 Millionen Hektar . Dann kommen in weiter absteigender
Folge Frankreich , Polen , Rumänien usw . und am Schlüsse Griechen -
land mit etwa 0,6 Millionen Hektar . Was den prozentualen Anteil
des Waldes an der gesamten Landsläche betrifft , so steht Finnland
mit 57 Proz . an der Spitze . Deutschland weist immerhin noch
26,3 Proz . aus . Die Derieilung auf die einzelnen Bundesstaaten
schwankt in Deutschland sebr stark . Den höchsten Waldcmteil hat
Schwärzburg - Rudolftadt mit 44,4 Proz . der Gesamtsläche : dann

folgen Bauern mit 33,3 Proz . , Württemberg mit 31 Proz . . Baden
mit 30 Proz . , Sachsm mit 25,8 Proz . und Preußen ( vor dem Kriege )
mit 24,2 Proz .

Der leichteste Säugsing . In einem englischen Städtchen wurde
ein Kind geboren , das nicht ganz dreiviertel Pfund wog . Auch der
Vater des Kindes hatte bei seiner Geburt nur ein Pfund Lebend -
gewicht gehabt , und erreichte erst im 40 . Lebensjahre «in normales
Gewicht .
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1,10
Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

78pt

ÄuszugmehJ . . . . 8Pfd . - Lcateil . 25
Burma - Reis . . . . . . . . . .. . . Pfand 22pf .

Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 28pf .

Moulmein - Reis . . . . . . . .Pfnnd 28pf .

Patna - Reis

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 28pt .

Eierschnlflnudeln . . . . .Pfand 45pf .

Kolonialwaren
Eierfadennudeln . . . . .Pfund 49pf .

Eiermakkaroni . . . . . . . .Pfand 52pf .

Eierhohlnudeln . . . . . .Pfund 54pt

Bosnische Pflaumen . . . ph . 27pf .

Mischobst 5 Fracht . . . Pfd. 45 . 60pf .

Malzkaffee . . . . I - Pfand - Paket 30pf .

GsKüaet litt » Wild

Gänse
Hirschfleisch

gefroren

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .Pfand von

, Pfund von 40
PL an

PL
an

FrischeAnanas „ ,80 . . I
ur ' - i ' T —-rarr —

Eimer
ca . 2 Pfd .cktoufttiiv «

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,05

Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,10

Erdbeerkonfitüre

. . . . . . . . . .

1,30

Vierfruditmarmelade . . . . .82pf .

Pflaumenmus

. . . . . . . .

.

. . . . . .

1 . 00

Apfelgelee *it FnieMputanick . . . 1,20

- Konfitüre «
Frühslückskakao . bnjdoni . wi 90pf .

Blälterleigbrezeln erfand 35pl

Schokoladenkeks . . Pfand 65pf .

�. SdiokoladeiM - iTu�Tb . ! « 1 . 00

' " " �Schokolade 1,00

Pralinenmiwhunq . . pfnnd 90pt

E r , d n ii s s

Portug . Olsardinen
28 38 48Dofb PI

Makrel -
bückllngerfj
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WasVeiriebsräien geliefert werden muß
Wichtige Snffcheidung des ZleichSarbeitsgerichts .

Das DOir dem deuischnotionalcn Rkichsverkchrsminister Koch
geleitete Reichsverkehrsministerium erlebte bieser Tage einen

neuen Reinsall vor den Arbeitsgerichten . Die Be -
triebsräte der zum Wasserbauamt Frankfurt ( Oder ) gekörigen
Wasserbaustrecken S ch w e t i g und L e b u s hatten bei der Strom -

bauoerwoltung den Antrag gestellt , daß ihnen eine kommentierte

Ausgabe des Betriebsrätegesctzes , ein Arbeitsgerichtsgesetz und ein

Protokollbuch zur Versügung gestellt werden sollte . Diesen Antrag
lehnte die Verwattung a b.

Daraufhin habgn die Betriebsräte das Arbeitsgericht in

Frankfurt ( Oder ) angerufen , das unter dem 25. Oktober Ill27

beschlossen Hot : „ Die Antragsgegnerin hat den beiden Antrag -

stellern je eine kommentiert « Ausgab « des Betnebsrätegeietzes nach
Wahl der Antragsteller sowie je eine Ausgabe des Arbeitsgerichts -

gesetzes zur Verfügung zu stellen . Der Antrag der Antragsteller auf

Lieferung des Protokollbuches wird zurückgewiesen . "

Diese Entscheidung lieh die Vertreter des Reichsverkehrs -

Ministeriums im Bereiche des Wasscrbauamtes Frankfurt ( Oder »

anscheinend nicht zur Ruhe kommen , und so haben sie gegen diese

eigentlich ganz selbstverständliche Entscheidung des Arbeitsgerichtes

sich beschwerdeführend an die nächsthöchste Instanz — da

es sich hier um einen Betrieb bandelt , der sich auf das ganze Reich

erstreckt — an das R e i ch s a r b e i t s g e ri ch t gewandt . Dieses

hat in seiner Sitzung vom 2l . Dezember 1927 folgendes beschlossen :

. . Die Rechtsbeschwerde der Antragsgegnerin gegen den Beschluß des

Arbeitsgerichtes in Frankfurt ( Oder ) vom 25 . Oktober 1927 wird

zurückgewiesen . Die Kosten des Besthwerdeverfahrens wer¬

den der Antragsgegnerin auserlegt . "
Der ganze Fall ist van grundsätzlicher Bedeutung sür die Be¬

triebsräte . Er ist aber auch außcrordenttich charakteristisch für die

Kleinlichkeit und bureaukratische Rückständigkeit ,
die heute noch bei einzelnen BeHorden herrschen . Der Reichs -

vcrkehrsmmister bemuht sich vielleicht einmal , wenigstens noch -

zusorschen , wer dem Regierungsbausekretar Gold deck , der am

l «. November vorigen Jahres die Rechtsbeschwerde einleitete , den

Austrag dazu erteilt hat .

Schiedsspruch für mitteldeutsche Landwirtschast
Erhöhung des ( Spihenbarlohnes um 2 pfg .

Nachdem die vom Deutschen Oandarbeiterverband und

den beteiligten Organisationen gestellten Lohnforderungen

für das mitteldeutsche Tarifgebict , die Provinz Sachsen , den Freistaat

Sachsen , Thüringen , AnHall und Braunschweig , Kurhessen und Sud -

Hannover in der Verhandlung am 6. Januar in Weimar van den

Unternehmern abgelehnt worden waren , nahmen die Verhandlungen

am 19. Januar in Halle unter Vorsitz des Oberrcgierungsrats
Dr . Cäsar ihren Fortgang . Die Unternehmer hielle » ihren

ablehnende » Ständpunkt aufrecht . Auch in der « pruch -
fammcr kam keine Einigung zustande . Der Vorsitzende , macht « den

Parteien folgenden E i n i g u u g s v o r s ch l ä g:
1. Mst Wirkung vom 1. März 1928 c r h ä h t sich der S p i tz « n-

b a r l o h n sür Männer und Frauen um je 2 Pf . pro Stunde .

Ferner werden dn Jahre 1928 E r n t e z u l a g eK in derselben Höhe
uird für dieselbe Zeit wie im Jahre 1927 gewährt .

2. Die übrigen Barlohnsätze erhöhen sich w dem

gleichen Verhältnis wie die Spitzcnbarlöhne .
I . Soweit im Jahre 1927 Akkordvereinbarungen ge -

troffen waren , b l e i b e n sie sür das Jahr 1923 b e ft e h e n.

4. Diese Regelung gilt bis 3 1. De z e m b e r 1 9 2 8.

Dieser Vorschlag wurde von beiden Parteien abgelehnt und

daraushin vom Vorsitzenden zum Schiedsspruch erhoben .
Die E r k lä ru n g s fr i st läuft bis zum 3l . Januar .

Dleichsjugendtag des ZdA .

Noch dem zweiten Reichsjugendtag im Jahre 1925 in Viele «
seid veranstaltet die Reichssugendgruppe im Zentralverband der

Angestellten zu Pfingsten 1928 , am 27 . und 28. Mai . ihren 3. Reichs -
jugendtag in Frankfurt a. Rk. Jin Mittelpunkt dieser Tagung
steh « eine große gewerkschaftliche Kundgebung , in

der Staatsminister a. D. Karl Severing sprechen wird . Außer¬
dem oxrden besondere Peranstallungen beruflicher , künsllerischer und

sportlicher Art geboten . Ueberall im Reich « rüsten die Jugendmit -

glicder des Verbandes zu dieser Tagung , die ihren Vorläufer sowohl
in bezog auf den Verlauf als auch auf die TeilnehmerzaN weit

übertreffen wird . _

Lehrgänge der Berliner Gewertfchastsschule .
Di « Baliuer ftdottlitfiofUiSnte »cianttoltct clnia » neue einlihtunntlutU ,

,u denen alle »eweelschaltesuntti - nä « und >mi«nliedee od»« jede Bornriisung
äintritt haben :

l. Staat und Stecht . Schur ; Dr. Xbcodor Tichaucr . Bcainu : San «
» e r » » a » . de » 2 t . Januar . U,30 Uhr . Sowohl da » Staatalrdru wie

da » Leben de» ein , «Inen ist stam »f widersteeiteuder Jnteresten , der im » ahmen
»ad in den iZarmea de» »echt », sei e» bei der Schassun », sei e, bei « nwenduna
der Sesehe »»»aesock . en wird . Um stch durch , useh : » im de» ei ».
»einen wie im politischen Leben, mnft man da » »echt al » Nampsmiltrl be.
arilsen und feine Kandhabnua erlernt haben . Warans e» dabei antnmurt , sab
in diesem Sehraanq an »»»aemähltrn Gebieten de» Staat ». , Straf - und Peiuat .
recht , eeäetert werden , and »war derart , daß ilraaen an , dem Alltaanleben nicht
nne unter dem G»s >cht »pnntt debnndelt werden , wie der Richter fie entscheiden
würde , sondern daß daraus Kedacht aenommen wird , mir der Beteiliate am
«arteilhastesten seine Rechte wahren tann . — Der «tuesu » findet im Sophien -
Lyzeum , «einmetsterstr . t «/t7 , statt .

2, Der Rebeiter und die Gesellschaft . Lehree : Simon Rahen
stein , «eyiun : « o » t a a . den «. Krbeuar , >»,iS u d e. I. Wa, ist die
Rrbeiterllafle ? Bahce kommt sie ? I. Geschichtlich : Rlassenlcheiduna , Gntftcbuna
der LohnardeiterUasse . Gntwickluno de, Rapitalism »». 2. Zadl und Glieder »»«
3. «irtschasUiches und aeiftiae » Wesen . II. Alls dem Weye au , der Uniee -
täniakri «. l . Arbeiteeschut, . So,ial »erstcheruna , Arbeitsrechte 2. Oraanilatiou :
Sillstaffe . — Gewerkschaft . — Partei . - Geuosseuschast . z Bachsender Io,ialer
Einfluß : Staat »od Semriude lSesehyednuo — Brewaltuua ) — Wirtschaft :
Betriebsrate — Genoste»schai ! «n>: rt,chast — Kulturell . — Der Rur » findet im
Leibuiz . Snwuastum . Rariannenplaß . statt .

3. Die praletarifche grau im sozialen Kamps . Lehree :
Wally stapler . Beoinu : Donner , toy , Hey 2. Februar . 19,30 Uhr .
Siftorischer »fitf - liif über die Stelluua der Frau i » der Antike , dem seüheeen
uad spateren Mittelalter , dem Frübkapitalismu , und der deainnendeu Ma-
ichiuenzeit . — Di« Ursachen der Entstehuna der modernen Feauendeweauna .
Bei rein na , versuche . Auedehnnna der Frauenarbeit im Rrieae . Die Arten meid-
sicher Tatiakeit . Die Möalichteiten der weidliche » Leistuna . Ursachen der weih -
lichen Berusswahl . Berlchjedrne Eiustelluna non Mann und Frau zur Arbeit .
Verhältni » »o» Berus und Mutterschaft . - Beraudrruna de, Frauentupu » seit
der wirtschasUichen Waudluun . Geistiae , seelische , erotische Artdissereuze »
zwischen Raun und Frau . — E»twittlu »a »v» ttiudererziehuua und pan,halt »-
sührun « in Seaenwart und Zulu » st. — Spezieste Probleme der weidlichen
Arbeit . Frauen , und Mutterschuh Gleicher Lohn für aleiche Leistun « — sty.
kunst - auslichte ». — Dieser Lehraaua findet im Uuterrichtaraum der Berliner
Srwerkschastaschul «, Berlin SO Ui, Engeluser 24 2Z, ■>. Kos 1 Treppe Uchte , statt .

Außerdem läunen zu solaenden Kursen der Mittel st » se noch neue
Kerer hinzutreten :

SC. 5. Volk , wirtschaftliche Aebeiteraeuppe sie An -
s i n a » r. Lehrer : Divl - Sanbleoleheer Paul 5to»ke. Beaiun : F r e i t a a .
de » 27. Tanna » , >9 Uhr .

SC. 12. Gewerkscha stliche Feit . und Streitsraa « n.
lsehece : K. Schlimme . Peaiuu ; Donner » taa , den 20. Iauuar ,
l » Uhr .

SC. 10. Kulturpolitische Arbeltaaruppe süe Ansönaer .
Lehe- r : Maria Sodann . Beainn : Donnceataa , den 20. Januar .
t , Uhr .

Dies « dui Lrhrgäagr finden im Leibniz . Gymnasium , Rariannenplah , statt .
Ge« . 0. Betriebswietschastlichc Aedeitayruppe s S e

B » I ö n a e e. Lehre «: Prokurist «INi Ken, - . Beyinn : Monta « . den
A. .1 n n u a r , 19 Uhr . — Der Kurin » iinhet statt im Unt «rricht »ra »m der
vcrlinrr S«wrrkschnft »schule . Enaelusee 21 2ö, 2. Sos, 1 Teeop « rechts .

E 10. Arbeit » rechtlichr Gruppe für Ansänaer . Lehrer :
De. Bruno Broecker . Beainn : Freitaa . deu 27. Zauunr , 19 Uhr . —
Dieser Kursn » findet im Sophien . Lyzeum , Wriumeislerstr . 16,17, statt .

Zlkbeiter « und Angestelltenbetriebsräke !
Der aachste »Ardeitarechtlich « Zusormatiauiabend sür Betrieb , rate « siadet

am Dienstag , 21. Zauuar . 19 Uhr, im Saal 3 de, Gewerkschaftshause », Eaqel .
uftr 20—26, statt . Leiter de» Abeud » ist der «olcge Elcmeu » Rörpel » om
Vorstand de» ADBS . Wichtige aebeit - eechtlichc Themen können van Heu Be.
fächern selbst ausgemarsen und zur Veipeechnng gestell » werden . All « Ardeiter .
unh Angestrlltendetriebsrüte werden gebeten , sich zahlreich zu beteiligen .

Achtung , SPD. >K«lzorbeiter , Bezirk Südwest ! Bersaimnliing oller
SPD. . Holznrbr ! ier om Dienstag , 21. Januar , 17 Ui>r . in den Blücher .
Sälen . BUicherste . 61. Der Wrrd«a»»lchuß .

SPD. . Kla »ie rarheiter ! Am Mittwoch . LS. Januar , 17 Uhr. wich.
ttae Versammlung aller Kollegen der Richtung Amsterdam in
Schinkels Festsälen , Brilckenstr . 2a. Jeder Betrieb muß vertreten sein .

Deutscher B«kleidn »g,arb «itenerba »d, Filiale Berlin , Sebastiansir . 27 —R.
Berfammlung für olle in der Herren - , Knaben , und Burschenkonsektion Be.
schäktigten sowie Zuschneider und Zuschneiderinnen am Montag . 23. Januar ,
UU- i Ühr, in den Restdenz - FestiZIen , Landsberger Str . Sl. Tagesordnung :
„Die neueste Umstrtlung der Aufertigunqsart in der Herrenkonfektion und was
bat die Kollcgenschast dabei zu beachten i " Referent Kollege Müller , Gauleiter
in Frankfurt a. M. Mtlgltcdßbuch oder -karte legitimiert .

.. Die Beanchenlommission .
Sattler - , Zapezieue . und PorteseuMeruerband . Dienstag 12 Uhr im

Großen Saal des Gewerksckmftshauscs Zahu »grneralaersam «1uug . Tagesord -
nu »a : Jahresbericht und Aufstellung der Kandidaten zur Eeschästsleitung .
Zutritt nur gegen Verbandsausweis . Vollzähligen Besuch erwartet

Der Borstand .
Zugendgruppe dea ZdA. Heute , Sonntag , 22. Januar , Geselliger Abend

Im Jngendheitn des Ostens , Große Franlsurtee Str . 10 ( Hofgebäude txirterrei ,
18 Uhr. Heinz Many musiziert . Georg Heildruun bringt heitere Rezitationen .
Alle Iugendmltglieder sind freundlichst eingeladen an der gesellige » Ber .
anslaltung teilzunehnitn . — Vioracn , Montag , 19' e Uhr, finden iolgende
Veranstaltungen statt : Bezirk Südost - Treptow ! Jugendheim Reichcnberger
Straße 66. Barlrag : . Unsere Jugcndarbeil . " ( Many. ) — Bezirk Borden :
Jugendheim Donziger Sir . 62, Baracke 7. Vortrag : . . Karl Wort und sein
Werk. * l Lewin ski. ) — Bezirk Eharlattrnduro : Jugendheim , Zlostncnslr . 4.
Vortrag : „Die Entwicklung des Deutschen Refchstags . * IDr . Sckilltte . ) —
Be,ir « Tempelhos . Jugendheim der Schule , Gcrmaniastr . 4/6. Voelrag : . Die
Bedeutung des Achtstundentages . * ( Lamm. )

Freie Gewerkschaft ». Jugend Groß . Berlin . Heute . Sonntag , folgende Der .
nnstaltungcn : Rardkeel »: Zehdenicker Str . 21/25. Fahrtensounlag . — Frohes
Berwcile » im Iugendheine . — Rord- Westkeci »! Veranstaltung des Volksbildungs .
amtes Weddiua im Mercedes . Palast , Utrechter Straße . Beginn li Ubr.
. Lachende Musik. * Um lgi , Uhr im Jugendheim , Lehrter Str . 18/19. . Ein
Abend aus dem Stegreif . * — Kreis Obersprec : Jugendheim Schöneweide ,
Laufenerstr . 2. Volkstanz und Liederabend . — Südkeei »: Um >8 Uhr im
Jugendheim des Holzarbeiter . Verbandes , Rnngestr . 80, Seitenflügel pari . ,
Lichtbilderoorlrag : . Dir Baukunst in der Mark . "

1. «re >» Mitte . Dienstag , 20. Januar , 19' 4 Uhr, in ber Sophien - Schule .
Weinmeisterstr . 16—17, Fartseßung de, Kursus „Staat und Berfossuug . *
Lehrer : Genosse Dr. Hennigfen . Teilnehmer können sich noch melden .2. « ui » Tieraarte ». Montag . 23. Januar . t9U Uhr, bei Krüger . Putli ».
sttoße 10, Beginn des Kursus . Die Kulturpolitik der Sozialdewoiratie . «
Lehrer : Studlenrot Erwin Marquardt . Zahlreicher Besuch wird erwartet .1. « ui » Punzlauer »erg . Montag . 23. Januar , 19 Uhr. bei Klug , Danziger
otroße 71, erweiterte «reisoorstandzsitzung . Die Abteilungsleiter mlls ' - ndie. Jahresberichte mitbringen .

5. Kreis Zrkdeich . hain . Montag , 23. Januar , 10 Uhr . in den Eameniu ».
-zalen , Memcler Str . 07, Keeisnoestandssißung mit den Abteilungsleitern .« AJ . Kreisnorstand sowie Sruppenleiler » der SAJ . und be » Zsi- rtreteen
der Partei in der SAJ .

0. Kui » Kreuzberg . Sißuna der Bezirksverordnetriifraktion Montag ,23. Januar , 19 Uhr, an bekannter Stelle .
7. Kui » Eharlottenbneg . Bezirksocrordnrtensraktton mit sämtliche » Bürger -

deputierten Montag , 23. Jannar , 19' , : Uhr, Sißnngszimmer 1, Rathaus
Eluirlottenburg .

i ! t0. Kui » Zehlendorf , «oataq , 23. Jannar , 1« Uhr, »uiamit . tä
«ltederversammsnna ,m »aiserhos , Lichtbildervortrag dea Genosse » fH

ist Obeebanrat Saneeheimee ( DieeNoe de, Berliner Flyghase », und Fl »«. Z
Eg Wesen») . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

löii ' n rn i rr rr

Einsendnngen sür dies « Radrik find
« er Ii » S W 68. Lindenstraße 2.

parieinachn ' chien Ifwb für ©roß - Berlin
stet » an da , Bezlrkafetretartat
Z. Hof. 2 Ire », recht », zu richte ».

Morgen , Montag . 23. Zanuar , nachm . 6 Ahr . im Zimmer 55 des

Rathauses
gemeinsame Sitzung

der parieigenössischen vezlrtsjugcndwohlsahrlsdezernenlen mit den
in der Zugendarbeit tätigen Stodlverorducten und Magistrats .
Mitgliedern und dem Vorstand der Sladtverordnetenfcaklion . Be¬

sondere Einladungen mit der Tagesordnung sind ergangen .
Das kommunale Sekretariat .

It . Kui » Schöaeberg . Zriedena ». Die Konsummitaliedcr werden dringend er .
sucht, heute . Sonntag , von 9 - 13 Uhr die Liste „Genossenschaftsaufbau "
zu wählen .

13. « ui . Tempelhos . Montag . 23. Januar . IS ' H Uhr, tu Mariendorf d «
Riendork . Ehausseestr . 19, Kreisvorstondssißunq .11. « ui » Reukölln . Montag . 23. Januar , 19' ; Uhr, groll ionssttzung im
Rathaus Rrukölln . - Dienstag , 21. Januar , 19' b Uhr, Sitzung der
Bildunoskommission im Parteiburea ». Rrckorstr . 3.

10. « ui » »öpeni » «ildnngsausschuß : Dien . tag . 24. Jannar . 20 Uhr, >» der
Aula der Korner - Schulc , Lindenstraße , Lichtbildervortrag de» Hevvfse »
Fnrtwaugle� �Indien und der rvglischr Imperiali «»UK. - Uulostev »

. » � püaUliche » und zadlreiche . Erscheine » wird gebeten .1«. Ku, » «eißensee . Montag . 23. Januar , 19' , : Uhr. Fraktiansfißnng im
Rathaus , Zimmer 21. — Die Mitglieder des Konsum » stellen sich heute ,
Sonntag , um 10 Uhr im Wahllokal ihrer Verkaufsstelle zur Wahlk>! ! se
zur Verfügung .

heute , Sonntag , 22 . Januar :
13. Abt . Alle Konsummitglieder der 26. Verkaufsstelle , Lübecker Straße .

wählen bei «eügce , Putlitzstr . 10, dl« Liste „Genossenschostoaufbau " .21. Abt . Achtung , Konsummitglieder ! Die Wohliokal » find bei Seepelt ,
Schulstr . tll , und bei Hoffmann . Vrinzenallee 7. Zur Wahlardeit treffen
ü » die Genossen in der Geschäftsstelle , Utrechter Str . 2l .

33. Abt . Bon 9 —13 Uhr Konfumwohlen . Wahllokal bei Eobou , Persinsstraße .Ecke Markgra/kndamm . Die Genossen treffen sich dort pünktlich und zahl .
reich zur Wahlhilfe .

35. Abt . Alle Porteimiiglieder der 19. . 101. und 117. Verkaufsstelle melden
sich zur Wahlarbeit bei den Funktionären der Liste „Gcuossenfchafts .
aufbou " . Niemand verläum » die Wahl .

80. iinfe 38. Abt . Alle Genossen , die Mitglieder der Konsumgenossenschaft
sind und zur 33. Verkaufsstelle gehören , treffen sich bei Höhne , Zoendorfer
Straße 9, NM 10 Uhr.

Eharlotteadurg . 51. Abt . Bon 9 —13 Uhr Konsumwahl . Liste „Genossenschafts .
aufbau *. E« Nossen, seid tättg als Wahlhelfer ! — 51. «dt . Di« Genossen
treffen sich 9 Uhr im Jugendheim Rosinenstr . 1 zur Wahlhilfe .73. Abt . Schmargendorf . Dir Genossen treffe » sich 11 Uhr bei Bahr zur Hand -
zetteloerbreilung .

79. Abt . Schöneberg . Sömtlich « Funktionäre treffen sich ab 9 Uhr hei Groß .
Srdanstr . 17, zur Wahlhilf «. Erscheinen ist Pflicht . Alle unsere Konsum -
mitalieder müssen srllhzeitig zur Wahl im Lokal von Schünemann . Seban »
straße 19, gehen .

83. Abt . Lichte rselde . Alle Genossen beteiligen sich an der Wohlarbelt ob
9 Uhr bei Quandt , Moltkesie . 31.

Renköll ». 91. Abt . ö » ist Pflicht eines jeden Genossen , sich an der Konsum .
wähl zu beteiligen , gentealwahllokal : MKchke. Mllnchener Str . 23. ?ib
9 Uhr treffen sich dort alle Helfer . — 95. Abt . Zur Wahlhilfe treffe » sich
die Genossen um 10V: Uhr bei Pflanz , Prinj . Handjery . zptr . 73.

90. Abt . Britz , Bllckam. Bezirk Eroßsiedlnng : Alle Genossinnen und Genosse »
beteiligen sich an der Kansumwahl im Lokal Buschkrug .

110. Abt . Grünau . Alle Genossen teefsen sich zur Wahlardeit um 81» Uhr hei
Werner , Köpenick « Straße . Gewählt wird die Lifte „Senasse »schast »<
aufbou " .

110. Abt . Lichtenberg . Die Mitglieder treffen sich zur Wahlhilfe bei der
« onsumwahl um 10 Uhr bei Albrcchi . Boxhagener Str . 62.

123. /130. Abt . Pankow . Dir Genosse » beteiligen sich restlos an der Konsum .
wohl in den auf den gahlabenden bekanntgegebenen Lokalen .

Morgen , Montag . 23 . Januar :
11. Abt . 20 Uhr bei Laurißcn , Putbusser Sie . 11, Funktionärsitzung . Er -

scheinen dringend erforderlich .
21. Abt . 19V: Uhr pünktlich wichtige Funlftonärsitzung . Sämtliche Funk .

tionäre müssen erscheinen .
29. Abt . 19' ) Uhr bei Burg . Prenzlauer Allee 189, Funktionärsitzunz . Die

»och ausstehenden Bannerliftcn sind unbedingt mitzubringen .
32. Abt . Die für Wontag geplante ffmiktionärsitzung muß wegen besonderer

Umstände bis noch der Mitgliederoersammlung verlegt werden .
42. Abt . Abrechnung der Bezirkssühm bei Höhlte . Vergmannsse . 69.
43. Abt . 19' , ) Uhe bei Bertla ) , Wiener Str . 38. wichtige Funktionärsitzunq .
67. Abt . Grunewald . 20 Uhr Bahnhos »res >ourant Grunewald Gründungs .

Versammlung der Turn - und Sportabteilung Grunewald . Eichkomp der
Freien Turnerschasi Wilmersdorf . Es gilt die im Werde » begriffenr Ab.
teilung durch starken Zuzug uo » jungen »nd älteren Genosse », die ge.
willt sind, ihren Körper in Zucht zu nehmen , endgültig und kröstig auf
die Beine zu stellen . Kommt olle. '

70. Abt . Wilmeraborf . 20 Übe pünktlich bei Kraiß , Holsteinische Str . 60.
Borstandssitznng mit sänitlichen Funktionären .

Renkol ». 90. Abt . 19V: Uhr tn der Anla der Knobenmiltelschule . Donau .
straße 120, Mitgliederversammlung . Borieag : „Die Sozialdemokeolie im
Jahre 1928. " Referent Franz Künstler . M. d. R. Alle Mitglieder werden
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen dringend gebeten . — 93. Abt.
19Vß Uhr Ellernversammlung der 53. Gemeindeschule im Kaisei�Friedrich -
Realgymnasium , Kaiser . Friedrich . Str . 203. Vortrag : „Organisatorische Per .
bindung einer Volksschule mit einer höheren Schule . Referent Ober -
studiendirektor Fritz Karsen . — lOVi Uhr bei Velzer . Treptower Str . 23,
Vorstandssitzung . — 98. Abt . 19! f. Uhr bei Teich , Knefebeckste . 135, Funk .' tionürsitzung .

108. Abt . Köpenick . 19V: Uhr Generalversammlung Im Etvdttheater , Friedrich ,
straße 6 (kleiner Saal ) . Bericht des Vorstandes . Neuwahl der Abteilungs .
leitung .

Dienstag , 24 Januar :

16. Abt . 19V4 Uhr bei Krüger . Husfitenstr . 31, Ecke Scheringstraße , Mit .
gliederverfammlung . Neuwahl der Adteilungsleitung und Bericht . Er .
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

28. Abt . 19! b Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 23, Sitzung aller Funktionäre .
SU

der Abteslungsversammlimg ist einzuladen .
bt. Tempelhos . 20 Uhr bei Pinger , Doesstr . 50, Generawersammluno .

91. »bt . Reuköll ». l9 >: Uhr bei Köster . Karlsgartenste . 1, Funktionörsitzung .
101. Abt . Treptow . 19 Uhr in der Schule Wildeiibruchstraße ( Zeichens »») )

Generalversantmlung . Vortrag : „Internationale Wirtschastsfragen, * Re.
serent Genossi Eggert . Dorstandsdericht und Reuwahlen . Die Bezirks .
führet laden dazu ein .

109. Abt . Friebrichshagen . Me Mitglieder beteiligen sich an dem Lichtbilder¬
vortrag des Genossen Furtwängler in der Körner . Schule , Köpenick , Linde ».
straße . um 20 Uhr. Eintritt 30 Pf .

/orssf die Kindefi tummeln ,
beim Rodel - , Schlittschuh - , Schneeballspiel !
Ihr Mütter , wascht den kleinen Pummela
die woll ' nen Sachen mit Persil !

Persil wäscht u/ollef
wunäehöat !



U#. SW. fbti n«H. 30 IXfm ;,I iir Apoer . Tchukc , Aopl' nick. Lil ! icnstr <iß ?. Lichi,
bilderoo�rag brs ßcnoffcn Furtwiingler . Wir bitten aÖc ©cnofiitiiten
uni Genossen , sich iacon zu beteiligen .

Mittwoch , 25 . Januar :
U, Abt . 1315 Ulir In der (Schule Putbuffer Str . 3 Mitgliederversammlung .

Portrag : �Reaktion auf alle » Gebieten . " S' . eferent Gr. Inlius Moses ,
da' u�ein� ' Neuwahl der Abtciluugalcttung . Die Bezirtosilhrec laden

Frauenveranskaltungen :
2» Are ! » Tiergarten . Z>! o»lag , 23. Januar , ISst Uhr, bei Berger , Levetzow- ,

Jahresbericht utngehend bei der Kreisleitcrin abzuliefern .
X JJtci » Zriedrichahain . Donnersiag . 2i>. Januar , Iii!.. Uhr, Fortsehunq des

Kursus „Sinflihrung in die Wirlschaflspolilil " in Schnudto (Sesellschasts -
bans , Jruchislr . 30j. Reserentin Eenosffn Mathilde Wurm . Um zahl -
reiche Beteiligung wird gebeten .

8. Kreis Spandau . Montag , Z. Januar , 1314 Uhr , im Turnzimmer des
neuen Batskellers . Spandau , Potsdamer Strasse , iireisfrauenaoend . Bor ,
trag der Senofstn Ellen Veidler Uber „ Das Wahljahr l . 328". Um regeBeieiliauna wird gebeten .

ll . Kreis Schänebrrg . Achtung ! Alle Genossinnen , die Interesse am Wieder -
onsbau des früheren Frouenchors haben , werden gebeten , sich an der Be¬
sprechung zu beteiligen , die am Mittwoch , 28. Januar , IS' - Uhr , bei der
Genossin t - chSneberg , Sustav - MUller - Str . 3t , Aufgang I, hochpar ! . , flott -
findet .

13. Kreis Treptow . Dienstag , 2t. Januar , 19' . � Uhr , in der Gemeindeschule
illiederschoneweide , Hasselwerder , Ecke Berliner Strasse , wicht ' ge Jrnk ,
tloniirinnenronterenz Tagesordnung : l. Neuwahlen . 2 Agitation fiir
die „Jrauenwell " . 3. Verschiedenes . Alle Junltionärinnen mUsscn an-
tvrfend fein .

17. Kreis Lichtenberg . Dienstag , ?t . Januar . 19' i Uhr, bei Tempel , Lichten .
Heeg. Gudrunftr . 7 ( Bhf. Friedrichofelde ) , Kreisfrauenobend . Vortrag des
Genossen Stadtrat Peter Hansel Uber » Was muss die ? ran von der
Invaliden , und Angestelltenoersicherung wissen ?" Um rege Beteiligung
wird grbelen .

20. Kreis Sieinickendarf . Dienstag . 24. Januar , AI Uhr pilnlllich , Junktio .
ndrinneiisissung lAgllotlon und Arbellcrwohlfakrtt in Neiiiickeiidori . Dst,
Hauplftr . tS, Berwallungsgedaude , Zimmer iil>. Jede Adleiluiig muss oce-
treten sein .

Fraueaveranstallungen am Montag . 23 . Januar , 19 ' » Uhr :
6. Abt . Bei ?obrohlaw . SVinfMü' . ' dpr Etr . 11, Heiterer Abend . Vor -

JJnö herzlichst da�u eingeladen .
1«. Abt . Bei Schreiber . Triststr . KZ. Vortrag de? Genossen Vaill Iudrian :

Die Stellung der Krau in her
»abl der Leiterin ."

"Die Stellung der Frau in der heutigen Wirtschaft ". Außerdem ?kcu-
Wahl der Leiterin . Alle Genossinnen mllssen erscheinen .

22. Bei Bartsch , Fehmarn », Elte ssobrcr Straße . Bortrag der Gcr
' Else Scheibenhuber : „Die Frau und dre kommenden Wahlen " . Ilm

»*»»»•>»

mten sind herzlichst eingeladen .
latl Otto , Riguer Str . 83. Bortrag der Genossin Luise

Trauen und die kommenden Wahlen " . Um -ohlreiche

Genossin
. - - - - - -- - - - - - -IH �_ _ __ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ Um rege

Beteiligung wird gebeten .
20. Abt . Bei Seiles . Prenzlauer Allee 239, Boelrag der Genossin Lisa

Albrecht Uber „Körperpflege und Snmnastik " mit praktischen BorfUhrun -
gen. Alle Genossinnen sind

33. Abt . Im Ikokal Karl �
Kllhler Uber „Die Ire
Beteiligung wird gebeten .

38. Abt . Bei Busch, Tilsitee Str . 27, Bortrag der Genossin Helene Echmiss
Uber „Die Trau und dir komn>eni >n Wahlen " . Neuwahl der Leitung .
Um zahlreilbe Beteiligung wied gebeten .

37. Abt . Bei Naschke, Mctternftr . lt . Borjtag der Genossi » Rnneck Uber
„Die Trauen und das kommende Wahljahr " . Alle Genossinnen müssen
erseheinen .

38. Abk. Bei Barkusch , Triedenslr . 88, Borlrag des Genossen Erich Fraenkel
Uber „Die Trau i » der Politik ". Käste willkommen .

42. Abt . Bei Höhlke, Bergmannftr . 09, Vortrag des Genossen Kann » Uber
„Die Frauen und das Wahljahr 1928". Vorher Wahl der Leiterin .

t3 . Abt . Bei Wolf , Draeseslr , 26, Bortrog der Genossin Schenka ' owsli Uber
„Die Trauen im kommenden Wohljaht . Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten .
Abt . Im „Alerandriner " , Alexondrinensir . 57a, Bortrog des Genossen
Jadueznnski Uder „Die Stellung der Trau in der heutigen Wirtschaft ".

llhorloltenburg . 31. Abi . Bei Gchellboch . Konigtn - GIisaoeih - Str . 8. Zhemck!
„Der Kampf der Trau um Gleichberechtigung in Wirtschaft und Gefell -
schoft . " j . efercirtin Genossin Gertrud Hanna . Die Genossinnen wollen
sich bitte zahlreich beteiligen . — 38. Abt . Bei Liersch . Kantstc . 62, „Ziruter -
Abend " . Borlrogendcr Genosse Hinrichien . Alle Genossinnen sind
berzlichst eingeladen . — 58. Abt. Im Lokal »Kleine Eraio " , Luther ,
strasse 29, Lortraa der Genossin Irma Techenbach Uber „Hausfraucu -
sorgen und Wirischaftsrolitlk ". Um rege Beteiligung wird gebeten .

80. 00. Abt . Neulell ». Bei Wilke , Sieuterstr . 47, Ecke Lenaufirasse , Vortrag
der Genossin Dr. Köte Trankrnthal : „Gesundhrttspfiege im täglichen
Leben" . Gäste willkommen .

103. Abt . Ablerchos . Sei Bogel , Bismarcksir . 74, Bortrag der Genossin Heria
Eotthels Uber „Zrauencrwcrbsarbeit " . Alle Genossinnen sind herzlichst
eingeladen . '

119. Abt. Lichtenberg . Bei Mctie , Rittergut - . Ecke Möllendorfstrasse . Trauen -
abend . Thema : „Proletarische Dichtung . " Bortragende Genossi » Harllg .
Alle Genossinnen sind herzlichst eingeladen .

124. Abt . Mahledorf . Bei Anders . Zahnhossfr . 37, „Heiteret Abend " . Vor¬
tragender Genosse Hoscmann . Alle Genossinnen sind herzlichst eingeladen .
Gäste willkommen .

140. Abt . Porügttalde . Bei Woissach. Ernstste . 1, ssranenabend . Thema :
. . Sibrlstnnbe ". Vortragender Genosse Ab. Hoffmann . Um zahlreiche De.
tciltgung wird gebeten . Gäste miUtommcn ,

Arauenveranskalkungen am Dienstag . 24 . Januar . 19 ' » Uhr :
34. Abt. In den Eomenius - Sälen , Memeler Sir . 67, Bortrag des Genossen

Erich Traenkcl Uber „Die Frau und der Sozialismus " . Alle Senosstnncn
sind herzlichst w' Nkommen.

t20. Abt. Triedricksfelbe . Bei Kottko, Eapriviallee 198, Ecke Prinzenallee ,
Bortrag der Genossin Dr. Begfche ' ber Uber „Sexuelle Erziehung . " Alle
Genossinnen und Genossen sind herzlichst eingeladen .

. ? rauenveransiaktungen am Mittwoch , 25 . Januar , 19 ' » Uhr :
3t . Abt. Sharlottenbnrg . Im Jugendheim Rosinenstr . 4 Vortrag drr Gr-

nossin Lisa Albrecht Uber „Körperpflege und Gymnastik ' mit praltischen
Porführnna . ' n. Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

>03. Abt . Oberscköneweide . Bei Imberg , Wilhelminenhosftr . 34, Bortrag der
Genossin Else Seheibcnbnber : »Der Sinn der soziaiistischen Tranen .
dcwegung " . Ausserdem Neuwahl der Leiterin . Alle Geiwssinnrn mUssen
erscheinen . Gäste willkommen .

>08. Abt . Johannisthal . Bei Votha , Ctubenranchstr . li - 13 , Vortrag der Gr»
nosstn Minna Todenhagen Uber „Die Tran in der heutigen Gesellschaft ".
Um rege Beteiligung wird gebeten .

4

: i Berbeanssck n.ss der Post , »ad Telegraphenbeamten und Anwärter ,
Dienstag , 21. Januar , 29 Uhr, bei Schulh , Elisabcthst «. 30, Jahr «» s.
versamiulnua . Tagesordnung : Jahresbericht . Oleuwahl de» Borstaudc » K'
und des Wcrbeausichuffe ». Wichtige Materialausgabe . Gäste , die �

i - Parteimitglieder werben wollen , sind willkommen . Um zahlreiche » Er.
3 scheinen wird gebeten .
s

- - - - - - - - - -
mssäl

Lezirksansschuh für Arbeiterwohlfahrt :
3. «eci » Weddiug . Montag , 23. Januar . 19t-i Uhr , im Sissungssaal des

Ledigenheimes Schönstedtstr . 1, Beginn des Schulungskursus mit einem
Vortrag der Leiterin des Städtischen Pflegcamtes , Frau Siegnumd - Schulsse ,
übet „Die Ausgaben des Pflcgramtes " . Alle inieressterten Gcnosstnnen
»nd Genossen sind eingrsaben ; allc Hclseriinnen ) her Arbciterwvhifahri
werden gebeten , zu erscheinen .

4. Ärei » Prenzlauer Berg . Donnerstag , 28. Januar . 19' s Uhr, im Alters -
heim. Daitziger Slr . 62, Tortsetzung der Arbeitsgemeinschaft . Thema :
»Recht des unehelichen Kindes und Bormundschastswesen . " Peserentln
eienoisin Geiger . Alle interessierten Genossinnen und Genossen sind will .

9. «reis Wilmersdors . Montag . 23. Januar , 19' , » Uhr , bei «roiss . Hol-. . . . ." - - . — szf ( ,inn gx-, Gchulungskurtn - ! .
' Fürst .

" ' �

Genossin Minna Todenhagen . _ All « interessierten Genossinnen und Se-

. . . Str . 80 lEcke Sasteiner Strasse ) . Beginn des Lchulungskur '
l . Abend : »Di« rechtlichen Grundlagen des Fürsorgewesens . " Referentin

«8.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

nossen werden gebeten , zu erscheinen .
11. Kreil Tssönebctg . Donnerstag , 26, Januar , 20 Uhr punktlich , tm

Zimmer 114 des Rathauses , Rudolf . Wildc . Piass , Vortrags - und Aus -
sprachrabcnd über . Schussaufsicht und Fürsorgeerziehung " . Reserentin Gr»
nossin Dr. Hellinger . Allc interessierten Genossinnen und Genossen sind
eingeladen .

12. Km » Stegliss . Dienstag , 24. Januar , 20 Uhr pünktlich . Im Sissungs .
Zimmer 1 des Rathauses stegliss , Borirags . und Ausspracheabend Uber

»snc Aurgobtlt See wchussaussichi Und sozialen Gerichishilsg ". Refere - ttLn
' benosstn W. Geiger . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

13. Kreis Teutpelhof . Donnerptag , 20. Januar , 2(1 Uhr punktlich , int Be.
zirtsamt Tcmpelhof , lesstcr Abend des Schulungskursus . Thema : „Schutz »
aufsicht und Fiiriorgerrzichung . " Reserentin Genossin Morgenstern . Alle

"inieressterten Genossinnen und Genossen sind eingeladen .
47. Kreis Lichtenberg . Sitzung Montag , 23. Januar , 20 Uhr , in bei BUchrrei .

Weichleiftr . 28 Jede Abteilung muss vertreten fein . Jahresbericht . —
Freitag , 27. Januar , 19 in Uhr, im Rathaus Lichtenberg , Echulnngs «
kursus . Referent Genosse Blafchke . Thema : „ Das Arbeitslosenversiche .
rnngogesctz " lTärtsessung ) .

40. Km » Panlow . Freitag , 27. Januar . 19 % Uhr. im Lokal Mcycr <TUrIi .
fches Zelt ) , Breite Strasse , Vortrags » und Ausspracheabend Uber das neue
ArbeUsIosenversichrrtingsgesess . Referent Stadtverordneter Genosse Lcmpert .
Alle interessierten Genossinnen und Genossen sind eingeladen .

Kinderfrennde Groß - Serlin :
Achtung , Krcisleiter ! Die roten Helserausweise sind bis Freitag ,

27. Januar , der Geschäftsstelle ciitzurcichen .

Kreis Reinickendorf . Heute , Sonntag , in der Schulatila Grlln -
st.i thaler Str . 3, Filmvorirag : „Kinderrcvublti Seekamp " . Ginlass
: i 18 % Uhr , Anfang 17 Uhr. Etnlritisgcld 80 Pf . Den Film muss jeder
W Genosse gesehen haben . Wir erwarten daher recht regen Besuch.

Kreis Wedding . Berichtigung ! Es wurde der Anfang fUr die ssilmvor »
fllhrun . g irrtümlich mit 19' , » Uhr angegeben , sie beginnt aber bereits um
17 Uhr.

Kreis Wilmersdors . Montag , 25. Januar , um 20 Uhr im Klassenzimmer
der Hindenbueg . Schule , am See park , Eliernversammlung . Thema : » Was wir
Kinder freu » de wollen . " Ausstellung von Bostelmatcrial und Kinderarbeiten .
Aussprache über das Zeltlager .

Kreis Prenzlauer Berg . Kruppe Norden ladet alle Eltern und Partei ,
genossen zu ihrem heute abend um 10 % uhe siattfindeuden Etter »abend IM
Altersheim , Danzigct Str . 82, herzlichst ein

Kecis Stegliss . Heute . Sonntag . Imsen wir uns um 9 Uhr am Heim zur
Wanderung . Dienstag von 11 —18 Uhr Heimabend in der Albrechistrasse .

Reinickendors . Ost . 138. Abt. ! Alle Kinder ircsfen sich heule NM 13 Uhr int
Jugendheim Seetad . Wir gcften dann gemeinsam zur Filmveranstaltung .
Montag um 29 Uhr Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft Hohnstcin beim Ge>
nossen Findeisen , Hcrtststr . 29. _ .

Kreis Eharlettenbnrg . Heute um 17 Uhr in der Rosinenstr . 4 Helfersitzung
mit den Hotdenfllhrern .

Krei « Pankow . Gruppe Nitdersrbönbansen : Montag , 25. Januar , von
1k 20 Uhr. Abt. „Glück ans ". Lesen der Zcltzeitung und Aussprach « darUl' tt .
Abt. „Lachende Iugeno " : Vorlesen und Erzählen . Donnerstag , 28. Januar .
48 - 20 Uhr, basteln bc' de Abteilungen . Gruppe Pankow : Montag , 25. Januar ,
ron 18 - 20 Uhr Bastelkursns für Hclfer . von 20 —22 Uhr Heliersttzung . Le' de »
im Bastelkellrr des Jugendbe ' mes . Dienslag - 24. Januar , von 18 —50 Uhr.
komm' » die 10— Uljährigen , Donneeslag , 26. Januar , von 18 —20 Uhr Lastein
sür allc Gruppen . Sonnabend , 28. Januar , treffen sich von 48 —20 Uhr die
8 —Ibjährigen und die 12 —Itjährigrn im Jugendheim Ktssingcnstrossc .

Jungsozialisien :
Gruppe WilMkt. dcktf : Moniag . 23. Januar . 20 Uhr . im Jugendheim

Wilhelinsaue 123. Gruppenabend . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . —
Gruppe Neinlckenbori : Montag . 23. Januar , 20 Uhr, im Ingcnhheim Seebad ,
Residenestr . 49, Vortrag : „Grundbegriffe der Psnchologie " ( Fortsetzung ) .

Grll : . d: utgsv «rsa "ttniitng der Gruppe Riederschöncwcide der Innglozalistest
am Dienstag . 24. Januar , 20 Uhr, im Jugendheim Schule Berliner Strasse ,
H»s reckt «, Kcllcr . Tagesordnung ! »Die Aufgaben der ISB . " Aussprache -
Wahl eine , Gruppenleiter ». Fcstsctziipg de» Febrnarprogramms . Interessiert «
Ecnossiniten und Genossen find herzlichst eingeladen .

r Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

1. Abt . Unsere Genossin Pauline Thorup , Berastr . 18, ist plötzlich
und unerwartet verstorben . Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung am Dien «.
tag , 24. Jantat , 19 % Uhr , im Krematorium Serichtstrass «. Air bitten um
reg « Beteiligung .

95. Abt . Neukölln . Unser Genosse Friedrich Boll » , Wassmann » .
dorfet Str . 13, 34. Bezirk , ist plötzli chveritorben . Ehre feinem Andenken !
Einäscheenno am Montag , 23. Januar . 14 % Uhr , Im Krematorium Baum .

schulenweg . Rege Beteiligung wird erwartet .

! Mer Metaliarliellei ' Yerbanil
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass

unser Kollege , der Metallarbeiter

Otto Hirscbfelder
am 19 Januar gestorben ist.

Ehre seinem Andenken ' .
Die Einäscherung findet qm Dien ».

tag . dem 24 Januar . 18 Uhr. im Kte-
mätotium Wilmersdorf statt .

Nege Beteiligung erwartet
Vi « Orlsvertvallung .

Donnerstag nacht verichied plötzlich
in ' olg « Herzschlag mein « liebe Frau ,
uniere gute MuUer

Annä Keil geb . Kreitschmer
Die » zeigen UcfbetrUbt an

Paul Keil und Kinder
Erna . Altred , - . erndard

Berlin . 20 Januar 1928.
Die Einäscher . oig erfolgt am Man

tag. dem 23. Januar , nachm. 8 Uhr.
tm Krematorium Gerichlstrasse .

Alle » Freunden und Belannten die
tieitt aurig « Nachricht , dass meine
tun gstgeltedie Mutter

pollllve Idorop . O. lltta
nach lurzer schwerer Kranlheit am
>9. Januar srüh 8' / , Uhr saust ent »
schlafen ist. '

Dies zeigt tiefbeirllbt an
Ihre einzige Tochter
Pi - ieaa Peinetiu

Einäfch : Dienstag . 24 Januar , adds .
?(/ , Uhr, im Kreniaiarium Gerichlstr .

Danksagung .
FUr die zahlreichen Bewein Inniger

TeUnahme bei der Einäscherung
meine » lieben Mannes

Mttioill von Paledzki
läge ich allen Verwandten und
Fteunden sowie für ihre innigen
Adfchiedsworte den Rednern des
Beteins für TteidenketlUm . der
101. Abteilung SPD . Treptow , des
Rouchkiuds und des Sparvercins
meine » herzlichsten Danl
Emilie von paledztt geb. Rabiger .

veMe6eriijll ! oIk ? od !
0 ? L » r > eneA Zti - aSs IS
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Freude undGlütk bringen
in jedes Haus gediegene und schtzne Möbel .

Wenn Sie solort unter B. 6 an die Es¬

pedition dos „ Vorwärtö " , Lindenstraße 3,
schreiben , dann liefert auch Ihnen ein be¬

kanntes Berliner Möbelhaus Schlaf - , Speise -
und Herrenzimmer sowie Küchen und
Einzelzimmer jeder Art zn einer Zahlnngs -
■veoise , die ganz auf Ihre besonderen Wünsche
Rücksicht nimmt Tun Sie es sofort , und
Sie haben alle

Möbel ohne Anzahlung !

Möbel
I ca . 2000 qm Ausstellungsräume j

Ralenzahfiung bis zu 2 Jahren
ohne besondere Aufschläge oder Zinsen -
bcrccbnung Wir unterhalten ein jedem
Geschmack Rechnung tragendes Lager

in handwerksmäßig hergestellten

Speisezimmern Küdien , Klub -

Herrenzimmern garnituren , Einzel

Sdilafzlmmern möbeln Jeder Art |
Möbel - Spezialbaus
Berlin S 14. WallMratSe 76 . 74 . I . —3. Etay . c

I Untergrundbahn : Station Inselbrückc , StraScnb ,
Insclbrücke . Stadtbahn : Bahnh . Jannowitzbrücke

Schaufenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

Sädislstiie lapefen - lnüiislrie »
erlin w. , w jihelmstr . 44. iwischen Leipziger u. Zim - rstr

Familien -

Anzeigen

L - Juergens
AJexanderplalj

$ Un meniag , dem 23 . Januar 1923

Ereglnuna
meiner

3 , Vertcauis - tUe & erla & e
Landsberger Straße 56 ( am Aicxandcrpiatz )

Aus Anlass dieser Neueröffnung
gebe ich in meinen sämtlichen Geschäften

auf die Gesamtkäuf summe

5 % Rabati

bis zum 26 . i . " 1928

Speisezimmer , Schlafzimmer , Serrenzimmer
Moderne Küchen

Enorme Auswählt

billigen Preise JÄi 20 Monate Kredit
+ 1 % Aufschlag pro Monat

Hcb . Seeiisch
Landsberger Straße 56 * Rosenthal er Straße 26

Möbelfabtiks Rigaer Straße 1

Anker - Veloup - TeoDiche
allererstes uöltestes Fobrikokrafranse

46; 53? 69 " ® 9Z- ! %143f
'

318- 81392:

LS
195

MM MW

Läufenstoffe

laVeiourM75 9 ® 0
laBoude�e30
IaC0C05�2f W5 �" 45

rjm .

, Spandouen Str . 32 .
» ÄN -

la Perisran - TeDpiche qes - aesch .
reine wolle mit Handfranse , getreue
Kopien von Persen - TeDDichen

m%: 183 : mos - im -reo

Mahal - TeDPlCheeroroWe Marke
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Bekanntmachung .
Am Donnerstag , dem 28. Januar 1928

vorm. I0Uhr . wrrben in der Piand . ammrr
des Staat ! . Leidainl ». Periin , Jägetstr . 84,
to gende Gegenstände im Wege der
Zwangsvollstreckung öffentlich meistdielend
gegen sosottige Bartahiung versteigert
werden - 4 Gelbspielapparat ( Inbta )
I Schteibmaschtne . 4 Dutzend Rasiermeffer .
200 Paar tarbige Dantenschuha 124 Paat
Sandalen und Turnschuhe , i Katton Brijff
Spitzen . I gold. 5; ettcnuhr , l Brillantring

Berlin , den 20. Januar 1928.
Finanzämter Andrea » Friedrlchsladl

(Bollstreckungsdieltstsiellen ) .
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jVor Ka I verlangen Sie Gratismuster unter Angab»!
• ob ge- oder ungerissene . Verssna per Nachnahme f
INicbtgefallcndes nehme auf meine Kosten zurück I
( Ernst Weinberg , Nsb - Trebbin F2
| Erste Oderbrucher Cellfedern - Uamptwäscheref |

und Reinigung anstalt .

Liköre Halb so teuer
Venn Sie . wie schon Ihre Eltern u. Groß »
eitern e» laleti . sich Ihre Schnäpse mit den
echten lleicheKksienzen selbst bereiten Slo
können sich dann leben , auch den köstlichsten
£ikör leisten . Ed qenießt und spart man
zugleich . Zeder Versuch ein Meisterstück ,
wenn Sie Reldiel - Essenzen , die Marko
der Kenner verwenden , die vollwertige
Onalilät und auteo Gelingen verbürgt .
(Zrhaitlich in Drogerien und Apotheken .
Oe. moichelä Ziezeptdüchleln daselbst um¬
sonst ober kostenfrei durch OTTO

REICHEL , Berlin 50 , EUenbtüuutr . 4.
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» Moral . "
Kurftirstendamm . )

Mit einem offenen und freien Lachen wurde dieser Streich gegen
die Moralhsuchelei der Philister ausgenommen . Ludwig Thomas
. vlomodie , die vor zwanzig Jahren dieses dankbare wuist auf die
Bühne brachte , hat hier wirklich eine gleichwertige Wiederauferstehung
im Film erfahren . Zwar ist sehr vieles abgeändert und gänzlich
modernisiert worden , aber die Grundtendenz blieb dieselbe . Und so
wurde mit verschiedenen Mitteln das gleiche Ziel erreicht , die Doppel -
inoral anzuprangern und dem Gelächter preiszugeben . Im Gegensatz
zu den vielen faden deutschen Lustspielfilmen ist hier einmal ein
Volltresser geglückt , und zwar auf echt filmische Weise durch Bild -
Wirkung i : >id nicht etwa bläh durch witzige Texte .

Die Tänzerin , die mit der Haller - Revue in eine kleine Residenz -
stadt kommt , wird von dem Sittlichkeitsoerein mit einem Theater -
skandal bedacht , weil die Herren zeigen wollen , daß sie ans der Wacht
sind ( obwohl gar kein Anlaß dazu vorliegt ) . Aber sie rächt sich aus
glänzende Weise , indem sie ein Angebot des Hosmarschalls , die musi -
kolische Erziehung des Erbprinzen zu leiten , annimmt und dadurch
die Möglichkeil gewinnt , im Orte zu bleiben . Diese Erziehung ist
etwas prekärer Art . Der junge Mann , der bisher ein Bücherwurni
war , soll auf diese Weise Geschmack am anderen Geschlecht gewinnen .
Daneben erlebt aber die Tänzerin den Triumph , daß die ganze ehren -
werte Gefellschaft der Sittcnwächtcr bei ihr antritt , um Mann für
Maiin — Musikunterricht zu nehmen . Durch einen im Verborgenen
ausgestellten Filmapparat weiß sie sie alle in verfänglichen
Situationen ousnehnicn zu lassen . Den Höhepunkt erreicht die
Situationskomik , als der Professor Wasner , der Ausbund aller Sitt -
lichkeitsbcstrcbungen , dazu gebracht wird , bei ihr seine Hose aus -
zuziehen und nun in Uckterhosen auf dem Balkon im Schneewettcr
zu warten , während drinnen der Erbprinz Musikunterricht erhält .
Gerade in diesem Augenblick greift auch die Kriminalpolizei ein , die
durch Denunziationen dazu aufgemuntert ist . Köstlich sind die Szenen
aus dem Polizeibureau , wo die durch den Film kompromittierten
Tugendwächter einer nach dem anderen erscheinen , um vor der Bla -
tna�e bewahrt zu werden . Der Hof greist ein , und die eben noch mit
allen Schikanen behördlicher Praxis mißhandelte Tänzerin dreht den
Spi - ß u>n, diktiert dem Polizeigewalligen und den Spießbürgern
chrs Bedingungen . Sie müssen sich olle verpflichten , sie bei ihrem
nächsten Auftreten mit Blumen und Beifall zu seiern Sie selber
aber fährt , von neidvollen Blicken verfolgt , in der 5) ofequipage zum
Erbprinzen .

Der Film hat nicht eine einzige leere Stelle . Willi Wolfs unter -
stützt die Gesamtwirkung durch zahlreich « komische Intermezzi und
weiß , dem Ganzen eine stets wachsende « pannung und immer erneute
Fröhlichkeit zu verleihen . Die Szenen aus der Haller - Revue geben
gerade in diesem Zusammenhang vermehrten Reiz . Um die Dar -
stcllung bemühen sich eine Reihe unserer besten Hunwristen ,
T i e d t k e , » . Alten , G r ä tz , F�a l k e n st e i n. Selbst für die
kleine » Rollen sind erste Kräfte ins Spiel gesetzt . Das Meisterstück
komischer Filmdarstellung liefert R. A. Roberts ? sein Professor
Wasner ist eine vollendete Charakterleistung , die bis ins kleinste
witzig wirkt . Die Tänzerin , die olle am Gängelbande führt , und
nicht einen Augenblick ihre Uebexlegenheit verliert , ist Ellen Richter ,
außerordentlich charmant und entzückend in ihrem Spiel ( nur etwas
zu üppig in der Garderobe ) .

Voran gingen ein Kullurfilm „ Held K r u m m b c i n" , der uns
mit den » Leben und Treiben des Dackels bekanntmacht , und ein
überaus ulkiger Trickfilm „ Oswald , der brave Soldat " .

»Königin Luise . "
( Deba - palast „ Atrium " . )

Wußte der Verfasser Dr . Ludwig B e r g e r den ersten Teil

dieses Films durch Episoden immerhin erträglich zu machen , so
brütet hier ollein die schlimmste Langeweile . Wie ist es ' möglich , daß
einer unserer besten und kultiviertesten Filmregisseure ein derartig

dilettantisches Filmbuch schaffen konnte . Der Stoff ist völlig un -

filmisch und undramatisch , der Film spekuliert allein aus den Nimbus .
der den Namen der Königin Luise umgibt . Der deutsche Spießer
hat aus dieser lebensprühenden und sinnensreudigen Frau eine

tränensclige Betschwester und «ine kleinbürgerlich ? , tugendholde Ge -

bärmaschine gemacht . Königin Luise starb nicht an gebrochenem
Herzen , sondern an einer plötzlich einsetzenden Lungenentzündung ,
ferner hat sie nie daran gedachl , die letzten Jahre ihres Lebens von

der Schlacht bei Jena an nur in stiller Gartenlaubentrauer im Stile

der Marlitt zuzubringe » . Selbst in Memel wurde Walzer getanzt
und trotz der schweren Kontributionen mutzte eine kostspielige Reise

nach Petersburg unternommen werden . Bcrgers Königin weint un -

entweot mit edler Fassung .
Was Berger gibt , ist Geschichtsklilterung schlimmster Art . Rur

in einem phrasenhaften Nebensatz wird die Königin diskret als

Kriegshetzerin erwähnt , die dem vernünftig denkenden König gegen -
über unrecht behält . Dann wiederum bemüht sich Borger um

historische Wahrheit . Napoleon ist keineswegs der Grobian , den

früher Lesebücher aus ihm machten , sondern er benimmt sich der

Königin gegenüber durchaus als ' Kavalier . Aber dies und die Flucht
bei Nachl und Nebel reichen nicht aus , einen programmfüllenden
Film in die Welt zu setzen , darum müssen wieder einmal Schlachten -
bilder die Lücken fülle », darum mach : man entschieden in Milieu .

Das tat man auch im ersten Teil , aber jetzt sind Regisseur und

Darsteller von allen guten Geisten , verlassen . Das Bild wird zur

Nebensache und wirkt nur wie eine Illustration zum Dialog . Dazu

sind die Texte , wenn sie nicht historische Motte bringen , von vor -

bildlichem Schwulst . . , �
Auch die Regie versagt - Am besten ist Grüne bei der Zeich -

nung von Interieurs . Bildhast empsundcn setzt er die Meiifchen in

de » klassizistischen , architektonischen Rahmen , doch die Schlachten -

bildsr , die Mcssenausnahmen vor gemalten Kulissen , sind unge -

gliedert und nnübersichtlich . Dann vernachlässigt Grüne diesmal die

sthauspielettsche Leistung , er setzt die Menschen auf einen Kothurn ,

läßt sie schreiten oder sich anderswie patlMsch beschäftigen . Mody

C h r i st i a n s in der Titelrolle bleibt ohne Gesicht . Ihr liegt das

Tränenhold « weniger als das Ausgelassene , die Königin , wie sie in

Wirklichkeit war , hätte sie spielen können , nicht aber dieses

larmoyants Idealbild der kleinbürgettichen Welt . Besser ist der

Napoleon des Franzosen Vanel , knapp aber konventionell in de ?

G ste. Werner Krauß wäre überzeugender und größer gewesen .

Eine Karikatur ist Talleyrand , ein weichlicher Wimmergreis Haiden .

berg und Alexander , der Russenzar . nur schöner Mann . Was man

aus Prinz Louis Ferdinand gemacht hat , soll bester verschwiegen
bleiben . Nur Wiemann schafft mit seinem preußischen König
eine lebensvolle unposierte Gestalt . Er rückt mit dieser bis ins
kleinste vollendeten Leistung in die Reihe der großen Filmdarsteller .

Der Film , nur auf die schwarzweißrot gestreistcn Herzen des
Spiehers spekulierend , ist in seinem zweiten Teil eine Bankrott -
crklärung Grünes und Bergers , die es schwer haben werden , ihr
künstlerisches Ansehen von neuem zu heben . Der Film ist darüber
hinaus eine künstlerische Bautrotterkläruiig der „ Terra " , die be -
wiesen hat , daß sie nicht die leiseste Ahnung davon I)at , welche
Stoffe silinwirksam si »ch und allein den eventuellen Kassenerfolg
bewertet .

_
. F. S.

» Oer alte Fritz . " II . Teil .

( Ufo- Palast am Zoo . )

Das einsame Alter und der Tod Friedrichs II . ist der Inhalt
dieses zweiien Telles , der den Tilcl „ Ausklang " führt . Gerhard
L a in p r e ch t hat sich damit begnügt , chronikortig politische , mili -
tärisch « und persönliche Vorgänge aneinanderziireihen , die durch nichts
anderes zusammengefaßt werden , als durch die Person des Königs .
Kein Versuch einer Gliederung oder Komposition höherer Art . Es
gibt also nichts als historische Illustrationen zu dem in jedem Schul -
lchrbuch enthaltenen Material . Nur hin und wieder wird ein Ausflug
ins Stimmungsbild oder in eine Milieuschilderung unternommen .
tw aimet der Film ciiiigerniaßcn die Trostlosigkeit des in seinem
Aller immer menschenfeindlicher und schließlich vollkommen einsam
werdende » Despoten , der Gefühl nur noch für seine Hunde ausbringt .
Da die historischen Ereignisse in dieser Epoche unbedeutend ( der Kar -
toffelkriegi und die Wirkung von militärischen Schauspielen bereits
in den früheren Filmen erschöpft ist , bleiben als einzige Lichtblicke
etwa der Abschied von Lord Keith und etwa die Einkehr des er -
krankten Königs in der Apotheke . Dos Sterben ist groß aufgemacht ,
etwa in dem Stil , wie Harro Magnussohn die Szene komponiett hat .
Wieder gibt sich Otto Gebühr die größte Mühe , den zusammen -
geschrumpelten , gichtgcplagtcn König mit aller äußerlichen Treue
darzustellen . Aber selbst die , die seine Leistung bewundern , niüsten
eiskalt bleiben gegenüber diesem Menschen , mit dem uns nichts
Menschliches mehr verbindet .

Wie schon der erste Teil dieses Aliersfilmes , ist auch der zweite
durchaus geeignet , allen verständigen Zuschauern Argumente gegen
die Monarchie und ebenso gegen den ausgeklärten Despotismus , den
Friedrich vertrat , zu liefern . Selbst wen » der König versucht , einmal
zugunsten seiner Untertanen einzugreifen , wie in dem Prozeß des
Müllers Arnold , muß seine gewaltsame Art durchaus abgelehnt
werden . Es wird vieles gezeigt , was keineswegs zur Popularität
dieses Königs beiträgt , wie z. B. die Kaffeericcherei seiner Spione .
Aber das schlimmste — die Menscbenschindcrei des Spießruten -
lanfens — wagt auch dieser Regisseur nur in den vorbereitenden
Stadien anzudeuten . Als Friedrich II . starb , ging ein Gefühl der
Erleichterung durch al ' c Stände . Wenn dieser Film zu End ? ist ,
haben wir das gleiche Gefühl . D.

» Lm Lande des silbernen Löwen . "
( Marmorhaus . )

Der Film hat die Fern « zu uns gebracht . Der ewig Daheim -
gebliebene , der bislang nur auf die Worterzählungen angewiesen
tvcr� sieht jetzt das Gewimmel eines Basars , den mühsamen Zug
ciiier Karawane in Bildern . Und man muß es Bernhard Keller -
mann und LeNe Schneider - Kainer freudig zugestehen , sie �

wurden zu eifrigen Sammlern der bunten Ereignisse des täglichen
Lebens .

Uni den Filin mit etwas Handlung zu durchwebcn , erzählt ein
junger Perser die Geschichte seiner Familie . So lernen wir
Jssahan , seine Gebnrtsstadt kennen . Sein Bruder verschwendet sein
väterliches Erbe , fristet als Kameltreiber sein Dasein und verkommt
als Opiumsüchtiaer . Im Orient spielt sich ein großer Teil des
Lebenz auf der Straße ab , man ergibt sich auch auf ihr offen dem
Laster des Opiumrauchens . Und die Obdachlosen ? Na , die suchen
dort auf den Dächern einen Unterschlupf für die Nacht . Ein reicher
Perlenhändlcr bekommt die Tochter des Hauses zur Gattin . Das
wird die Veranlassung , daß der Zuschaner die Hochzeitskarawane
auf ihrem Wege nach dem Persische »�Golf begleiten kann . Er sieht
das alle Räubernest Jasdikat , die Stadt Aschkisar und Jescht . die

«ladt , in der man schon seit Jahrhunderten Seide webt und Henna -
mühicn in Bewegung setzt . Kirman , die Stadt der Teppiche wird
mit all ihren Sehenswürdigkeiten und der betriebsamen kunstge -
werblichen Fertigkeit ihrer Einwc - Hncr gezeigt . Weiter geht der
Weg übe ? hohe Berge mit ewigem Schnee , um an den Persischen
Golf zu gelangen , wo Ben - der - Abbas , die Stadt der Perlenfischer ,
für den Abendländer voll von tausendfältigen Wundern steckt . Dort

geht der Taucher , am Fuß ein Gcwichtstück , die Nase zugeklemmt ,
nackend in das Meer . Fünf Minuten lang , ohne Lustzusuhr . bleibt
er auf dem Meeresgrund und sainmelt daselbst Muscheln in seinen Korb .

Während der ganzen Reise sehen wir sowohl in den regelrechten
Städten wie in den kleinen Niederlassungen Bauten , die Wunder -
wette sind , des Staunens wert . Was lebt an Kultur in einem

solchen Volk , das derartige Pautcn errichten konntet Was schlummert
an » nausgclebten Kräften in einem solchen Volke , dem bislang
weder der ainerikanische noch der europäische Sinn für den Zeit -
begriff aufgegangen ist .

Die zweite Karawane , die der Zuschauer begleitet , geht in der

Wüste zugrunde . Es überkommt einen nicht nur das Grauen ob
des verdurstenden Menschen , man empfindet auch tiefstes Mitleid
mit dem Tier , aus dem das letzte Restchen Kraft herausgepreßt wird
und das dann zu guter Letzt dock) elend am Wege verreckt .

Werner Bohne besorgt die Photographie , eine gute Arbeit ,
die ihm sicher nicht leicht wurde . ,e . d.

» Im siebenten Himmel . "
( Capitol . )

Unter Aufwand von gutem Wollen und reichem Können er »

zählt der Film von den körperlich und seelisch Mißhandelten . Er
wäre vielleicht ein überragendes Werk geworden , wenn das soziale
Problem für de » Regisseur Reiz gehabt hätte . Doch Frank
P o r z a g c will nur die Unterhaltung . Das empfindet man bei der
Milieuschilderung , das bemerkt man bei den Schauspielern . Die

Hauptdarsteller Janet G a g n o r und Charles F a r r e l l � si «
ist ein liebwertes , zartes Wesen , er ist ein biederer , draufgäibgerischer

Beilage

des Vorwärts

Bursche — , haben das Talent zu einem wunderbar vcrinnerlichten
Spiel . Ebenso sind alle Nebenrollen recht gut besetzt , die einzelnen
Figuren sind nicht nur famos gezeichnet , sie sind auch menschlich
schön beoturchtet , dennoch leiden sie alle unter dem Ursprungslono
Amerika . So spielt der Film wohl in Paris , aber er bleibt Szene
für Szene ein Amerikaner . Und was für ein Gefühl übettommt
einen bei - den Kriegsbildern ? Bestimmt befürworten sie den Krieg
nicht , jedoch mögen sie noch so erschütternd wirken , letzten Endes

klingen sie nicht aus in den Ruf : „ Nie wieder Ktteg " , nein , sie
wurden «ingeslochten , damit der Regisseur Massen bewegen konnte
und die Photographen Enicst Polmer und I . A. Valentine
ihre beachtenswerten technischen Fähigkeiten zur Geltung brachten .

So spielt sie, trotz stärkster Rühningsmomente , sehr oft an
unserem Empfinden vorbei , dies « Geschichte von dem kleinen
Mädchen , das ein Konalarbeiter vor dein Tode durch Mißhandlungen
schützt . Das Mädel soll verhastet werden , da gibt er es für seine
Frau aus . Nun zieht es mit ihm in eine Bodenkammer , in den
siebenten Himmel , Diana wird gehen , wenn die Polizei recherchieren
gewesen ist : doch Diana bleibt , und als der Krieg ausbricht , machen
Paul und sie Hochzeit auf ihre Weise , indem der eine deni anderen
eine Münze mit einem Hciligenbiidc uin den Hals hängt . Paul
gilt im Verlaus des Krieges als tot , doch kehrt er als Blinder zurück .
Und das wirj » derartig frömmelnd erzählt , daß man zu der lieber -

zeugung kommt , die Amerikaner machen allen Ernstes diesmal die

Heiligenbilder für den guten Filmschluß verantwortlich . e. I>.

» Opfer . "
( Tauenhien - palast . )

Gut « Ausätze zu einem Ostjudenfilm werden hier gemacht , aber
die unausrottbare Neigung der Amerikaner zum leichten Ton und

züm ( hier ganz unmöglichen ) guten Ende beeinträchtigen den Gesamt -
eindnick . In dem galizischeii Jiidenstadtchen sind die Kosaken ein -
gedrungen : der russische Großfürst , ihr Kommandant , weiß Lea , die
schöne Tochter dos Rabbi , in die er sich schon bei einem früheren
Anlaß verliebt hatte , wieder oussindig zu machcns Er dringt in dos
Haus des edlen und weisen Rabbi ein , nimmt als unwillkommener

Gast teil an der Feier des Schabbesabend . Er will die Hingabe Leas
erzwingen durch die Drohung , daß er sonst das ganze Städtchen mit

samt seinen Einwohnern verbrennen würde . Alle Anstalten werden

dazu getroffen . Lea tritt nach hartem Kamps den schweren Gang
an , um wie eine zweite Judith ihre Stammesgenosien zu rcllen .
Aber welch eine Wendung ' durch Filmesfügung ! Ter Großsürst
verzichtet auf das Opfer , und Lea hat nun erst recht Anlaß , ihn zu
lieben und vor den inzwischen eindringenden österreichischen Truppen
mit eigener Lebensgefahr zu retten . Ihr Bräutigam , ein trostloser
Bacher , den sie nie geliebt hat , wird ibr Ankläger vor der Volks -
Versammlung . Ihr eigener Vater verstößt sie und bringt sich selbst
zum Opfer , "als man sie steinigen will . Sie aber bleibt am Leben
und erfährt den Triumph ihrer Liebe : längst ist der Krieg vorüber ,
da kehrt der Großfürst zurück und httratet sie.

Man sieht , der Film weicht der Tragik , die im Stoffe liegt , aus
und weiß den kstschigen Schluß nicht zu Hingehen . Aber er hat das
Gute , daß er im Anschluß an ein Bühnenstück van A. Bro d y unter
der Regie Edward S l o m a n s treffliche Mllieubi ' der aus dem
jüdischen Leben gibt . Die jüdischen Typen kommen durchweg gut
heraus , besonders der Rabbi . Die heroisch ? Judentochter dagegen .
die Mary P h i l b i n darstellt , läßt kalt . Sie wirkt auch gar nickst
jüdisch . Iwan M o s j u k i „ kann seine Casnnooarolle hier in einer
russischen Variation weiterspieleu . r.

» Ich hatte einst ein schönes Vaterland . "

( Emelka - Palast . )
Wieder eine Ofsizicrsaffäre aus der Vorkriegszeit . Der Garde -

lcuiuant liebäugelt auf harmlose Courth - Mahlcr - Art mit dem
Töchterchen des Kantinenwirts , der nach der Aufdeckung dieses
Herzensbündiiisses das Töchterchen aus dem Hause wirit und nach
Argentinien expediert , wo sich das holde Kind bald zur Wirtin einer
Matrosenkneipe aufschwingt . Programmäßig brechen Weltkrieg und
Revolution aus , und der tleine Gardeleutuant geht aufs Schiff als
Heizer . In dieser Eigenschaft kommt er nach Argentinien . Selbst -
verständlich besucht er die Kneipe und findet die Herzallerliebste . Im
Hintergrund braut sich das » Eheglück zusammen . Man gedenkt des
schönen Vaterlandes , wie es sich gehört . Dag Ganze ist erbärmlicher
Kitsch . Widerlich dies ewige Horumstochern in der Borgangenlieir ,
widerlich diese Gestnnungskriechcrci vor Schwarzweißrot und wider -
lich der Iuchheoptimismus und die Verherrlichung des alten Militärs
mit allen Mätzchen aus der Schule eines Freiherrn von Schlicht .
Man sieht immer wieder Regimentssahnen , inarschiercnde Soldaten -
deine in weißen Hosen und dazu ein bißchen Weltkrieg . Nichts ist
in diesem Film organisch gefügt , alles bleibt Im Episodischen stecken .
Von der Regie , für die Max M a ck verantwortlich zeichnet , ist keine
Spur zu merken . Die Daistellcr : der versteincrte Ernst Rücke rt
und die diesmal völlig ausdruckslose Grete R c i n w a l d . versagen .
Ein paar Episodendarsteller , vor allem Viktor Schwan necke ,
versuchen aus Schemen Menschen zu machen . F. S.

»Mattste , der Held der Berge . "
( Schauburg . )

Battolomeo P ci g a n o , der Darsteller des Mattste , ist ein

außerordentlich kräftiger Mensch , bei ihm ist die gesunde oder viel -
mehr brutale Körperlichkeit in ein Quadrat komponiert . Bei den
Premieren wurden seit langem keine Macistc - Filme mehr sichtbar ,
weshalb man den Helden der Berg « immerhin mit etwas Neugierde
erwartete . Aber , er ist ein völliger Versager . Das Manuskript , ganz -
lich verschwommen , nicht ein klein weiiig gestrasst , gibt Maciste zu
Kraftmeiereien Veranlassung und zeigt zuni Schluß ein Liebespaar .

Der Regisseur Guido B r i g n o n c hatte italienische Schauspieler
zur Verfügung . Er traf sonderbarerweise eine Auswahl recht klobiger
Menschen , denen er aber auch nichts Reizvolles abzugewinnen wußte .
Auf der Leinwand ist ein Augenwimpergcklimpcr und ein Augapfel¬
rollen . daß es dem Publikum schlichlich vor den eigenen Augen
sliinmett . Und dann die Gesten , aufgedonnertes Theater und meitcr
nichts . Unsere Filmschauspieler öffnen den Mund so weit beim
Schrei , wie die Italiener beim Sprechen .

Früher schlugen den Abenteuerlustigen die Pulse schneller bei
einem solchen Filni , heute hat selbst der anspruchsloseste Kinobesucher
das Empfinden , in solcher Aufmachung sind die Madste - Filme längst
überholt . — g,

Nicht nur die „ Riscator - Bühne * ' am Nollendorfplatz , sondern auch unser Film :

Der brave Soldat Sehwejk an der Front
schildert die lustigen Kriegserlebnisse des Soldaten Sehwejk an der Front ; nach dem

berühmten Roman von Jaroslaw Hasek

Deutsch�JtearboitmrigHP�AJllJL�JVIJDMi�G���h� —�

Fragt Euer Stammkino . wann dieser Interessante Film gespielt wird 1



Volk s buh ne
Inealer a,Ti B&lowplati Tb. am Sdiiffbagaidamm

3 Uhr

Wie MM
8 Uhr:

Mann ist
Maon

3 und 8 Uhr

Scbieber

des Ruhms

Heute
geht Berlin ins

Funkhaus
zur Ausstellung

„deutscher Ähem » VeuWerWem "

Die schöne Bilderschau / Äer billige und gute Wein

Nie herrliche Ausstellungsrevue
Sie erstNassige Musik und vergolden « rheinische Frohsinn

Das alles für nur 2 . — Mark

Kassenöffnung 2 Llhr nachmittags

I S�KoiiilsdieOperSi
Neuartiges Rcvuc - Stück

lÄlies
Nackt II

j (N' ach d. glcichn . Paris . Revuel
j . ,Tout nu") . 200 Mitwirkende .

Original ° Pariser Kostüme

I KonzertoDlrektion Wolff und Sacns ■

GesellscluiU der . Freunde des neuen KuWonds " In DeuiMüiauid

0SR

. . . . .- Ä .A$ i $ £ He
STA Ali

[ Sonntag 3' i , U. : Vohsiändigc
1Vorstellung zu l. leinen Preisen

Parkelt 3,5 « Alk.
J Theaterkasse ununterbr . geöffn . l

CASINO - THEATER . » uh ,
Lothringer Str . 37.

Die spanische Fliege .
AuMchneiden ! Cutschein I — I Pers .
rauieuil nurl . lOM. . Sessel nur 1. 60 M.

Ueber 100 Hitwirkend « . Dir . Prof . K LI M O F F

Abschieds - Konzert :

Volkslieder und altruss . Themen ,

Der Russische Staats - Chor singt ausschliefiiich für . . Electrola " .

I Karten h. Bote & Bock , Wortheim II. Abendkasse |

HOFFNUNG
Bekleidungs¬

industrie

� y W W » V G. m. b. H.

Brunnenstraße 188 - 90 ( am Rosenthaler Platz )

Winter - Palefols u . Uhler
in allen Größen und Preislagen

Großes Lager m Winterjoppen
zu billigsten Preisen

= Herren - Anzüge s

in bester Verarbeitung

Sport - Bekleidung aller Art

. «iHiiiwiiiiiiiminimiimnmiiminiuiiiiniiiimiiiiiiiniim »uniiinmniinnimiinmaHU«unMwiiiiii

f Elegante Haßanfertigung 1
limRuitiiniiniiiiiimiiituiniiiuniiiiiiKiiiiiiiiiiiiiinnicniimiiiiiniiiimiiiniiiimiiiiimimHinnnimn

Hemden -» Krawatten
nwcnailUlM Hüte Stöcke Schirme asw

Berufskleidung für jeden Beruf

Gesellschaftsarizüge
in großer Auswahl und allen Preislagen .

lieMezlliM
Norden 10334 —37

8 U Ende geg 11 U-

. jPser Synl "

i�ur noch

wenige Tagel
Castipiel PAUJ . DIEBEL .

Das RÄisel von Konnercreuth
am SdblnJh des grohen Variete -

Programms .
Beule 2 Vorstejiungen

380 u. 8 Uhr. 3� kleine Preise !

Renaissance - Theater

Stcinplatz 901. — Taglich SP,« Uhr ;

Coeur Bube .

Noilendon 7360.

I Jack Hy9ton
und das neue internationale

Variete - Programm
| Sonnabends u. Sonntags

) e 2 Vorstellungen
3 * u. 8 Uhr — 3 zn ermäfiigton

Preisen das ganze Programm .

Theater am Kottbusser Tor
KottbusAer Straße 6»

Täglich 8 Uhr

Eilte - Sänger
im giaBzn Jamiarprogiamm!

Jeden Sonntag nachm . Z Uhr ;
U. roffe Famuien - Torsleunnd

( ungekürzt ) .
Volksbr . "46. 0,75, 1. —. 1,25, 1,50,1,75 Mk.

Katnmerspiele
Norden 10334—37

8l 4 Ende nach 10

rinden Sie, daß

[onstance sitti riditis
vertälf ?

Piscatorbübne
fheat. d. Nollßnßorfplah

Kurfürst 2091/93
Morgen Abd. 7 Uhr

Premiere
Uraufführung

Die Abenieuer de «
braven Soldaten

Sdzwrjic
mit Max Palietlifrg
last . Erwin Piscator

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

i' l , U. , Ende lO' /aU

Die Ete wd Weit

Bsrünsr TDester
Direktion Kuhnert .
' hatlctteulr.aS' 91. HnlU iC

8-/« Uhr-

Max Adalbert
als

Der Herr von . . .

Laslspielliaiis
8V, Uhr

Quidu Thielscher

Unter

Gesdiäftsaatsidif "

Rose - Theater
tlllir : Frau Holle.

8i/4 Uhr

OrpbeosLd. Unterwell

Walhalia - Th. t <
Weinbeigsweg 19 20

Eiue liehetoatlil
Operettenschwank
in 3 Akten v Haiton
Musik von Osterloh

Lonl Pyrmont
in der Hauptrolle

Vorz ; Park , statt 4, —
auch Sonntag nur

« 0 Pf .
Sonntag nehm . 4 U-
Hänsöl u. Gretel

Parkettv . 30 Pf. an

tbeater des Westens
Täglich 8' / , Uhr :
Mi) ii ( hltanseias

letzte Liebe
Operette von

E. Steffa n

Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr

Das Haniel Ol
duirti das Hadelohr

Kleines Tbeatu ;
Täglich SV, Uhr I

Erika Glä�ner in
Gretchen

Sonntag , nchm . 4 Uhr
Ertga fiuumer

in
LtMF die BokoUe

Residenz-Theater
Tägl. 8' / , Uhr;

Oer gr. LostspielertBlg
Sttefmama

mit Hans ! Arnstaedt
Ilse Nsolk. Pnl Hstde' !.

EmilMamiltl. Aidn Kattoz.

GrcBes
Schauspielhaus

Norden 2951,-63
Anfang 8 Uhr
Ende 11 Uhr .

Die neue
€ h a r e 1 1

Inszenierung

IMiditz - M»«,
>15. Künstler - Th.

8 Uhr:

„ Eveiyne "
cessing - Theater

8 Uhr

„Rose Bernd "

HALLER
. Tä�' h 1 ) K V II F Täglich I
[ SV, Uhr K E T II K SV, ühr |

Wa/i/i und wo "
THEATERH ADMIRALSPALASI

| Sonntagvorst . 5 u. Sl , Uhr
' Nachm . die ganze Vorst .' zn halbe - » Preisen

Voiverkauf ununlerbrochen
von II bis 6 Uhr,

CIRCUS BUSCH
Beute SuDöiau ZxjDuilJVaßi

Artistisch - ci rcensisciie
Hö ch stl c i st u n gen

und zum Schluß :

„ Weisses ceia "
Auch nachmittogä un� - kürzt :

das reizende riiascgesdia' jstdck
» Weißes Gold "

— bei balben Pressen ! —

Sonntag , den 22 . Januar
mittags 12 % Uhr

mit

Mim
UcidemönD

Bendcw
Jankuhn

Werkmeister
tfestermeier

Plcha
Ruth Walker
Blll ' e Co' llns

Snowbalt
Winkelstern

Sunshlneßirls

AoaeUttuig :
Frsi. Ernst Stern

tir Ernst Hauke

> HEUEQWE [ R
Arnold Scholz Hauenheide 108 - 14

Gr . Bodtbieriest
in den bayr . Apen

und Großer Alpenball
Einlaß i 4 Uhr Anfang : 5 Uhr

7 Hapallea / Heoe Dekorationen / 30 Fayr. Mädeln
Voranze ge : Dienstag , den 24. Januar 1928

Prämiierung des schönsten roten Frauenhaares

_ 3 bare Geldpreise . - 75/ —s ' 50f- . 25 M. _

Vorletzter Tag!

TAUENT21EN
p A LAS -

UFA - TH

lery - IUai der Ufa

Manuskript : Max Jungk
und Klaus Fery

Regle :

ROBERT DINESEN
In den Hauptrollen ;

WERNER KRAUSS

Ellzza la Porta ✓ Dagny
Servaes / Andrä Nox

URAUFFÜHRUNG

Montag ß] 0 0

EATER MOZARTSAAL
am NoUcndorfplatz 5
Vorverkauf 12—2 Ohr

/jannnkT-fOhu«
Th. KSnigerätz . St.

Bergm . 2na
8V4 Uhr

Sdiloss Wetterstein
von Wedekind
Hajis Vkhi Bvnmky

KomSdlcuhaas
Norden 636 >.

8. 15 —1040 Uhr

äokuspokus
von Curt Götz

Pianetarlüni aoi Zoo
itrliij . Jcidrinltile Sink

Noll ! 1578
IftV, 0. 19«/ , Uhr

Venös, die

Sdivester der Erde.
18 und 21 Uhr
im Reiche der

MiUernacbtssonDe
Eintritt 1 M.

Tute (lt . IS lahm ». SB' .

SaaiauamW
h « a £ . « .

HAUmOtU*

MARY
PHILßlN

JVAÄN
MOSJUKIN

VOWCLLUHCtH '
4 6, 8. IO uhr

Metropol - Tb.
Täglich 8«/ , Uhr :

Oper . v. Offenbach
MirtioüclhiB' . Vlolißaili

Stnni, Eil. UditnutBi!
Eerun. Zamaa. Rattner

Claire

Waldoff
und

Lamberts -

Paulsen
In Ihren Solo -
vonrägen und

urkonuschen
Duellen !

Weitere jjnero .
Attraktionen .

Phllbarmonle
7»/ , Uhr

KONZERT
des Philharm - Orch .
Dlrij. Prof . J. Priiwer

Stelleuaagetioie

I
fimleii im Vorwärti J
besteBeadltlO .

* * * ? &* Qnitiche
bauswitÄ- ft

Vortrobon �öchüget -
' 1-', Äwtntben -

Jmsinei ÄaßeHwÄ�ou

�- �19128�5�
Ve�KnctsItet vom Auziteilung«. , Nesse- uud Fremden-
verkehr » Amt der Stadt Berlin ✓ Charlottenburg 9

Metallbefiten 10 »
Schlaf chaiselongoes 24 —

Piüschsolas 30 M. , Ratenzahlung
I3ühl * Berlin , Pappelallee 12
UUlal Pankow , Schmidtstrl
frei ietler Knhnstatiou .

Erlinder - Vonvarls
strebend Verdienstmöglich lett ? AutNärend ' 2
Broschüre „(bin neuer Geist " gratis Vurd)
Lrdmannf ; Co. . Berlin,KönlggrätzcrS . ,r . 7l

Eisu - " n . Betten ,
Kinderbetten , Siahlrnatr . , yfinnt « an Priv .
Kat2049fr . Eiscamdbelfab . Suol ( Thür . )

Centmlboderv

preußische Central - Bodenkredit - Attiengefellschast

Auf Grund des am 24 . Dezember 1927 im Deutschen Reichs¬
anzeiger Nr . 391 und im Berliner Börsen - Courier Nr . 692 ver¬

öffentlichten Prospektes sind jetzt auf unseren Antrag

weitere �0 000 000 Gotbmarf

8°/ « Lentral - Sold - pfandbriefe v. 1 1922

unserer Gesellschaft

£ ti A Nr . 501 —1909 zu 5000 Gold mark

. B .. 2001 - 4000 „ 2000

. C „ 2601 —5200 „ 1000

. D „ 10 Jl - 2000 „ 500

. E „ 1501 - 3000 „ - 200

. F „ 1001 - 2000 „ 100 .

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Mrse zugelassen .

Küadiguug frühesteus zum I . April ASS » zulässig .
Zinsscheine sind halbjährlich am L April und 1. Oktober fällig .

Die Pfandbriefe sind gleich den anderen bereits eingeführten
Stücken dieses Jahrganges lieferbar . Der amtliche Börseiikuls war

letzthin 9S,7o0i0 . Sie sind erhältlich zum jeweiligen Tageskurse
sowohl bei uns selbst , wie auch durch Bei Mittelung bei den be -

kannten Zahlstellen , den sonstigen Bankfirmen und bei Sparkassen .

Berlin , den 16 . Januar 1928 .

preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschast
Schwartz Lindemann
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